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Disconto-Gesellstiiaft
Berlin — Bremen — Essen — Frankfurt a. M. —  London 

Mainz —  Saarbrücken
C üstrin  — F ra n k fu r t a. O. — H öchst a. M . H om burg v. d. H. 

Offenbach a. M . — Potsdam — W iesbaden

Kommandit=Kapital . . Jü 200 000 000
R eserven ........................ ..... 81300 000

Vertreten in HAMBURG durch die

Norddeutsche Bank in Hamburg
mit Z w e ig n ie d e rla s s u n g e n  in A L T O N A  und H A R B U R G

K o m m an d it-K ap ita l JC 51 200 000
R e s e r v e n ................................ » 15 300 000

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Repräsentantin folgender ausländischen Banken:

Brasilianische B an k fü r Deutschland, H am burg , m it Zweig­
niederlassungen in Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto  
A legre und Bahia.

Banco de Chile y  A lem ania, H am burg , m it Zweigniederlassungen 
in Valparaiso, Santiago, Concepcion, Tem uco, Antofagasta, 
O ruro, V ic to ria  undVald iv ia .

Ernesto Tornqu is t «St Co., L im itad a , Buenos Aires.
Deutsch-Asiatische B ank, Shanghai, m it Zweigniederlassungen in 

B erlin , C alcutta, Canton, H am burg , H ankow , Hongkong, 
Kobe, Peking , Singapore, T ientsin , Tsinanfu , Tsingtau  
und Y okoham a.

Banca Generala Rom ana, B ukarest, m it Zweigniederlassungen 
in B ra ila , C rajova, Constantza, Ploesti, G iurg iu  und 
T . Magurele.

K red itna  B anka (Banque de C réd it), Sofia, m it Zweignieder­
lassungen in  V arn a  und Rustschuk.

Deutsche A fr ik a -B a n k , H am burg , m it Zweigniederlassungen in 
W in d h u k , Sw akopm und, Lüderitzbucht, Deutsch-Südwest­
afrika, Agentur in  Santa Cruz de Tenerife: Jacob Ablers.
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Patent­
baueisen - Konstruktion

Patent-Baueisen " ' ' ' und Feu2r 
überflüssig, ist für nileZu/ecke gebrauchsfertig, 
sichert bedeutende Zeit- und Geldersnarnis!

=  ERSTE REFERENZEN —
Verlangen Sie unsereSpezialzeichnungKDö!

Senden Sie uns rohe Skizzen Ihrer Projekte mit Massangaben und 
Beschreibung, und wir arbeiten Ihnen Zeichnungen u. Kostenanschläge 

ohne Verbindlichkeit für Sie aus!

ELLIESEN & MICHAELIS
Hamburg 11, Holzbrücke 5a

Spezialisten für Tropenbau

Nachdruck verboten.

17973727



Friedenshütter Felds und 
KleinbahnbedarfssGesellschaft m.b.H.
(Tochtergesellschaft der Oberschlesischen Eisenbahn=Bedarfs=Akt.=Ges.)

_________  B E R L IN  W 35  _________
Tel.. Adr.: »Portable« =  A m  Karlsbad 16 =  Code: A. B. C. 5th Ed.

Lieferung kompl. Plantagenbahnen.
Fabrikation von:

Gleisen, Weichen, Drehscheiben.
'. ’ Wagen aller A r t etc. etc.
Sämtl. Reserveteile u. Kleineisenzeuge.

DEUTZER MOTOR-LOKOMOTIVEN
für den Betrieb mit Benzol.Benzin.Petroleum. A u tin , S p iritu s  e tc .., 

h a b e n  sich bestens  b ew ährt fü r

Gruben-Industrie-Tunnel .Wald -Torfmoor 
& Strassenbahnen sowie für Rangierbetrieb.

=  M a n  verlange Prospekte.-»

GASMOTORENFABRIKDEUTZ



Chininfabrik Braunschweig
Buchler & Co., Braunschweig

liefert

Chinin, Cocom
Zu beziehen durch die Gross-Droguisten.

hropiS®heScrfllÜeFürdi7
l n reKter C o l o n i e n . 

u j m P o rr- (Illustrierte Catalog eposlfrei

RUD. SACK:: LEIPZIG-PLAGWITZ, 11.
Größte Fabrik für Pflüge und Drillmaschinen.

Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc.
2'/< M illion en  Pflüge geliefert, jäh rlich  über 2 0 0  0 0 0 .

Export nach allen 
Kolonien

Schutz- 'f Marke.

R.WOLFMAGDEBURG
BUCKAU

Brüssel, Buenos Aires 1910, Roubaix, .  _
Turin, Dresden1911: 8 grossePreise SclttCl cLITl DT“ UflCl

%

P e r n a m b u c o .  Elektrische Zentrale in 
Cabedello. Wolf’sche Heißdampf-Verbund- 
Lokomobile, 400 — 550 PS., direkt gekuppelt 

mit der Dynamomaschine

HcIBilninpf-
Lokomobilen
Originalbauart Wolf

1 0 - 8 0 0  P S .

^Vorteilhafteste Kraftquelle für alle kolonialen Verwendungszwecke
I üesamterzeugung etwa 1 Million PS.
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IMPORT
Hoflieferanten 

Adolf Friedrich

EXPORT
Sr. Hoheit des Herzogs 
zu Mecklenburg

D IN G E L D E Y  &.W ERRES
BERLIN W. 35 rs
Schöneberger Ufer 13.
Telegr. Adr. : 

Tippotip, 
Berlin.

Bank-Konto:
A. Schaaffhausen’scher 

Bankverein.

„The Germans to the Front“ 
(Eingetragene Schutzmarke).

Erstes, ältestes und größtes 
SpeziahGeschäft Deutschlands 

für

(S K R rS ïj)

i É È t i

G rand Prize  
St. Louis 1904. 

Goldene M edaille  
Berlin 1907.

komplette Tropen-Ausriistungen.
Zeitgem äße Reise«Ausrüstungen je d e r  A r t .

Eigene Fabrik mit elektrischem Betrieb
fü r  Z e lte  nebst E inrichtung und ReitsRequisiten etc.

P rä m iie rt a u f allen  beschickten Ausstellungen

Reich illus trie rte  Preislisten und ausführliche SpezialsAufstellungen fü r  Reisen, Expeditionen  
sowie fü r  längeren A u fen th a lt in überseeischen Län dern  kostenlos und postfre i.

.
£

Kolonial-
Ölmühlen
für Hand-, Göpel- 
und Motorbetrieb
zur Gewinnung aller 
vegetabilischen Öle.

Maschinenfabrik M . EHRHARDT, A.G.
W olfenbüttel.

Spezialfabrik für den Bau maschineller Einrichtungen für Ölmühlen.
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W . R eim er N acht Ernst Kuhn
Belle-Alliancestr. 94 Berlin. SW 61 Belle-Alliancestr. 94

Drucksachen
fü r  kau fm änn ischen  u. 
p r iv a te n  B e d a rf in  m o ­
de rner u. geschm ack- 
:: v o lle r  A u s fü h ru n g  ::

Geschäftsbücher
Viele Liniaturen für amerika­
nische Buchliihrtwg vorrätig
A n fe rtig u n g  p re isw e rt 
:: in  gu ter A u s fü h ru n g  ::

Papierwaren
S pezie ll elegante B r ie f­
pap ie re  fü r  In -  u. A u s ­
land , K u ve rts  m .Seiden- 
:: p a p ie r-F ü tte ru n g  ::

f c e i n i g ' ^ ' ^ b n u , ,  
^  ZIMMER&C? "

FRANKFURTEM.,

CHININMarken „J O B S T “ und „ Z IM M E R “, erst­
klassige, weltbekannte Fabrikate.

Zimmer’s Chininperlen und 
Chinin-Chocolade-Tabletten.

r n t  U  U  M  H J  ■  H R  ■  H l  Entbittertes Chinin mit gleicher Heil- 
i *  | | | -  H*fi f  B H  ■ HVH Wirkung wie Chinin bei Malaria, 
■ ■  1  ■  ■  ■ ■  ■  ■ ■  Typhus, Influenza, Keuchhusten.

HYDROCHININ KJEt
Außerordentlich leicht in Wasser löslich, daher in ganz neutraler 

Lösung zu Injektionen verwendbar.
Bekanntes Magen- und. Belebungsmittel, 
sowie vortreffliche Hilfe gegen Seekrank­
heit, ärztlicherseits erprobt auf zahlreichen 

Seereisen.
VALIDOL

Zu haben in den gewöhnlichen Verkaufsstellen.

Raubtier-Fallen
M  C  L öw en , Leoparden, Hyänen, Sumpfschweine, 

Serwals, Zibetkatzen, Marder, Luchse usw.
.............. fing Herr Plantagenleiter Hartmann, Plantage
Moa, D.-Ostafrika, m it unseren unübertrefflichen Fallen. 
Illustr. Katalog Nr. 50 mit anerkannt leichtesten Fanglehren gratis.

Haynauer Raub- 17 r» _11 p f A Haynau, 
tierfallen-Fabrik \ J I  611 &  v O () Schlesien

H o flie feran ten .
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Marke:

SCHWEFELSAURES

A M M O N IA K
der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste 
W irkung ausgezeichnete, vollständig g iftfre ie  S tickstoff­
dünger von stets gleichmäßig le ichter Streubarkeit, ist

das erprobte und bewährte 
Stickstoffdüngemittel der Landwirte u. Pflanzer

fü r alle Kulturpflanzen und auf allen Boden­
arten in Feld und Garten, auf Wiese und Weide, 
und insbesondere in den Tropen und Subtropen,

weil es vom Boden festgehalten und durch die starken 
tropischen Regenfälle n icht ausgewaschen w ird, 

weil CS von einer vorzüglichen S treubarkeit und vo ll­
ständig g iftfre i ist,

weil es den Boden n icht verkrustet und das A uftre ten  
von Pflanzenkrankheiten verhindert, 

weil es die Erträge um 100°/0undmehrsteigert, denWohl- 
geschmack der Früchte u. die H a ltbarke it u. Ge­
schmeidigkeit der Gespinstpflanzen verbessert, 

weil es durch seine naturgemäße Stickstoffnahrung die 
Pflanzen widerstandsfähig macht.

Keine Sieker- oder Verdunstungsverluste! 
Kein Befall! Keine Lagerfrucht!

dagegen

Erhöhte Ernten bis zu 100°/0 und mehr! 
Bessere Beschaffenheit und Güte, 
Längere Haltbarkeit der Früchte! 

Reingewinne prohaMark200,-bis 300,- undmehr!
Tausende von Versuchsergebnissen der großen Praxis 
lie fern den Beweis hierfür. Weitere Auskünfte über 
die Anwendung und W irkung des schwefelsauren 
Ammoniaks sowie Angebote werden e rte ilt von der

D e u ts c h e n  A m m o n ia k -V e rk a u fs -  
V e re in ig u n g  G. m. b. H ,, B ochum
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Veranden, Wellblechdächer, Maschinen, 
eiserne Träger, Pfosten und sonstige dem 

Rosten ausgesetzte Gegenstände
streiche man mit

Controxin -Farben
Über die CONTROXIN-FARBEN berichtet 
uns ein großes Unternehmen an der tro ­
pischen WESTKÜSTE AFRIKAS wie fo lg t:
„  . . .  daß die von Ihnen bezogenen Farben sich in  dem 
hiesigen K lim a  ausgezeichnet bew ährt haben. D ie  h ie r in 
erheblichen M engen verwendete C on trox in -F arbe  is t zum 
A n s tr ich  der ausgedehnten Veranden sowie von E isen­
te ilen  benutzt w o rden  und besitzt den großen V o rte il, daß 
sie sich le ich t s tre ich t, sehr schnell tro ckn e t und dann 
eine em ailleartige H ä rte  erhä lt, die ih r  eine große D auer­
h a ftig ke it ve rle ih t. Ich  beabsichtige daher, zu r E rh a l­
tung des F arbanstrichs an unseren Gebäuden k ü n f­
tig  ausschließlich F lörshe im er P rodukte  zu verw enden.“

Die CONTROXIN- 
FARBEN werden in 
b e lie b ig e n  Farb­
tönen streichfertig 
geliefert. P roben  
und D ruckschrift 

zu Diensten.

Chem. Fabrik Flörsheim, Dr. H. Noerdlinger 
Flörsheim (Hessen-Nassau)

Kautschuk - Interessenten !

„PURUB“
patentiertes Koagulierungs­
und Desinfektionsmittel für

Hevea«, Manihot«, Kickxia«,
Castilloa« und Ficus«Milck.

Absolute Desinfektion,
Höhere Gewichtsausbeute, 
Hervorragende Q ualität,

In  N erv u. E lastiz ität unübertroffen.
Vorzügliches Desinfektionsmittel für durch 

Fäulnis beschädigten Kautschuk.

Höchste Auszeichnung! Seidene Medaille!
erh ie lt P u ru b  « K autschuk au f der
,,A11 C ey lo n  E x h ib itio n  1912 C o lom bo .“

Alleinverkauf für:
Am azonasgebiet : Zarges, B e r r in g e r &  C a ., P ard, 

u n d  Zarges. O b lig e r &  C a ., M andos.
S u m a tra : G ün tze l &  Schumacher, M edan. 
M a la y -S ta te s : Behn, M eye r &  Co. L td . ,  S ingapore  

u nd  Penang.
S ia m : Behn, M eyer &  Co. L td . ,  B angkok.

J a va  :  Behn, M e ye r& C o . L td .,  B a ta v ia  u . Soerabaya. 
P h ilip p in e n : Behn, M eyer &  Co. L td . ,  M a n ila .  
D e u ts c h -O s ta fr ik a : U sa m b ara -M ag a z in , Tanga. 
B r it is c h  - O s ta fr ik a  : Westdeutsche H a nd e ls - und  

P lantagen-G ese llschaft, M om bassa.
C ey lon : F reudenbe rg  &  Co.. Colombo. 
F ra n zös isch -G u in ea :  / .  K . V ic to r &  C ie ., P o rto - 

Novo (W hydah).

„P U R U B “ G .m .b .H ., B erlin  SW68

Nur die „ O r ig in a l  M a y fa r th “

hydraulische Presse
gibt jedem Besitzervon Lastwagen 
Gelegenheit, die Vollgummireifen 

selbst aufzuziehen.

Ph. Mayfarth & Co.
Frankfurta.M. 4 :: BerlinN. 4 :: ParisXIX
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Bücher-Abonnements
für Üb

der Exportbuchhandlung

FR. W. TH ADEN
Hamburg, Mönckebergstraße 11

iiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiuiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiitiu

Für Ausländsdeutsche, die gerne dann und wann ein 
Buch lesen, empfehle ich folgende Abonnements:

Internationaler Buchclub
Jährlich 6 Bücher, gebunden franko 10 M. Näheres 
und Vorzugspreisliste umstehend.

Thaden’s Neuigkeiten-Abonnements
Auswahl aus den wichtigsten Neuerscheinungen des 
Büchermarktes. Monatlich 10 M. Spezielle Wünsche, 
die Auswahl betreffend, können berücksichtigt werden, 
auch neue ausländische Bücher. Näheres und Bestell­
schein Seite i  dieses Prospektes.

Ullstein-Bücher
Monatlich ein neuer Band. Gebunden ä 1 M. Preis 
pr o  Jahr i n cl. Po rto 15 M., Kolonien f ran ko 13.20 M.

Bibliothek der Unterhaltung und des 
Wissens
Jährlich 13 Bände reichen Inhalts: Romane, Erzäh­
lungen und belehrende Aufsätze. Illustriert. Preis 
pro Jahr franko M. 13.65, Kolonien M. 10.30.

Bitte wenden!



Internationaler Buch-Club

Für das J ahr 1914 hat der I.B.-O. eine 
Anzahl sehr interessanter Bücher er­
worben. Für den Jahresbeitrag' von 
10 M. werden geliefert 6 der nach­
stehenden Werke gebunden; für 20 M. 
(1 Doppelabonnement) alle 12 Bücher

lllllllllllillllll!!llli!ll!lll!l!ll!ll!ül!ll|]||l!ll!l!!l!!ll!!!llll!lll!!lll!üll!l

Billige Lektüre!

franko überall hin.

*1. Georgy, Ernst, Die Erlösen«. Roman. M it Buchschmuck von Hans Stubenrauch. .Rin
tragisches Buch. Der beste Roman der Verfasserin.

*2. Hans Walther, Orlog! Kriegs-Novellen aus Siidwestafrika. 
s. Gaston Maspero, Das alte Ägypten. Geschichtliche Erzählungen. M it 37 Bildern.

Maspero ist einer der gründlichsten Kenner des alten Ägyptens. Kr weckt das Leben 
in den schlummernden Ruinen, er weckt auch in uns die Ehrfurcht vor diesen stummen 
Zeugen einer längst verrauschten Herrlichkeit.

*4. Karl von Heigel, Die nervöse Frau. Illus trie rt von P. Wendling.
Ein moderner, sehr spannender Roman.

*6. Presber, Rud., Das Fellahmädchen und andere Novellen.
0. Heinrich von Sybel, Der Ursprung des französischen Krieges.

Die hier gebotene Darstellung vom Ursprung des französischen Krieges g ilt  bis auf dau 
heutigen Tag als die beste und gründlichste Bearbeitung dieser zwölf entscheidenden Tage. 

*7. Konrad Telmann, Fromme Lügen. Roman.
Ein sehr hübsches Buch. Auch als Familienlektüre geeignet.

CI. Tartufari, Der brennende Busch. Roman. Autorisierte Übersetzung aus dem Italienischen. 
9. Sven Hedin, Duroh Asiens Wüsten. Die schönsten Abschnitte des großen Werkes. M it 

8 Bildern.
M it atemloser Spannung fo lg t der Leser den Schilderungen der Gefahren, die dem 

kühnen Forscher entgegentraten, um schließlich, e riü llt m it unbedingter Hochachtung 
für die Energie und Ausdauer, m it der sie überwunden wurden, den glücklichen Ausgang 
der Reise zu vernehmen.

*io.Duncker, Dora, Die Sohönheitstube. Roman. Illu s trie rt von E. Rosenstand.
*n.G. von Stokmans, Die Familie Fioddien. Roman. Spielt an der Elbe.
♦lü.Frederik van Eeden, Die Nachtbraut. Roman. Deutsch von Else Otten.

Werden keine besonderen Wünsche ausgesprochen, so w ird die Auswahl der Biicher von 
der Geschäftsstelle besorgt. Es werden nur tadellose Bücher versandt. Die m it * bezeiohneteu 
sind Restauflagen und modernes Antiquariat. Auller Zahlung des Beitrags und v o rh e r ig e r  
A b m e ld u n g  bei gewünschtem A ustritt erwachsen den Abonnenten keine Verpflichtungen. 
Von früheren Vereinsgaben können noch geliefert werden ä Band franko M. ä.—
“Cremer, Der vergnügte Idiot. Ein sehr amüsantes Buch ä la Mark Twain.
♦Pfohl, F., Westüstliohe Fahrten. I,ustfahrten m it dem Hapagdampfer „V iktoria Luise“ . 
“Berühmte Russen. Novellen von Tolstoj, Gorki, Tschechow, Korolenko und anderen. 
“Kaisenberg, Moritz, Erlebnisse eines Husarenofflzlers In Japan. (Früh. Einzelpreis r> M.)

iiitiiiiiiiiiimi Geschäftsstelle des Internationalen Buchclub mniiiiiiiiiiiii

Fr. W. Thaden in Hamburg, Mönckebergstraße 11.
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Nachstehende Werke werden an Mitglieder des „I. B.-C.“ zu den beigefügten Vorzugs­
preisen abgegeben. Die früheren Ladenpreise sind beigedruekt.
243. Zimmermann, Rud., Die Mineralien. M it 8 Tafeln. gebunden (2.50) 1.40 M.

Eine Anleitung zum Sammeln und Bestimmen, nebst einer Beschreibung der w ichtig­
sten Arten.

244. Spielmann, Dr. C., Aufgang aus Niedergang. M it 21 historischen Bildern. Originalbaud.
gebunden (4.20) 2.50 M.

Gemein ver.-tändliche Darstellung der Ereignisse des Jahrzehnts 1806—16.
245. Oelckers, Th., Aus dem Gefängnissen. 2 Bände. broschiert (6.—) 1.25 M.

Erinnerungen eines politischen Gefangenen des Revolutionsjahres 1848, behandelt 
sächsische Verhältnisse.

34«. Mahrenholti, R., Geschichte der ersten französischen Revolution. 1888. (4.—) 1.10 M.
347. Längin, G., Religion und Hexenprozeß. Zur Würdigung d. 400 jhr. Jubiläums der Hexen- 

bulle und des Hexenhammers. 1888. ca. 400 Seiten. brosch. (0.—) 1.90 M.
818. Keij, Viktor, Gotthold Ephraim Leasings Leben und Werke. Für weitere Kreise dar­

gestellt. gebunden (3.—) 1 .— M.
349. Kohut, A., Ferdinand Lasalle, sein Leben und Wirken. früher 3.60 M. fü r 1.10 M.
360. Klaeber, H„ Leben und Taten des französischen Generals Jean Baptist Kleber. 

Illustriert. iooo. gebunden früher 13.— M. fü r s.~• ¡¿'
Das Lebensbild des Generals der großen französischen Revolution.

351. Henne am Rhyn, Das Jenseits. 1881. (4._) 1 50 jjj
Eine kulturgeschichtliche Darstellung der Ansichten über Schöpfung und Weltunter­

gang, die andere Welt und das Geisterreich. E in interessantes Buch! 
sr>2. Hager, C., Die Marsohall-Inselu in Erd- und Völkerkunde. Handel und Mission. 1889.

früher 2.— M. fü r 0.60 M.
353. Feuohterslehen, E. v., Zur D iätetik der Seele. . gebunden (2.—) 1.— 41.
354. Draper, J. W., Geschichte des amerikanischen Bürgerkrieges. 3 Bände. 1877.

früher 20.— M. fü r 7.— M.
356. Boihart, A„ Zehn Jahre afrikanischen Lebens. 1888. (4.— ) i.so M.
353. Börnstein, H., 75 Jahre in  der Alten und Neuen Welt. Memoiren. 2 Bände. 1883.

früher 6.— M. fü r l.SO M.
367. Blasohke. P., Spanische Handels-Korrespondenz. geh. früher 3.— M. fü r 1.26 M.
358. Blasohke, P., Korrespondenz- und Konversationsgrammatik der spanischen Sprache!

2 . Auflage. geb. früher 4.20 M. fü r 2.— M.
359. Beoker, B., Geschichte und Theorie der Pariser revoint. Kommune. 1871.

früher 7.60 M. fü r 1.20 M.
380. Bastian, Ad„ Die Völker des östlichen Asiens. Reisen in  Birmatind Indochiua 

2 Bände. 1889. früher 17.— M. fü r 6.— M.
361. Schwabe, Kurd (Major), Im deutschen Diamanteulaude. Deutsch-SUdwestafrika. 1884—1010. 

M it zahlr. guten Abbild, u. Skizzen u. einer Karte in  Steindruck, geb. in Origbd. (10.-) 6.- M.
Dieses prachtvolle Buch eines alten Afrikaners und Kämpfers bedarf keiner 

Empfehlung 1
362. Eisenhart, Fr. v., Denkwürdigkeiten. Hrsg, von Ernst Salzer. M it 2 Bildnissen.

gebd. in Origbd. (7.—) 4.— M. 
Der General v. E. (1769—1889) war Adjutant Blüchers. Er sohfldert m it großer 

Anschaulichkeit und eingehender Kenntnis zahlreicher leitender Persönlichkeiten die Zeit 
der Freiheitskriege.

aus. Roosevelt, Theodore, Im Reiche der Hinterwäldler. 2. Aufl. m. Bildn. und Karte.
gebunden in  Origbd. (5.—) 8.— M. 

Interessante Bilder aus der Werdezeit der Vereinigten Staaten.
364. Miinsterberg, Hugo, Ans Deutsch-Amerika. brosch. (6.—) 1.00 M.

Ein interessantes Buch des bekannten Professors, ich nenne nur aus dem Inhalt: 
Die Deutsoh-Amerikaner und das Kaiserreich. Deutschland und der Weltfriede. Die 
amerikanische Schule und der deutsche Geist. Sprachhoffnungen in der neuen Welt. 
Amerikanische und deutsche Wissenschaft 11. v. a. m.

866. Stunden mit Goethe. Für die Freunde seiner Kunst und Weisheit herausgegeben von 
Dr. W ilh e lm  Bode. Band V, VI, V II, V III (1909—12) m it zahlr. Abbildungen.

gebd. i. d. geschmackv. Origbd. (6.—) 3 .60 M. 
Es freut mich, diese wertvollen Bücher ermäßigt anbieten zu können, solange 

Vorrat reicht.
366. Kaller Wilhelms des Großen Briefe, Reden und Schriften. 1 Bde. hrsg. v. Professor Berner

Orig.-Gesehenkband. ' gebd. (s.—) 4.— M.
Der Herausgeber gibt nur hurze Einleitungen und läßt den alten Kaiser selbst 

wirken und zu Wort, kommen — lebendige Geschichte einer großen Zeit.
367. Qervlnus, G. G., Hinterlassene Schriften. (2.66) 0.75 M.

1. Donkschrift zum Frieden (1866). — II. Selbstkritik des eignen Schaßens.
868. Am Ende, Oh. G. Ernst, Feldmarschall-Lieutenant Carl Friedrich am Ende, besonders sein 

Feldzug in Sachsen 1809. (2.—) o.iso M.
369. Vllliers, A. de, Mal was Anderes. Eine Sammlung erprobter fremdländ. Kochrezepte fü r

Feinschmecker. Origbd. gebd. (6.—) 8 — M.
Für die Abwechslung suchende Hausfrau eine Fundgrube neuer feiner Rezepte.

370. Salnt-Plarre, B. de, Paul und Virginle. Illus tr. Gescbenkausg. gebd. (s.—) i.so M.
Bei Bestellungen genügt die Angabe der Nummer.
Die Preise gelten nur fü r Mitglieder des „ I. B.-O.“ und fürs Ausland.
Allo Büoher sind modernes Antiquariat, also trotz des billigen Preises u n g e b ra u c h te  

wertvolle Exemplare, worauf ausdrücklich aufmerksam gemacht wird.

BlUe wanden I



y k f ährend der von m ir gegründete Internationale Buchclub eine b i l l ig e  
" '  Gelegenheit zum Erwerb guter älterer und neuerer Bücher ist, empfehle 

ich fü r g röß e ren  Lesebedarf meine

Abonnements anf Neuigkeiten
Für den vom Besteller selbst zu bestimmenden Beitrag von 5 Mark, 10 Mark 
oder 20 Mark monatlich liefert meine Buchhandlung regelmäßig vierzehntägig 
oder monatlich eine entsprechende Anzahl der besten, soeben erschienenen 
Bücher. Möglichst solche Sachen, von denen in Deutschland gesprochen wird 
und von anerkannt guten Autoren. Mein Neuigkeiten-Abonnement hat den Vor­
zug, daß die Teilnehmer die neuesten Erscheinungen alsbald erhalten, wenn sie 
noch aktuell sind. Man braucht nicht immer erst zu bestellen, die Lektüre 
kommt regelmäßig in ’s Haus! — Die Auswahl wird hier getroffen, spezielle 
Wünsche werden dabei natürlich gerne berücksichtigt. Kurze Angaben wie: 
„Romane, Humoresken, geschichtliche Werke, dann und wann eine Reise­
beschreibung oder sensationelle Broschüre'1 genügen. An- und Abmeldung kann 
jederzeit erfolgen.

Pr. W . Thaden,
Exportbuchhandlung.

Hamburg,
Mönckebergstr. 11.

Bestellschein.
Unterzeichneter bestellt hiermit bei F r. W. Thaden, Exportbuchhandlung, 

Hamburg, Mönckebergstraße 11:
1 Abonnement Internationaler Buchclub.

a) pro Jahr 10 M. fü r 6 Bücher oder b) pro Jahr 20 M. für 12 Bücher.
l  Abonnement Neuigkeiten vom Büchermarkt.

.Pro Monat werden gewünscht fü r 5 M. — 10 M. — 20 M. neu er­
schienene Bücher.

1 Abonnement Ullstein-Bücher. Jährlich franko 15 M.
I Abonnement Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens.

Jährlich 18 illustrierte Bände franko 18,85 M.

Folgende Nr. aus der Vorzugspreisliste des I. B.-C.:

Das Nichtgewünschte bitte zu durchstreichenI

Genaue Adresse:

$ 
$ 
S 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ s $ $ $ $ $ 
s 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$
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Auszeichnungen 1910:
Brüssel................... 3 Grands Prix.
Wien............Staats-Ehren-Diplom.
Buenos-Aires . . . .  3 Grands Prix. 
Sta. Maria (Bras.) 2 Grands Prix.

Auszeichnungen 1911:
Turin ......................3 Grands Prix.
Budapest. . . . Gold. Staatsmedaille. 
Dresden . . . Große Gold. Medaille. 
Crefeld . . . .  2 Goldene Medaillen.

HEINRICH LANZ MANNHEIM

V e n til-L o k o m o b ile n
fü r Satt- und Heißdampf, fahrbar und stationär

mit Leistungen bis 1000 PS
Für alle Feuerungsarten: Kohle, Holz, Oel, Stroh etc.
Einfache Konstruktion — Höchste Wirtschaftlichkeit.

Dampf - Dreschmaschinen
Strohpressen - Strohzerreißer - Zug-Lokomobilen.

Export nach allen ‘Weltteilen.

Feldbahmnnieriäl 
lu r eile Kolonien
inbew öhrie r 

B a u a r t 1

Orensfein&Hoppel- 
ArflmrKoppei ACr

B e r l i n . S"w* ,
ra3o rö ififrF e ia -u -ffle ix± > öJin m ö tfe ^^
Io co m o liv fo b i^ 'V Ä ^ g c^ ab rik 'B aö Ö erb p u ö n sia li' 
lOIfeforitaen._____________________ lOOOO-ftrbeifer u-Beamte
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Fruchttrockenapparate System Cohnen
in Spezialausführung für Copra, Bananen, Kaffee usw, sind in jedem Raum

aufzustellen.

Keine Fundamente nötig — Von denkbar einfachster Bedienung und 
solider Bauart — Haben keinerlei Teile, welche störend auf den Betrieb 
w irke n — Erhalten den Früchten ih r frisches Aussehen und volles Aroma.

Bei Anfrage b itten w ir um gewünschte Leistung sowie Angabe des 
Produktes und dessen Wassergehaltes und um Bekanntgabe des Brenn­

materials, welches verwendet werden soll.

M asch inenfabrik  B. Cohnen G .m .b .H .
G reven b ro ich  b e i K ö ln .

R. DOLBERG
Maschinen- und Feldbahn-Fabrik Aktienges. 

Spitalerstraße 10 HAMBURG Spitalerstraße 10

W ald- und Industriebahnen 
Plantagenbahnen
E X P O R T  NACH ALLEN L Ä N D E R N
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bis zu 2000 tons täglicher Leistung.

Weltruf
genießen unsere

Fabrikate.

HUCkOUf & Billie, Altona-Htunburs 
Reis-MiihlenFührende Firma in 

bezug auf die Ein­
richtung moderner

„Kosmopolit“ Nr. 1.
Automatisch arbeitende, kombinierte Reismühle.

FifliOP lIflf7HÖD* Außerordentliche Stabilität des Eisengerüstes. Dauerhafte 
v U l t U j C ,  Konstruktion aller Maschinen, somit lange Lebensdauer der 

Anlage garantiert. Verhältnismäßig k le in e r  Platz- und g e r in g e r  Kraftbedarf.

M ustergültige Ausführung.

V
11



Maschinen zur Faserge winnung
aus Sisal, Hennequen, Maquey, Sanseviera sowie allen faserhaltigen Blättern und Rinden

Für 3000  bis ca. 120000  Blätter Tagesleistung

Hanfschlagmaschinen^fHanfbürstmaschinen 
Kombinierte Hanfschlag- und Bürstmaschinen
sowie alle H ilfsm asch inen für die größten Leistungen

Handhebel-Ballenpressen +  Hydraulische 
Ballenpressen für Hanf und für Baumwolle 

Rotierende Pumpen für Bewässerung

Komplette Anlagen mitTransmissionen, Riemenscheiben usw.

H.Behnisch “ “  Luckenwalde

12



H arburger Eisen« u. 
Bronze w erke A . G .

ehemals G. u. R. Koeber’s Eisen* und Bronzewerke, 
Maschinenfabrik H . Eddelbüttel

HarburgsHamburg

Einrichtungen von 
Öls und Gummifabriken

Colonial ? Ölmühlen
Plantageii«Maschinen für Kautschuk

13



Sächsische Maschinenfabrik

Rich. Hartmann A..G.vorm.
Gegründet 1837. 

Aktienkapital 12000000 M.
Personal :

5500 Beamte u. ArbeiterChemnitz
Telegramm-Adresse: Hartmanns, Chemnitz. Fernruf Nr. 6400 bis 6405

Saatöffner, Walzengins,
♦ Sägengins, Linters. ♦

Komplette

Baum wollentkernungsanlagen

Sägengin fü r  H andbetrieb .

V p rtrp fp r  f i i r  F v n n rt* Ludwîg Scheffer’ Hambur£- !iV C l l l C L C I  I U I  L iA |J U I  l .  J o h .F r ie d r. H agem eyer, B rem en.
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D E R

TROPENPFLANZER
m m ZEITSCHRIFT FÜR m m 
TROPISCHE LANDWIRTSCHAFT.

18. Jahrgang. Berlin, Februar 1914. No. 2.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Halfapflanze.*)
Von C a rl J. Koch ,  Handelslehrer, Bochum.

W e r e inm al einen B lic k  in  die F achb lä tte r der Papierbranche 
tu t, w ird  K onsu la rbe rich ten  und anderen M itte ilu n g e n  begegnen, die 
darauf hinweisen, daß sich besonders in  E uropa m ehr und m ehr 
M angel an R ohsto ffen fü r  die P ap ie rhers te llung  fü h lb a r m acht. 
Bei dem ungeheuren V erbrauch  von Papieren a lle r A r t ,  der sich 
noch von Jahr zu Jahr ste igert, sind daher alle M a te ria lien , die sich 
zur A n fe rt ig u n g  von Papieren verwenden lassen, sehr gesucht und 
geschätzt, vorausgesetzt, daß ih re  H erbe ischaffungskosten im  E in ­
k lan g  m it dem G rad ih re r V e rw e nd ba rke it stehen. —  Nach einem 
A r t ik e l von P rofessor D r. W irm in gh au s  im  Elsterschen W ö r te r ­
buch fü r  V o lk s w ir ts c h a ft von 1898 w urde die Jahresproduktion  
Deutschlands an Papier, Pappe usw. schon damals auf 550 000 t  
geschätzt und deren V e rw endung  w ie  fo lg t in  A nsa tz  gebracht: 

fü r  Zeitungen, Z e itsch riften  und Bücher au f 40 
„  H ande l und In d u s tr ie  „  20 % ,
„  A u s fu h r „  15 %

hiervon, w ährend der R est fü r  Schulen, die Post, andere V e rw a l­
tungen usw. ve rb rauch t wurde.

Es lie g t auf der H and, daß fü r  Pack- und andere grobe Papiere 
die R ohsto ffe  le ich te r zu beschaffen sind als fü r  die fe ineren Sorten, 
insbesondere fü r  die guten  Schreib- und D ruckpap ie re . D ie  A n ­
fo rderungen, die an ein gutes Papier ges te llt werden, erstrecken 
sich vo r a llem  auf F es tig ke it, D ehnung und D a u e rh a ftig ke it, und 
diese E igenschaften hängen im  wesentlichen von der A r t  der R oh­
stoffe ab, die zu r H e rs te llu n g  benu tz t werden.

W ährend  tie rische Fasern n u r fü r  Packpapier und Pappe ve r­
wendet werden können, is t die Fe inpap ie rindustrie  durchw eg auf 
p flanzliche R ohsto ffe  angewiesen.

*) Vortrag, gehalten im Geographischen Seminar der Handels-Hochschule Köln.
T ro p e n p fla n ze r 1914, H e ft  2. 5



6 o

Nach dem Grade ih re r T a u g lic h k e it te i lt  der Fachm ann die 
ihm  zu r P ap ie ran fe rtigung  dienenden M ate rien  in  verschiedene 
K lassen ein. A m  liebsten werden Lum pen, besonders von Leinen, 
fe rner A b fä lle  von Tauen und dergl. ve ra rbe ite t. D a sie nur in be­
schränktem  Maße zu haben sind, muß der F a b rik a n t auch auf die 
reinen N aturp flanzen  zu rückgre ifen.

D ie  deutsche F a b rika tio n  w ird  im m er m ehr au f das in  E ngland 
schon lange hochgeschätzte H a ifa -  oder Espartogras aufm erksam , 
über dessen E igenschaften, Vorkom m en und Bedeutung fü r  H ande l 
und In d u s tr ie  ich m ich im  Nachstehenden verb re iten  w ill.

D ie  L i t e r a t u r  über H a ifa  is t z iem lich  spärlich. Zum al 
die W erke  über Geographie und W arenkunde erwähnen H a ifa  
n u r ganz d ü r ft ig  und gaben daher ke inerle i A n ha ltspunk te  fü r  
meine A rb e it ab. Dagegen fand ich eine ausgezeichnete A bhand lung  
in  den Deutschen Geographischen B lä tte rn  vom  Jahre 1890, 
Band X I I I ,  deren Verfasser W il l i .  Jos. W a llra if  sie, w ie er selbst 
ang ib t, au f A n regung  und un te r B e ih ilfe  des H e rrn  P ro f. D r. Rein, 
Bonn, unternom m en hatte.

E in  sehr hübscher A r t ik e l über E sparto  finde t sich fe rner in 
der Festnum m er der B e rlin e r F a ch ze itsch rift „D e r  P a p ie rfa b rika n t“  
von 1910 vo r, dessen Verfasser die Eng länder C layton  Beadle und 
H e n ry  P. Stevens sind. Sie stü tzen sich ih rerse its  w ieder zum T e il 
auf eine A bhand lung  über H a ifa  von L . T ra b u t, M ediz inpro fessor 
in  A lg ie r, die 1889 do rt erschienen ist.

W e ite res M a te ria l lie fe rten  m ir  außer kurzen Angaben im  
L e x ik o n  und anderen Büchern, die ich in  der G esam tlite ra tu r-U ber­
s ich t am Schlüsse meines Aufsatzes folgen lasse, vo r a llem  die Fach­
ze itsch riften  des In -  und Auslandes und d irekte  ausführliche  M it ­
te ilungen  von Konsu la ten  und Fachleuten.

B e s c h r e i b u n g  d e r  H a i f a p f l a n z e  u n d  i h r e  H e i m a t .

H a ifa  oder A lfa , la te in isch  S tipa  tenacissim a L . (M acrochloa 
tenacissim a K u n th )  fü h r t als Pflanze die spanische Bezeichnung 
A tocha, w ährend das getrocknete  Gras spanisch E s p a r t o ,  vom  
late in ischen spartum  herrührend, genannt w ird . U n te r diesem 
Namen is t es auch in  England  bekannt.

E ine  ebenfalls häu fig  als E sparto  bezeichnete A b a r t s te llt das 
u. a. in  der Gegend von Barcelona wachsende L ygeum  spartum  dar, 
das aber dem echten E sparto  in  bezug au f seine V e rw endba rke it 
n ich t g le ichkom m t.

S tipa  tenacissim a is t ein b insenartiges Gras, das au f verschie­
denartigstem  Boden in  Büscheln w ild  wächst. V on  K u ltu r  in  e igent­



liebem  Sinne kann n irgends die Rede sein, w enngleich schon V e r­
suche gem acht worden sind, die E rträg e  durch künstliche  Bewässe­
run g  zu ste igern. Beobachtungen haben zu der Annahm e ge füh rt, 
daß Ka lkboden fü r  das Gras sehr g ün s tig  ist, w ährend es au f T on ­
boden kaum  gedeiht. Nach T ra b u t is t ein Gemenge von K a lk  und 
kleinen K ieselste inchen der geeignetste Boden. Anderseits  scheint 
die Pflanze m it sehr w en ig  Regen auszukom men und kann daher 
auch auf trockenem , sandigem oder fe lsigem  G rund  bestehen. E r ­
heb licher Tem peraturw echse l, w ie  er in  den M itte lm eerreg ionen  
häufig  is t, schadet der H a ifap flanze  n ic h t; w oh l aber w ird  ih r  
Gedeihen durch F ro s t und T a u w e tte r sowie durch a llzu  große 
N iederschläge angeblich bee in träch tig t.

Seine e igentliche H e im a t lie g t zw ischen dem 32. und 41. Grad 
nörd liche r B re ite  und um faßt die N ordw estküste  A fr ik a s  und Süd­
spaniens. D ie  A nsp ruchs los igke it des Grases geht auch daraus her­
vor, daß man ihm  bis 3000 Fuß Höhe begegnet. Nach W a llra ff 
t r i f f t  man es auf dem D jebe l M z i in  Süd-Oran sogar bis 1800 m 
H öhe an. Das günstigs te  K lim a  fü r  das Gedeihen der Pflanze 
scheint indessen an der Seeküste und in  mäßiger H öhenlage zu sein. 
—  A lg ie r  is t das Land , das die größte A u s fu h r von Esparto  aufw e ist, 
w ährend Spanien, das sonst stets die zw eite  S telle einnahm , im  Jahre 
1909 von T un is  übe rtro ffen  wurde. Außerdem  ko m m t n u r noch 
T rip o lis  in  B e trach t, während M arokko  gänzlich  ausscheidet.

D ie  B lä tte r  von H a ifa  werden etwa 30 bis 50 cm, nach anderer 
L esa rt 40 bis 70 cm, ja  bei besonders günstigen Boden- und K lim a ­
verhältn issen sogar b is 1 m lang und e tw a i l / 2 mm dick. Sie sind 
zunächst h e llg rün  und werden nach längerem Lagern  gelbbraun. 
W enn sie re if sind, ro llen  sie sich zusammen, und zw ar nach der 
M it te  zu m it der R ippe und den H ärchen nach innen. Dieses Z u­
sam m enrollen ha t den Zweck, daß die em pfind lichere Seite des 
B la ttes vo r zu sta rke r V e rdu ns tu n g  bei großer H itz e  und T rocken ­
he it geschützt w ird , w ie  man denn auch ha t festste llen  können, daß 
die B lä tte r  sich bei zunehmender T ro cke nh e it e in ro llen , w ährend 
sie bei größerer F e u ch tig ke it sich w ieder ausbreiten. Es is t dies 
n ich ts Außergew öhnliches, da man an allen P flanzenfasern beob­
achten kann, daß sie bei T rockenw erden  kü rze r werden. Diese 
E igenscha ft w ird  bekann tlich  bei H yg rom e te rn  (F e u ch tig ke its ­
messern) benutzt. D ie  BlattflächeC die bei dem Zusam m enrollen 
als Außenseite erscheint, is t w esentlich  w iders tandsfäh iger und w ird  
von den Faserzellen geb ildet, die die V e rw endung  des B la ttes in  so 
hervorragendem  Maße erm öglichen.

—  61 —

5*



Ö2

D ie  V e r w e r t u n g  d e r  H a l i a  a u ß e r h a l b  d e r P a p i e r -  
i n d u s t r i e  i m  A l t e r t u m  u n d  i n  d e r  N e u z e i t .

E ine H a ifa a rt, die Species E rag ros tis  cynosuroides, w urde schon 
zur Z e it der a lten Ä g y p te r zu F lech tarbe iten  benutzt, w ie ein im 
Grabe des K ön igs  A n i zu Gebelen gefundenes, aus diesem Gras ge­
flochtenes Täschchen da rtu t. —  Unsere S tipa  tenacissim a, w ie  auch 
das schon eingangs erw ähnte Lygeum  spartum  haben ve rm utlich  
schon zu r P hön iz ie rze it, nachgewiesenermaßen aber später bei den 
Griechen und R öm ern in  ausgiebiger W eise zu a llerhand F le ch t­
w erk, w ie zu Sandalen, H irte nm ä n te ln , und vo r a llem  fü r  Taue V e r­
wendung gefunden.

Um das Jahr 200 v. Chr. Geb. wurden nach L iv iu s  große 
M engen Esparto  aus Spanien nach Ita lie n  ausgeführt. D ie  nord ­
a frikan ischen Gräser scheint man damals n ich t so sehr geschätzt 
zu haben. —  H eu te  noch w ird  H a ifa  in  den H e rkun fts lä nd e rn  zu 
H ü ten , M a tten , Sandalen, Körben, Teppichen, Netzen, Säcken, 
la u e n  oder dgl. verflochten . A uch  fü r  P o ls te r und jeg liche  A r t  
von Seilerwaren eignen sich die Fasern vo rzüg lich . M an g e w in n t 
sie durch einfaches Zerreißen der B lä tte r, ohne daß w eitere  V o rbe ­
re itu n g  n ö tig  wäre. D u rch  W o lfe n  (T ro m m e l m it D cahthaken, die 
die Fasern auseinanderreißen) w ird  die grobe Faser aus den zer­
rissenen B lä tte rn  ausgeschieden.

Ferner is t die S trohhülse in  den V irg in ia z ig a rre n , die besonders 
in  Ita lie n  und seit 1870 auch in  Österreich v ie l geraucht werden, 
aus H a ifa s tro h  gem acht.

D ie  f ü r  d ie  P a p i e r i n d u s t r i e  w e r t v o l l e n  E i g e n ­
s c h a f t e n  d e r  H a i f a f a s e r  u n d  i h r e  t e c h n i s c h e

B e h a n d l u n g .
Seine e igentliche  Bedeutung fü r  den W e lthande l ha t das Es- 

partog ras erst erhalten, seitdem es der P a p ie rfab rika tion  als R oh­
s to ff d ient. Es ha t eine der kürzesten und dünnsten Fasern, die 
fü r  Pap ie r zu r V e rw endung  gelangen. D ie  aus den B lä tte rn  ge­
wonnene Rohfaser m iß t 10 bis 40 cm in  der Länge und : 90 bis 500 
in  der D icke , von der noch feine 1 bis 2 cm lange, 30 dicke 
Fäserchen abgezogen werden können. D ie  K ü rze  der Esparto faser 
is t zw ar n ic h t geeignet, dem Pap ie r große F e s tig ke it zu geben —  
diese w ird  v ie lm ehr durch Zusatz von e tw a 20 % H o lz z e lls to ff er­
re ich t , dagegen ü b e r tr if f t  sie fas t jede andere Faser in  bezug auf 
W e ichhe it, G lä tte  und G eschm eid igkeit, weshalb Espartopap ie r sich 
als hervorragend geeignet fü r  K u n s td ru ck , C hrom o lithog raph ie  und 
derg l. e rw eist. Das spanische R ohm ate ria l is t besser als das alge­
rische, da es 42 bis 50 °/c Basern enthä lt, w ährend letzteres n u r etwa



40 bis 45 % a b w irft. Nach Beadle &  Stevens g ib t die beste Sorte Es- 
parto , d. h. die spanische, n u r bis zu 45 °f0 Ausbeute an Papierfasern, 
die T rip o lisso rte  n u r bis e tw a 41 % .

D ie  A nalyse  des trockenen Espartograses e rg ib t nach F em y:

—  63 —

A lko ho lisch e r A uszug  3,35 % ,
W ässeriger A uszug  9,95 % ,
G a lle rta rtige  Stoffe  7 ,80 % ,
Vasculose und Cutose 17,80 c/ 0 ,

(B eze ichnung  fü r  d ie  haup tsäch lichs ten , schw er 
lö s lic h e n  B e s ta n d te ile  d e r P flanzengefäße)

Zellulose 46,00 °/0 ,
Asche 3,20 % .

D ie  S te ifig ke it des getrockneten B la ttes w ird  durch den Gehalt 
von K ieselsäure b e w irk t, die auch im  S troh und in ähnlichen basern 
enthalten  ist.

F ü r  die H e rs te llu n g  von Pap ie r ko m m t von diesen Stoffen nur 
die Zellu lose in  F rage. D ie  anderen Bestandte ile  werden durch ein 
chemisches V e rfah ren  en tfe rn t, indem  man das Gras bei einem D ru ck  
von 20 bis 40 P fund  auf den Q u ad ra tzo ll während 2%  bis 5 Stunden 
m it einer e tw a 6 % igen  Ä tzn a tro n lö su n g  kocht. Bei offenen Kesseln 
läßt sich der D ru ck  n ich t erzielen. F rü h e r geschah dieses Kochen 
in offenen besonderen Kesseln, je tz t verw endet man gew öhnlich  
rotie rende oder Zylinderkocher, ähn lich  w ie  fü r  H adern. M it  C h lo r­
ka lk  w ird  die verbleibende Zellu lose geble icht, die nun den geble ich­
ten P ap ie rs to ff da rs te llt. —  Nach einer anderen D a rs te llu n g  koch t 
man 100 kg  Ia  Spanisch ungehäckselt m it  10 bis 12 kg  70 ‘fo lgern  
Ä tzn a tro n  und ungefähr 300 1 W asser bei etwa v ie r-  bis sechs­
s tünd iger Kochdauer und 2 bis 3 A tm . D ru c k  und gebraucht zum 
Bleichen dieses Q uantum s e tw a 10 kg  37 % igen  C h lo rka lk .

D iese beiden V o rs c h rifte n  decken sich annähernd; bei der 
ersteren ste llen die 70 % den G ehalt des reinen Ä tzna tron s  in  dem 
käuflichen  Ä tzn a tro n  dar, w ährend der R est W asser is t. Bei einer 
M ischung  von 10 bis 12 kg  Ä tz n a tro n  m it 300 1 W asser e rg ib t sich 
eine 3- bis 4 % ige  Ä tzna tron lösung . Laugenstärke, D ru c k - und 
Kochdauer können innerha lb  gew isser Grenzen verschieden sein.

D ie  Verschiedenheiten in  der Behandlung des Espartograses 
finden ihren  G rund  darin , daß die einzelnen F ab riken  m ehr oder 
w en iger A n fo rderungen  an den Fasersto ff ste llen je  nach der Sorte 
Papier, die sie herste llen  wollen,; und nach den verschiedenen tech­
nischen Anschauungen und E rfah rungen .

E ine  wesentliche R o lle  sp ie lt dabei auch das ökonom ische In te r ­
esse, und infolgedessen ha t der P a p ie rfa b rika n t auch das P re is­
ve rhä ltn is  zw ischen C h lo rka lk  und kaustischer Soda, in  der Ä tz ­
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natron  enthalten  ist, in  B e trach t zu ziehen. N a tü r lic h  is t der V e r­
brauch von C h lo rka lk  um so geringer, je  g rü nd lich e r das Espartogras 
gekocht w ird . A u f  den Kochprozeß des Näheren einzugehen, möchte 
ich m ir  versagen, zum al die in terne  Behandlung, w ie gesagt, in  den 
einzelnen F ab riken  voneinander abweicht. U m  aber zu zeigen, daß 
auch in  den Zusatzm aterien gespart werden kann, erwähne ich nur, 
daß in  einer g u t e ingerich te ten F a b rik  angeblich etwa 8 5 %  Soda 
w ieder gewonnen werden.

D ie  ersten Versuche, Espartogras fü r  die P a p ie rfab rika tion  zu 
verwenden, sind um das Ja h r 1839 gem acht worden. Thom as R ou t- 
ledge fü h rte  dann 1852 den E sparto fasers to ff in  seiner Papier- 
F a b rik  in  Eynsham  bei O x fo rd  ein, und anscheinend is t er ein Jah r­
zehnt lang der einzige F a b rika n t in  E ng land  geblieben, der Esparto  
als R oh s to ff fü r  Pap ie r verw andte. F ü r ihn  kam  zunächst der hohe 
l ’reis des Esparto  n ich t in  B e trach t, da die besseren H adern  eben­
fa lls  teuer und auch n u r in  ungenügenden M engen vorhanden waren. 
A be r noch je tz t kann Esparto  tro tz  der außerordentlich b illige n  
H o lzze llu lose  sich behaupten, w e il es fü r  gewisse Feinpapiere gar 
n ich t übertro ffen  werden kann. -— E ng land  is t noch im m er, von ve r­
hä ltn ism äß ig  geringen, anderw eit verwendeten Mengen abgesehen, 
der einzige Konsum ent von H a ifa . Es is t daher e rk lä rlich , daß 
E ng land  alle anderen Länder in  bezug auf die I llu s tra tio n  der besse­
ren Tageszeitungen und Z e itsch riften  heute noch ü b e rtr ifft .

A l l g e m e i n e s  ü b e r  d i e  E r n t e  v o n  H a i f a  u n d  d i e  
V e r p a c k u n g  v o r  d e m  E x p o r t .

In  dem in  bereits m ehr als 250 000 Exem plaren  verbre ite ten  be­
kannten Buch „F ü n f  Jahre F rem den leg ionär“  von F ranz K n ll  w ird  
au f S. 80 u. a. O. des H aifagrases E rw äh nu ng  getan und als be­
m erkensw ert hervorgehoben, daß es seiner H ä rte  wegen von keinem 
T ie r  m it Ausnahm e des Kam els ve rzehrt w ird . D ann behauptet der 
Verfasser, daß H a ifa  auch zum Zw eck der V e ra rbe itun g  zu D r i l l ic h ­
sachen ausgeführt werde. Ob das r ic h tig  ist, m öchte ich dah in ­
ges te llt sein lassen. Jedenfalls habe ich diese Angaben sonst nirgends 
bes tä tig t gefunden. A n  anderer S telle (S. 99) g ib t K u l i  ganz in te r­
essante E inze lhe iten  über das E inern ten  des H aifagrases in  Oran. 
H ie rnach  werden die M ilitä rge fangenen  der F rem denlegion in  K ra l-  
fa llah  im  B e z irk  Oran, wo sich eine H aifan iederlage  befindet, zu 
allen A rbe iten  herangezogen, die m it der V e rpackung  und dem V e r­
sand des H aifagrases nach der K üste  h in  Zusammenhängen. Das 
H a ifa  der ganzen Gegend w ird  gesammelt, in  K ra lfa lla h  aufge­
stapelt, so rtie rt, e inige Z e it ge lagert, in  Ba llen  von 1 cbm zusammen­
gepreßt und versandt. V on  K ra lfa lla h  aus bringen nach Angabe des
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Verfassers ganze Eisenbahnzüge die Ba llen nach A lg ie r  und Oran, 
um von da aus in  die F ab riken  nach E ng land  tra n sp o rtie rt zu werden.

N ach anderen In fo rm a tio ne n  bestehen auch in  A f r ik a  selbst 
Fabriken , die Esparto  schon so w e it verarbeiten, daß es als H a lb s to ff 
versandt werden kann, w enngleich n a tü rlich  große M engen ohne 
jede V e ra rbe itun g  verladen werden.

W ic h tig  ist, daß das Gras zur r ich tig e n  Z e it eingesam m elt w ird , 
da es sonst eine m inde rw e rtige  Faser abg ib t, was dann zur Folge 
hat, daß das Papier einen ha lbtransparenten und störend pflanzen­
ähnlichen C harakte r aufw e ist.

W enn die E rn te  in  der E n tw ic k lu n g s z e it der Pflanze vorgenom ­
men w ird , so ha t das n ich t n u r N ach te ile  fü r  den H a ifastock, son­
dern auch fü r  den Sam m ler selbst. Bei dem unre ifen B la t t  is t die 
Stelle, wo es m it der B la ttscheide verbunden ist, noch n ich t so w e it 
ausgebildet, daß es m it le ich te r M ühe aus ih r  herausgezogen 
werden könnte. D ie  Folge is t, daß g le ichze itig  m it  dem B la tt  selbst 
auch die B la ttscheide  und die W u rze l ausgerissen werden. H ie r ­
durch w ird  die V e rw e nd ba rke it des Grases sehr bee in träch tig t, und 
man muß deshalb e tw aige W urzelenden vo r der V e ra rbe itun g  zu 
P ap ie rs to ff m it  der H an d  oder ve rm itte ls  eines Siebes herauslesen 
und entfernen. A uch  bei dem re ifen  Gras muß aus diesem Grunde 
bei dem Ausziehen des B la ttes besondere S o rg fa lt angewandt 

werden.
Angaben, die ich von T un is  über das Sammeln des Grases er­

h ie lt, in  denen es heißt, daß der „S c h n it t“  m it  der H and  e rfo lg t und 
m it n i c h t  großer S o rg fa lt, scheinen a lle rd ings darauf schließen zu 
lassen, daß n ich t übera ll die gleiche M ethode be fo lg t w ird . H ie rbe i 
is t v ie lle ich t der Verw endungszw eck bestim mend, da an das Gras, 
welches fü r  F le ch tw e rk  usw. benu tz t w ird , n ich t derartige  A n fo rd e ­
rungen g es te llt werden, w ie an das fü r  Papier bestim m te. In  A lg ie r  
is t das Schneiden m it Messern durchweg verboten, wenngleich sie 
doch vie lfach  gebraucht werden. Maschinen werden n ich t benutzt.

S ow eit Messer oder Sichel n ic h t zur A nw endung  komm en, ge­
schieht das Ausziehen m it der H and  oder m it H ilfe  des sogenannten 
„bâ tonne ts “ , eines e tw a 40 cm langen Stabes, der zwei Seitenkeile 
hat, um die man das Gras eines Büschels sch lin g t und dann m it k rä f­
tigem  R uck aus den B la ttscheiden herauszieht.

D ie  Büschel sollen 30 bis 50 Jahre lang ohne U n te rb rechung  
eine jäh rlich e  E rn te  lie fe rn .

E ine begrenzte E rn te ze it fü r  H a ifa  g ib t es n ich t in  allen L ä n ­
dern. S ow eit ich in  E rfa h rü n g  bringen  konnte, is t sie n u r in  A lg ie r  
bes tim m t vorgeschrieben, w o rau f ich noch an anderer S telle näher 
eingehen werde; dagegen hat man in T un is  die A b s ich t gehabt, w äh­
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rend der ersten M onate  im  Jahr das Sammeln zu verb ie ten. Doch 
das V e rb o t is t h ie r n ic h t in  K ra f t  getreten. —  A ls  beste E rn teze it 
g i l t  der H erbst.

Ic h  erw ähnte  schon, daß das Espartogras v o r der V e rladung  
längere Z e it ge lagert w ird . D u rch  dieses Lage rn  und T rocknen  w ird  
das Gras um etwa 4 ° %  le ichter, was n a tü rlic h  eine erhebliche 
F rach tersparn is  bedeutet.1) A us demselben Grunde w ird  das M a te ­
r ia l nach der E rn te  und S o rtie rung  durch hydrau lische Pressen fest 
zusam m engedrückt. D u rch  Eisenbänder w ird  ve rh indert, daß sich 
die Ba llen  w ieder ausdehnen. In  diesem gepreßten Zustand gehen 
e tw a 22X/2, P fund  au f einen K u b ik fu ß , während bei lose ve rpackter 
W are  e tw a die H ä lfte  des G ew ichtes schon denselben R aum  ein­
n im m t. D a  nun die Reedereien bei sperrigen G ütern  häufig  die 
F rachtsätze  p ro  K u b ikm e te r s ta tt pro Tonne berechnen, so w ird  
auch in  diesem F a lle  durch obiges V e rfah ren  ein g u t T e il F ra ch t 
gespart.

D ie  w i c h t i g s t e n  E i n f u h r l ä n d e r  d e r  G e g e n w a r t .

T ro tz  der verschiedenen M an ipu la tionen , die au f eine F ra c h t­
ersparnis h inzie len, is t es doch noch v ie lfach  gerade die H öhe der 
F rach t, die b isher v ie le  Länder davon abgehalten hat, H a ifag ras  fü r  
die P a p ie rfab rika tion  heranzuziehen. E n g l a n d  is t, w ie  schon an 
anderer S telle hervorgehoben, b is je tz t  das einzige Land , das H a ifa ­
gras in  großen M engen e in fü h rt. Besonders in  S chottland  ent­
halten angeblich alle besseren Papiersorten, e tw a von 40 M . pro 
100 kg  an au fw ärts , be träch tliche  M engen dieses Rohstoffes. D ie  
englische E in fu h r  ve rte ilte  sich in  den Jahren 1911 und 1912 auf 
folgende H ä fen :

I 9 I I 1912 I9 I I 1912
tons tons tons tons

London ............ 14 858 13 594 Übertrag . • 91 615 88 875
B ris to l............... 4 926 5 263
Liver, ool . . . . • 11987 13 361 Burntisland . . . 5 148 5 289
Manchester . . . 707 713 Grangemouth . 11 679 18 482
P res ton ............ 7 980 4044 Bo’n e s s ............ 7 928 4964
Fleetwood. . . . 1352 1 164 Granton............ 45 910 35 089
Greenock . . . . 3169 4639 L e i t h ............... 4 747 14 217
Glasgow............ 16 740 12 250 B erw ick ............ 3 555 1 798
Aberdeen . . . . 12373 13 933 Tyne.................. 6527 5 687
D undee............ 17523 19 914 Sunderland . . . 18 125 18 680

Übertrag . 91615 88 875 Total . . . . . 201636 198 713

*) Nach Professor Hanauseck enthält die Faser in  lufttrockenem Zustande 
6.95%, in  wassersattem 13,32%  Wasser.



F abriken , die nur E spartoha lbs to ff herste llen und ihn an die 
P ap ie rfab riken  absetzen, scheint es in E ng land  indessen n ich t zu 
geben. V ie lm e h r fe rtigen  die P ap ie rfab rikan ten , die E sparto  ve r­
wenden, den H a lb s to ff selbst an, wozu sie besondere, vo llständ ige, 
w oh l auch kostsp ie lige  E in rich tun ge n  besitzen, vo r deren A nscha f­
fu n g  die F ab riken  des K o n tin e n ts  b is lang  in  den meisten Fä llen  
zurückschrecken, zum T e il o ffenbar in  U n te rschä tzung  der W ic h t ig ­
k e it und Vorzüge  des Esparto . A uch  is t die Bearbe itung  der E sparto - 
zellu lose verschieden von der anderer Zellu losen und w ird  anschei­
nend als F abrika tionsgehe im nis  ängstlich  gehütet. Es scheuen sich 
deshalb die m eisten d e u t s c h e n  F abrikan ten , die sonst v ie lle ich t 
gern E sparto  verwenden möchten, aus U nke nn tn is  der Behandlungs­
weise und aus F u rc h t vo r deren S chw ie rigke it, entsprechende E in ­
rich tungen  vorzusehen. D ie  wenigen großen P apie rfab riken , die 
bei uns in  D eutsch land Espartogras u nm itte lb a r aus A fr ik a  beziehen, 
scheinen die Z a g h a ftig k e it der deutschen K o nku rre nz  in  dieser 
Beziehung nach K rä fte n  auszunutzen. Ja sie halten ängstlich  
darauf, auch n ich t die ungefährlichsten  Andeutungen, beispielsweise 
über die G esam tziffe r der deutschen E in fu h r  oder über die Seefracht, 
die V e rpackung  u. dgl. zu machen, so daß ich auf d irek te  A n fragen  bei 
den beiden F ab riken , die hauptsäch lich  Esparto  e in führen, n a tü rlich  
aus „p r in z ip ie lle n “  G ründen ohne A u s k u n ft b lieb  bzw. abschlägigen 
Bescheid e rh ie lt. —  Nach dem U r te il einer P ersön lichke it, die in  
D eutsch land auf dem Gebiete der P a p ie rfab rika tion  als erste A u to r i­
tä t g ilt  und u. a. bei dem K am m erge rich t als ve re id ig te r Sachver­
ständ iger fu n g ie rt, l ie g t der G rund dafür, daß fast die ganze P ro d u k ­
tio n  von H a ifa  nach G roßbritann ien  geht, in  erheblichem  Maße an 
den T ranspo rtve rhä ltn issen . D ie  englischen D am pfe r laden au f der 
F a h rt nach Spanien und A fr ik a  K oh len  und nehmen auf dem R ück­
weg außer E rz  und Phosphor E sparto  m it. In  D eutsch land kann 
sich anscheinend bis je tz t keine Reederei entschließen, genügend o ft 
und b il l ig  genug Schiffe  auf dieser Strecke fahren zu lassen. D ies 
is t anderseits m einer A n s ic h t nach w ieder beg re iflich , da die A n ­
regung h ie rzu  von den Interessenten selbst ausgehen müßte, die 
deutschen P ap ie rfab rikan ten  indessen aus den bereits erwähnten 
Gründen sich m it der d irekten  E in fu h r  in  der großen M ehrzah l noch 
n ich t befreunden können. E in  Versuch, die H a ifa e rn te  te ilw e ise 
fü r  D eutsch land zu sichern, w ürde w ahrsche in lich  auch au f he ftigen  
W iders tand  von englischer Sei^e stoßen, und ein E rfo lg  w ürde nach 
der M e inung  meines Gewährsmannes n u r dann m ög lich  sein, wenn 
die in  dem A r t ik e l interessierten deutschen P ap ie rfab rikan ten  ent­
sprechende Abkom m en m it den in  B e trach t kommenden Reedereien
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einerseits und den in  Spanien und A fr ik a  ansässigen Handelshäusern 
anderseits trä fen  und gemeinsam m it diesen energisch darauf h in ­
arbeiteten. —  S ow eit die Reeder in  Frage komm en, w ürden sich 
m. E . keine großen S chw ie rigke iten  ergeben, da, w ie  ich von m einer 
T ä tig k e it in  L issabon, S ev illa  usw. her weiß, einzelne, a lle rd ings 
kle inere deutsche Dam pfergesellschaften, w ie z. B. der Brem er 
„N e p tu n “ , schon lange regelm äßig die H äfen  von S üdportuga l und 
Südspanien anlaufen, w o sie E rz , K o rkh o lz , S üdfrüchte  usw. laden.

D ie  F ra ch tra te n  p ro  Tonne H a ifag ras  betragen, w ie m ir aus 
A lg ie r  m itg e te ilt w urde :

■Von A lg ie r  oder O ran nach H a m b u rg  35 Frs., nach einem eng­
lischen H afen  30 F rs.

So w ie die D inge  je tz t  stehen, bezieht D eutsch land noch bessere 
D ruckpap ie re  aus H a ifa s to ff aus England , während es in  andern 
Sorten E ng land  in  jeder W eise die Spitze bieten kann, ja  sogar er­
hebliche M engen nach englischen K o lon ien , z. B. nach Kapland, 
ausführt.

Daß die V e rw endung  von E sparto  sich fü r  E ng land  tro tz  der 
höheren Gestehungskosten g u t bezahlt m acht, sieht man auch 
daraus, daß es nach F r a n k r e i c h  se it langer Z e it bedeutende 
Q uan titä ten  H a ifapap ie r zu Luxusdrucksachen u. dgl. in  stets wach­
sender M enge e in fü h rt. W ährend  m ^n die H e rs te llu n g  yon H a ifa ­
pap ier in  F rankre ich  selbst au f eine H ö ch s tz iffe r von 2000 t  pro 
Jahr e inschätzt, ha t E ng land  im  Jahre 1911 etwa 7000 t  Schreib- und 
D ru ckpa p ie r d o rth in  expo rtie rt, w ovon etwa 4500 t  aus echtem 
H a ifa pa p ie r bestanden, ganz abgesehen von Im ita tio n e n , die auch 
häufig  un te r g le icher M arke  gehen. Diese s ta ttliche  A u s fu h r von 
Papier nach F ra n kre ich  is t E ng land  m ög lich , obw ohl es an F ra ch t 
d u rchsch n ittlich  etwa 4 Frs. und an E in fu h rz o ll 10 Frs. pro  100 kg 
einzurechnen hat. F ranzösischerseits hegt man daher die A b s ich t 
und ha t sie zum T e il schon in  die T a t um gesetzt, den E sparto roh- 
s to ff d ire k t aus dem französischen Gebiet N o rda frikas  e inzuführen, 
indem man sich sagt, daß die chemischen Stoffe  fü r  die B earbe itung 
des Haifagrases, w ie kaustische Soda und C h lo rka lk , und ihre 
H eranschaffungskosten re ich lich  durch die E rsparn is  an F ra ch t und 
Z o ll fü r  das fe rtig e  Papier aus England , die le tz ten  Endes doch vom  
K ä u fe r zu tragen sind, aufgewogen werden. So is t man denn dazu 
übergegangen, ein V e rsuch s in s titu t, das in  der P ro v in z  C onstantine 
in  A lg e rie n  sehr gute R esu lta te  m it der B earbe itung  von H a ifa s troh  
lie fe rte , in einen V o llb e trie b  um zuwandeln und eine ganz neue 
F a b rik  au f G rund  dieser Versuche in  nächster Nähe von A lg ie r  zu 
erbauen, wobei das englische H ers te llungsverfah ren  m it entsprechen­



69

der Anpassung an die französischen V erhä ltn isse  angewendet w ird . 
M an rechnet auf ein Jahresergebnis von 5000 bis 6000 t.

W o h l ve rs tänd lich  is t es, daß die englischen K o lon ien  ih r  Papier 
zum großen T e il aus dem M utte rlande  beziehen. Doch haben sich 
in  Kanada die V e re in ig ten  Staaten von A m e rika  besonders in  den 
le tzten  Jahren auch au f dem P a p ie rm a rk t im m er m ehr G e ltung  ve r­
schafft. Da is t es charakte ris tisch  fü r  die Güte des Espartopapieres, 
daß die A m erikane r h ie rfü r  keinen E rsa tz  bieten und infolgedessen 
diese Sorten auch n ich t verdrängen konnten.

A uch  in  den übrigen englischen K o lon ien  w ird  das aus Esparto  
hergeste llte  Pap ier außerordentlich  geschätzt.

D i e  A u s f u h r g e b i e t e  i m  e i n z e l n e n  u n d  d i e  
S t a t i s t i k .

V on  den A usfuhrlände rn  in te ress ie rt uns am meisten A l g i e r ,  
da seine A u s fu h r rund  50 %  der gesamten in  den H ande l kommenden 
M engen E sparto  dars te llt.

D ie  H a ifa  wächst sowohl im  sogenannten l e l l  als auch in  den 
Steppenregionen A lgeriens, d. h. den wasserarmen, in  der Regel zu 
V iehzuchtzw ecken geeigneten Hochebenen, die eine Ausdehnung 
von 12 bis 15 M illio n e n  H e k ta r haben. M an schätzt die m it H a ifa ­
gras bedeckte Fläche auf 6 i/2 M illio n e n  H e k ta r. V o n  dieser Fläche 
befinden sich etwa 4 M illio n e n  H e k ta r im  D epartem ent O ran, beson­
ders im  Süden von Sebdu, D a jo , Saida, Frenda. D o r t befindet sich 
das „H a ifa m e e r“ . Im  D epartem ent A lg ie r  hat man größere Be­
stände in  D je lfa , Bon-Saäda und Laghoua t. A m  w enigsten is t das 
Gras im  D epartem ent Constantine verbre ite t. N ur bei S é tif und nörd­
lich  vom  Aurès-Gebirge sind k le inere Flächen m it Esparto bestanden.

B estim m te G esetzesvorschriften regeln  die A r t  und W eise der 
E rn te . Besonders der A rrê té  vom  20. A u g u s t 1904 en th ä lt solche 
Bestim m ungen. D e r K a iserliche  G eneralkonsul in  A lg ie r  hat m ir in 
freund liche r W eise ein E xe m p la r des betreffenden B u lle tin  o ffic ie l 
du G ouvernem ent Général de l ’A lg é rie  eingesandt, in dem die er­
w ähnten K lause ln  v e rö ffe n tlich t sind. —  Es heißt da u. a., daß die 
E rn te  von H a ifa  und die dam it im  Zusam menhang stehenden A r ­
beiten in  A lg ie r  w ährend eines Zeitraum es von v ie r M onaten u n te i-  
sagt sind. F ü r  den T e il so ll dieses V e rb o t fü r  die Z e it vom 
16. Januar bis 15. M a i gelten. —  D er T e llb e z irk  um faßt das ganze 
Gebiet nö rd lich  der L in ie , die

im  D epartem ent O ran geb ilde t w ird  von den P lä tzen Gar- 
Rouban, Sebdou, M agenta, Sa'ida, Frenda, Aün-Tonda am 
Nabr-Q uassel,



im  D epartem ent A lg ie r  von Nahr-Q uassel, Bou-G uezoul, D jebe l- 
S ikra, N a d ja r sous Tourba , D jebe l Bouzid, und

im  D epartem ent Constantine von dem D jebe l Bouzid, D jebe l 
Mahadid, N ’Gaous, A in -T ou ta , A in -B e ida  und D jebe l Boudjabar.

D ie  Hochpla teaus begre ifen in  sich die Gegenden südlich  der­
selben L in ie , b ü r  diese is t die U nterbrechungsze it der E rn tearbe iten  
au f den Z e itraum  vom  i .  M ärz  bis i .  J u li festgelegt.

D e r P rä fe k t oder der jew e ilige  D iv is ionsgenera l haben die Be­
fugn is, wenn die Reife  des Grases es zuläßt, die Schonzeit bis um 
zwei W ochen zu verkürzen.

D ie  H aifageb ie te  der saharischen Abdachungen und d ie jenigen 
südlich von der Hochebene der Schotts, welche an die Dünen heran­
reichen, werden in  drei Zonen e inge te ilt, in  denen die E rn te  nach 
und nach in  der W eise zu erfo lgen hat, daß in  jedem Jahr zwei dieser 
Zonen be rücks ich tig t werden. Das E insam m eln des H aifagrases in 
diesen Gegenden findet ausschließlich in denjenigen Ebenen oder 
le ich t w e lligen  F lu ren  s ta tt, wo der Boden s te in ig  oder fe ls ig  is t, und 
zw ar zu den Zeiten, die fü r  die H ochpla teaus angesetzt sind. A u s ­
d rü ck lich  untersagt is t die E rn te  in  einem Radius von io  km  um die 
Plätze Laghoua t, M echeria  und G e ryv ille  sowie in a llen sandigen 
I eilen, o ffenbar w oh l deshalb, w e il die H a ifap flanze  in  den sandigen 

Gegenden dazu be iträg t, den Boden fester zu machen und die Sand­
wehen aufzuha lten.

D iese Bestim m ungen gelten fü r  alle E igen tüm er von H a lfa - 
gelände, e inerle i, ob der Staat, Gemeinden oder P riva tpersonen die 
Besitzer sind. N u r  in  Teuerungszeiten kann die Behörde die E in ­
schränkungen vorübergehend aufheben.

N a tü r lic h  läßt es sich n ich t im m er nachweisen, ob die B estim ­
m ungen auch stets e ingehalten werden, da eine dauernde und genaue 
K o n tro lle  wegen der hohen Kosten, die sie e rfo rdern  würde, sic li 
kaum  durchführen  läßt. E in  Beisp ie l da fü r is t ja  die Verw endung  
des Messers, die tro tz  des ausdrücklichen Verbotes geschieht, w ie 
ich an anderer Stelle ausgeführt habe.

Gegen einen äußerst n iedrigen Pachtz ins werden zuweilen die 
w e it ausgedehnten H aifageb ie te  von der R egierung an Gesellschaften 
oder G roßunternehm er verpachte t, deren V e rträge  frü h e r gew öhn­
lich  auf die D auer von 3, 6 oder 9 Jahren lauteten.

M it  der A b e rn tu n g  beschäftigen sich fast ausschließlich die E in ­
geborenen, zum T e il a lle rd ings auch Spanier. D iese le tzteren stam ­
men zum eist von der der P ro v in z  O ran gegenüberliegenden Küste , 
deren Bew ohner sich schon zu P lin iu s ’ Zeiten m it dem E insam m eln 
und der V e rw e rtu n g  des Esparto  befaßt haben sollen.

—  70 —
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D ie  Gestehungskosten rich ten  sich nach der jew e ilige n  w ir t ­
schaftlichen Lage  der Bevö lke rung . Is t  diese gu t, so sind die Löhne 
höher und um gekehrt.

In  A lg ie r  m acht man von vornhere in  einen U ntersch ied  z w i­
schen H a ifa  sparterie  und H a ifa  papeterie. Ersteres is t lang  und 
weich, letzteres ku rz  und hart. W ährend  dieses zur A n fe rt ig u n g  
von Zellu lose fü r  die P ap ie rfab rika tion  dient, w ird  jenes, außer zu 
F lech tw e rk  in  A lg ie r , zu B lum enbuke tts  verw endet. Beide A rte n  
werden in  Paketen und gepreßten Ba llen  ausgeführt.

D ie  H andelskam m er in  A lg ie r  g ib t die W e rte  des H aifagrases 
am dortigen  P la tze  w ie  fo lg t an:

in Paketen.....................7,75 Frs. Pro 100 kS>
,, gepreßten Ballen . 8 bis g Frs. pro  ioo kg,
B o u k e t t s ..................... i i  ,, 13 » >1 100 ’>
H a ifa  papeterie . . . 6,50 Frs. p ro  IOO kg.

W ährend  die le tz tgenannte  Sorte z iem lich  ausschließlich nach 
England  geht, w ird  H a ifa  sparterie  überw iegend nach den M it te l­
m eerländern ausgeführt, und zw ar hauptsäch lich  nach Spanien, 
das etwa 2500 t  im  Jahre 1911 aus A lg e rie n  bezog. N ach den 
Angaben eines spanischen H e rrn  in  T o rrev ie ja , an den ich m ich um 
M itte ilu n g  h ie rüber gew andt hatte, w ird  das algerische Espartogras 
außer zu M a tten  usw. m it V o rliebe  auch fü r  Schiffstaue gebraucht.

C harakte ris tisch  is t an der A u s fu h rs ta tis tik  A lg ie rs , die ich h ier 
fo lgen  lasse, daß an der G esam tausfuhrz iffe r von über 1 M ill io n  dz 
oder e tw a 100000 t  im  Jahre 1911 D eutsch land am geringsten be­
te i l ig t  is t, näm lich  m it n u r 30 t, was n a tü rlich  auf die bereits an 
anderer S telle hervorgehobenen U m stände zu rückzu füh ren  is t. In  
welch steigendem Maße die A u s fu h r aus A lg e rie n  zun im m t, beweisen 
die Zahlen zur Genüge. Haben sich die Ausfuhrm engen  doch seit 
1909, also in  dre i Jahren, um rund  35000 t  e rhöht bei einer W e r t­
ste igerung von über 2J4 M illio n e n  F rs. D e r G esam tausfuhrw ert des 
aus A lg e rie n  expo rtie rten  Esparto  ha t 1912 die s ta ttliche  Summe 
von 8 164 000 F rs . ergeben.

V o n  den algerischen A usfuhrhä fen  is t O ran bei w eitem  der 
w ich tigs te , während z. B. die H a u p ts ta d t A lg ie r  selbst noch n ich t 
den zehnten T e il von Orans A usführm enge  erre icht.

Zwecks H e rs te llu n g  von Haifam asse —  pâte d’A lfa  —  zur 
F a b rika tio n  von Papier w urde im  Jahre 1909 in  dem O r t Bou- 
M edjez von der Société franco-a lgérienne des spätes d’A lfa  eine 
F a b rik  e inge rich te t und in  B e trieb  gesetzt. Sie is t aber v o r e in iger 
Z e it w ieder eingegangen, da das Unternehm en sich n ic h t ren tie rte .
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A ngeb lich  is t die W are  durch den T ra n sp o rt bis zum Seehafen 
zu sehr ve rteue rt worden. M an beabsichtig t, die F a b rik  in  dem 
von A lg ie r  e twa 12 km  entfern ten  M aison-Carrée w ieder aufzu­
bauen. D ie  M aschinen sind schon d o rth in  ü be rge füh rt worden. 

A u s fu h r von .Haifa (E sparto ) aus A  1 g 'i e r  in Tonnen :
1. U n te r Angabe der einzelnen H äfen .

1910 1911
Tonnen Tonnen

° r a n ..........................  75 736 53 360
A r z e w ............................. — 34211

A1g i e r ..................... 3 285 3 889
Bougie  . . . . . .  2 248 1 197
P h ilip pe v ille  . . . .  2 645 1 422
Böne . . . . . . .  8 583____________ 6 675

Zusammen . . 92497  100754

2. G esam tausfuhr und W e rt.

I 9 °9  1910 1911 X912

M enge: Tonnen 82709  92496  100788 116632
W e rt: Frs. . . 5 8 7 2 0 0 0  6 5 7 6 0 0 0  7 0 0 5 0 0 0  8 1 6 4 0 0 0

1 r  i p o 1 i s is t von den a frikan ischen P roduktionsgebie ten  bis 
1907 das zw e itw ich tig s te  A u s fu h rla n d  gewesen. V o n  diesem Z e it­
p u n k t ab is t in  der H a ifa au s fu h r ein erheblicher R ückgang  zu ver­
zeichnen, w ährend T un is  da fü r an seine Stelle rückte .

U ber die Bedeutung der E rn te  und die A u s fu h r von H a ifag ras  
aus T rip o lita n ie n  g ib t der H ande lsbe rich t des K a ise rlich  Deutschen 
Konsu lats in  T iip o lis  fü r  das Jahr 1911 Aufsch luß , der auch im  
Deutschen H ande lsarch iv, vom R eicham t des Inne rn  herausg'egeben, 
abgedruckt ist.

W ährend h iernach die A u s fu h r in  den Jahren 1903 bis 1911 ein­
schließlich im  D u rch sch n itt e tw a 31 000 t  be trug , w ies das Jahr 1911 
füi* sich n u r e tw a 24 000 t  als G esam tausfuhrz iffe r auf, und das Jahr 
1912 sogar n u r 15 000 t. Neben den fo rtlau fenden  S chw ie rigke iten , 
den schlechten T ranspo rtve rhä ltn issen, den hohen Löhnen und der 
M in d e rw e rtig k e it des tr ipo lita n isch en  Grases gegenüber dem spani­
schen, a lgerischen und tunesichen, w a r es vo r a llem  der ita lien isch ­
tü rk ische  K r ie g  um das frü h e r tü rk ische  V ila je t T r ip o lis , der die Z u ­
fu h r aus dem Inne rn  und den E x p o r t während des le tz ten  V ie rte l­
jahres 1911 gänzlich  ins Stocken brachte. D ie  G esam tzufuhr aus dem 
Inne rn  nach den in B e trach t kommenden P lätzen T rip o lis , H om s, 
Z liten , Tab ia  belie f sich im  Jahre 1911 auf etwa 17000 t  (zum  A n ­
kaufspre is von 41 bis 43 Frs. p ro  T onne), w ovon 12 500 t  von E ng-
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land g eka u ft w urden. E rs t in  den le tz ten  M onaten 1912 fand w ieder 
ein beschränkter E x p o r t s ta tt, wobei es sich in der Hauptsache um 
alte Lagerbestände handelte.

V o n  besonderem Interesse dü rfte  auch eine M it te ilu n g  des deut­
schen K onsu ls  sein, nach der Versuche e inge le ite t sind, einen Teil 
des späteren E xp o rts  nach D eutsch land zu lenken.

In  den ebenfalls vom  R eichsam t des Inne rn  herausgegebenen 
„N a ch rich te n  fü r  H andel, In d u s tr ie  und L a n d w irts c h a ft“ , Ausgabe 
N r. 43 vom  16. A p r il  1913, is t w ieder ein interessanter B e rich t des 
tr ipo lita n isch en  K onsu la ts  enthalten. Nach einer Tabellenübers ich t, 
die ich in  der nachfolgenden S ta tis tik  b e rü cks ich tig t habe, w ird  auch 
h ie r w ieder hervorgehoben, daß in  T rip o lis  der M ange l an fahrbaren 
Straßen, das Fehlen von Eisenbahnen und die schlechten H a fen ve r­
hältnisse die höheren T ransportkosten  zu r Fo lge  haben und dadurch 
den H ande l erschweren, der augenb lick lich , d. h. seit der ita lienischen 
Besetzung, tro tz  der n ich t unerheblichen Lagerbestände aus den 
V o rja h re n  ganz darn iederlieg t.

B isher w urde H a ifa  nach ku rze r T ro ckn un g  an O r t und Stelle 
durch Kam ele  nach den H afenp lä tzen  gebracht und h ie r nach v ö llig e r 
T ro ckn u n g  einer R e in ig un g  (E n tfe rn u n g  ve rfa u lte r B lä tte r)  und 
S o rtie rung  in  drei Q ua litä ten  un te rw orfen . D ie  beste Q u a litä t is t 
zunächst h e llg rün  und w ird  durch das T rocknen  hellge lb . Sie w ird  
fü r  den E x p o rt am meisten begehrt. D ie  schlechteste Sorte is t 
dunkel und w ird  als „a lfa  n o ir “  bezeichnet. Zum  T ra n sp o rt werden 
von den englischen F irm en  besondere D am pfe r gecharte rt, die das 
Gras laden, nachdem es auf %  seines Vo lum ens zu Ba llen  von 150 
bis 300 kg  G ew ich t zusammengepreßt ist. Z u r Z e it g ib t es in  T r i ­
polis v ie r hydrau lische Pressen fü r  H a ifa  englischer F ab rika tion .

Sogenannte Haifam asse is t in  T r ip o lita n ie n  b isher noch n ich t 
hergeste llt worden, w oh l in  erster L in ie , w e il es an den nötigen be­
deutenden W assermengen feh lt.

Nach A n s ich t des deutschen K onsu ls  in  T r ip o lis  is t fü r  die 
nächste Z e it bei der herrschenden Teuerung  und den ungew öhn lich  
hohen A rbe its löhnen  eine lohnende H a ifa e rn te  und A u s fu h r n ich t 
zu erw arten.

S t a t i s t i k  der H a ifa au s fu h r aus T r i p o l i t a n i e n .
1903 1904 1905 190(5/ 1907 1908 i9 °9  1910 1911

Tonnen. . 32716 46450 36760 35 737 36099 23507 21452 24385 17000
W ert £ .  . — 154 216 123663 11^038 120 893 83745 —  —  —
(soweit erhältlich). /

U ber T u n i s  oder Tunesien, w ie  es auch genannt w ird , habe 
ich le ider n ich t genaue und ausführliche  A u s k u n ft erhalten, obw oh l
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dieses Gebiet fü r  die H a ifa g e w in n u n g  im m er m ehr in  den V o rd e r­
g rund  t r i t t  und T rip o lis  schon erheblich ü be rflüge lt hat. Es is t je tz t 
m ith in  das zw e itw ich tig s te  A u s fu h rlan d  geworden. H a ifa  wächst 
h ie r in  großen Massen auf verschiedenstem Boden. D ie  beste Q ua­
l i tä t  befindet sich in  den höheren Lagen und so ll das spanische Gras 
noch übertre ffen.

• D ie  A u s fu h r be trug  in Tonnen

1909 1910 1911

M enge: Tonnen 48 477 38835 5°  797
W e rt: Frs. . . 4 8 4 7 6 9 0  3 1 0 6 7 6 0  4 0 6 3 7 6 8

Diese W ertangaben stamm en von der tunesischen Z o llv e rw a l­
tu n g  und dü rften  nach Angabe des deutschen K onsu ls  den V e rkau fs ­
preisen entsprechen, die also einen D urchschn ittsp re is  von etwa 
71 F rs. pro  Tonne fü r  1910/11 ergeben gegenüber etwa 65 F rs. pro 
Tonne fü r  algerisches Espartogras.

D ie  W ertangabe fü r  1909, die einen Pre is von 100 F rs. pro 
Tonne darste llen  w ürde, dü rfte  m. E . au f einem I r r tu m  beruhen.

Fast die gesamte E rn te  in  T un is  w ird  von wenigen in  E ng land  
ansässigen H äusern  aufgekau ft. So w urden 1911 von den etwa 
50 000 t  über 46 000 t  d o rth in  verladen. Ü berhaup t r ich ten  sich die 
A usfuhrm engen n ic h t so sehr nach dem V orkom m en des H a ifa ­
grases, als v ie lm ehr nach dem B edarf der F irm en  und den vorhande­
nen A rb e itsk rä fte n .

Nachdem  ich die a frikan ischen H a ifabez irke  besprochen habe, 
wende ich m ich nunm ehr dem le tzten  der fü r  die E spartoausfuhr 
w ich tigen  Gebiete zu, näm lich  S p a n i e n .  In  bezug auf die A us­
fuhrm engen gebührt ihm  heute noch der d ritte  P la tz , nachdem es 
je tz t von T un is , w ie  schon erw ähnt, übe rho lt ist.

N ach der K o rke iche  is t Esparto  in  Spanien die w ich tig s te  In ­
dustriepflanze. A u ch  h ie r sind es vorzugsw eise die Steppengebiete, 
die fü r  H a ifa  in  B e trach t kom m en. W enn  man von den kle ineren 
Steppen absieht, kann man w oh l von sechs großen Steppengebieten 
reden. Es sind dies die a ltkas tilische , die neukastilische, die iberische 
oder aragonische ( im  E brobass in ), die L ito ra ls teppe , die sich z w i­
schen A lican te  und A lm e ria  e rstreckt, die granadische au f dem öst­
lichen P la teau der Terrasse von Granada und die bätische Steppe in  
N ieder-A ndalus ien  zu beiden Seiten des Jenilta les. D e r Boden dieser 
Steppen besteht aus Sand, K ies, sa lzha ltigem  Ton, M erge l und Gips 
aus der T e rtiä r-  und D ilu v ia lz e it. Besonders die Steppen von M u r ­
cia, die P lateaus von H uescar und G uadix, die M ancha usw. sind m it 
E spartogras bedeckt. In  den P rov inzen  A lm e ria , M u rc ia  und A l i ­
cante finde t man w e it ausgedehnte F lächen m it E spartopo ls te rn
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überzogen, w ährend h ie r fa s t jede andere V ege ta tion  fe h lt. M an  nennt 
diese Landschaften  A tochales, da, w ie  ich zu A n fa n g  sagte, H a ifa  
als Pflanze den N am en A tocha  fü h rt. U rsp rü n g lich  sind diese Ge­
biete sehr fru c h tb a r gewesen, zum al zu r Z e it der M auren, die übera ll 
im  Süden Spaniens eine rege, blühende L a n d w irts c h a ft m it  kü ns t­
lichen Bewässerungsanlagen besaßen. A u ch  gab es damals noch 
reiche W aldbestände, die die Q uellen und Bäche beherbergten. 
D ie  W ä ld e r w urden in  der unve rn ün ftig s ten  W eise abgeholzt, w o­
durch auch die Q uellen und Bäche versiegten, und in  den großen E in ­
öden konnten  n u r noch anspruchslose Steppenpflanzen N ah ru n g  
finden. So wuchs denn auch E sparto  h ie r in  diesen Gegenden in  
großer Menge. M it  ihm  w urde das häusliche Feuer angezündet, 
es d iente zu r A n fe rt ig u n g  von K le id u n g  und Schuhw erk und zu 
ähnlichen Zwecken.

A ls  das H a ifa  se it 1856 fü r  die H e rs te llu n g  von Pap ie r in  stets 
ste igender M enge begehrt w urde, da zeigte sich h ie r w ieder der w ir t ­
scha ftlich  u n ve rn ün ftig e  Spanier darin , daß er den Raubbau, dem 
schon die W ä lde r zum  O p fe r gefa llen  waren, auch bei der Ausbeu­
tu n g  des E sparto  e in führte . U m  die P re isste igerung, die, durch  die 
N ach frage  fü r  die P ap ie rindustrie  veranlaßt, den W e rt des Grases in  
wenigen Jahren au f das V ie rfache  anwachsen ließ, auszunutzen, 
w urden in  manchen Bezirken zw ei jäh rlich e  E rn ten , n a tü rlic h  zum 
Schaden der P flanze, gem acht. A nderse its  un te rläß t man es, das 
Gras neu anzupflanzen oder zu säen; denn man muß 8 bis 15 Jahre 
w arten , bis die S tengel eine Faser haben, die einen V e rk a u fs w e rt 
besitz t. M an  muß daher d am it rechnen, daß, fa lls  n ic h t W ande l in  
dem Ausbeu tungsverfah ren  geschaffen w ird , die E rträgn isse  m ehr 
und m ehr nachlassen. N ach einem _ B e rich t des K a ise rl. General- 
K onsu la ts  in  Barcelona, der auch in  der A u gu s t-N um m e r 1913 des 
„T ro p e n p fla n ze r“  erschienen is t, ze ig t die beste spanische Sorte 
von E sparto  weiß-grüne Färbung , w ährend die geringere Q u a litä t 
schwarze Spitzen hat. Langes und starkes E spartogras bezeichnet 
man m it  „bo rd e “ . D e r B e rich t sagt, daß das Gras in  den Sommer­
m onaten M ä rz— O ktober „g e m ä h t“  w ird . Es scheint also h ie r eben­
fa lls  n ic h t das so rg fä ltig e  A usz iehverfahren  angewendet zu werden, 
w ie  es in  A lg e rie n  ü b lich  ist.

D ie  Gestehungskosten der fe rtig en  Bündel werden 

m it 2,40 Pes. fü r den Q u in ta l (46 kg)

=  5» ji >) dz,
der Verkaufspre is

m it 3,—  Pes. fü r den Q u in ta l (46 kg)

=  6 -7  V2 .. » M dz
Tropenptlanzer 1914, Heft 2, 6
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angegeben. — A n  den Hafenplätzen w ird  das Espartogras m it e in­
fachen Stahlkämmen bearbeite t und zu Ballen gepreßt.

D ie  H aup tausfuhrhä fen  sind A g u ila s , A lican te , A lm e ria  und in  
neuerer Z e it G arrucha.

Im  eigenen Lande w ird  Esparto  besonders im  Städtchen Cre- 
v ille n te , auf der E isenbahnstrecke zw ischen A lican te  und M urc ia  
gelegen, verflochten.

A us alten sta tistischen Angaben entnahm  ich, daß im  Jahre 1883 
fü r  e tw a 38 000 t  9,4 M il l .  Pes. e rz ie lt wurden, w ährend die gleiche 
Ausfuhrm enge  von e tw a 38000  t  nu r 4,5 M il l .  Pes. im  Jahre 1909 
e inbrachte.

M ith in  is t der W e rt in  dieser Z e it auf die H ä lfte  herabgesunken.
In  bezug auf die A usfuhrm enge  steht von den le tz ten  15 Jahren 

das Jahr 1897 an der Spitze, während das Jahr 1911 den größten 
T ie fs tand  aufw e ist.

S t a t i s t i k  (S pan ien).

1897 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904

Tonnen 61 828 55 612 56 926 50 520 47 050 56 777 49 879 45 229

W ert £ — — . — — — ' — — 222 606

1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912

Tonnen 42 741 38  590 43 073 46 880 39 217 44 278 37 819 4 i  134

W ert £ 217 560 188 033 212 018 225 368 192 968 — .—  . —

Lau t Angabe des Ka iserl. Generalkonsulats in  Barcelona:
1911 1912

roh . . . .  34 375 =  W ert Pes. 3 781 000 roh . . . .  38 348 =  W ert Pes. 4 219 000 
bearbeitet 1157=  „  405000 bearbeitet 923=  323000

V o n  den Ländern , die sonst noch zur H a ifazone  gehören, is t 
sch ließ lich noch M a r o k k o  zu erwähnen, das frü h e r im m erh in  über 
1000 t  H a ifa  jä h r lic h  expo rtie rte , dessen A usfuhrhande l in  diesem 
A r t ik e l jedoch in  den achtz iger Jahren durch einen überm äßig hohen 
A u s fu h rz o ll lahm ge leg t wurde.

D er H au p te rn tep la tz  w a r D jebe l H ad id , von wo aus das Gras 
zum  H afen  M ogador gebracht wurde.

D a  die Franzosen je tz t, p rak tisch  genommen, das L an d  in  Be­
s itz  haben, so is t es le ich t m ög lich , daß H a ifa  später w ieder einm al 
un te r den Ausfuhrgegenständen des Landes eine größere R olle  
spielen w ird .

A us  meinen D arlegungen  d ü rfte  zu r Genüge hervorgehen, daß 
die H a ifap flanze , obw oh l man ih r  in  D eutsch land b isher kaum  Be­
achtung geschenkt hat, auch fü r  uns als w ic h tig e r R ohs to ff fü r  die 
P ap ie rindustrie  m ehr und m ehr Bedeutung erlangen w ird . Jeden-
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fa lls  verdienen die Bem ühungen unserer K onsu la te  in  den nord ­
a frikan ischen  Gebieten nach dieser R ich tu n g  h in  vo lle  Anerkennung, 
und es wäre zu wünschen, daß die K onsu la rbe rich te  und die o ffenbar 
sehr günstigen Ergebnisse, die E ng land  m it der Espartoverw endung  
e rz ie lt hat, die deutschen Interessenten veranlassen würde, sich 
re ch tze itig  einen A n te il an der E rn te  zu sichern.
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W enn ich  schließlich noch ku rz  etwas über die G e s a m t ­
s t  a t  i  s t  i k  der H a ifa a u s fu h r sagen darf, so m öchte ich  an H and 
der von  m ir  angefe rtig ten  graphischen D a rs te llu n g  besonders au f 
etwas aufm erksam  machen, was m ir  se lb s t' e rst kü rz lic h  auffie l. 
A dd ie ren  w ir  näm lich  die G esam tausfuhrz iffe rn  der v ie r E x p o r t­
gebiete, so finden w ir , daß se it 1897 die Summe stets rund  200000 t  
e rg ib t. D e r V erbrauch  is t demnach in  den le tz ten  15 Jahren so ziem ­
lich  derselbe geblieben, tro tz  der großen Schwankungen in  den aus­
ge führten  M engen der einzelnen Länder.

G re ifen w ir  z. B. das Jahr 1902 heraus, so fä l l t  uns so fo rt auf, 
daß A lg ie r  einen großen R ü c k fa ll in  bezug auf die A usfuhrm enge 
ze ig t, w ährend die anderen Länder, besonders Spanien und T rip o lis , 
entsprechend höhere Q u an titä ten  au f den M a rk t brachten bzw . ab­
setzten.

U m g eke h rt en tsp rich t dem gänzlichen Versagen von T rip o lis  
im  verflossenen Jahre ein ungeheures A nschw e llen  der E x p o rtz iffe r  
A lg ie rs .

Gesamtstatistik 1903 bis 1912.

A usfuh rlände r 1903 1904 i 9°5 1906 1907 1908 1909 1910 I 9 I I 1912

Algerien.

c . D (  T onnen  . . . 
S t' B- l  £ .....................

63 974 82 702 84813 86 175 99 175 86 766 85 579
283196 290 955 283 345 326 188 300 621 291875

K onsu la t T r ip o lis  . . ,, 55 55 91 200
100 788 n 6  6321 . 82 709 92 496

„  A lg ie r  . . . Frs. 5 872 000 6 576 000 7 005 000 8 164 000
W o rld s  Paper T rade

94 428R e v ie w ..................... (eng l ische E i n fuhr) 112 141

Spanien.
r., D ( T onnen  . . . 
Sl>B- \  £ ....................

49 879 45 229 42 741 38 590 43 073 46 800 39 271
— 222 606 217 s6o 188033 212 018 225 368 192 968

Konsu la t T r ip o lis  . . 55 55 55 55 55 46 880 39 219 44  278
W o rld s  Paper T ra d e

37 819R e v ie w ..................... (englische E in fu h r)
38 700Andree, Geogr. des 1 .

Pes.W e lthande ls \  . 4 500 000
(  . roh ( Tonnen 34375 38 348

G enera lkonsu la t | ( Pes. 3 781000 4 219  OOO
Barcelona | . bea rbe ite t < T onnen 1157 923

Pes. 405 000 323 000
Tripolis.

St. B . (  J onnen' • ' ■ 32 716 46450 36 760 35 737 36 099 23 507 21 452
— 154 216 123 663 116 038 120 893 83 745 —

K onsula t T r ip o lis  . . 55 55 55 5» 55 5» 55 24 385 17 000
W orlds  Paper T rade

R e v ie w .................... (englische E in fu h r)
! 1

24 225
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A usfuh rlände r

T un is .

St.-B. (  I onnen ' ' ' 
K onsu la t T r ip o lis  . . 

K onsu la t T un is  . . . .

W o rld s  Paper T rade  
R e v ie w ....................

Andere Lände r.

C i r, ( T onnen  . . .
St-B- \ £ ..............
W o rld s  Paper T rade  

R e v ie w .....................

1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910 I 9 I I 1912

32 456 25 805 26 720 27 603 24 079 35 754 5 i  139
— 86 383 92 123 89 394 79 298 129 965 —

342585> >5 s>

1 . 48 477 38835 50  797

\  •
Frs. 4 847 690 3 106 760 4 063 768 

davon n. 
E ng la n d

46 282

(eng l ische E jnfuhr) 45 137 4 5 4 I I

59 8O 87 97 68 6O
— 188 251 245 437 232 —

(eng l ische E i n fuhr) . 27 27

2 .

3 -
4 -

5 -

6.
7 -
8 .

9 -
10.

11.

1 2 .

13-
14-
15-
i6.

Benutzte  L ite ra tu r .

C layton Beadle  &  H e n ry  P. Stevens, Aufsatz über Esparto  im  Festheft des 
„P a p ie rfa b r ik a n t“ , 1910.
W . J. W a llra ff, A b h a n d lu n g  über H a ifa  in  B and X I I I ,  1890, de r Deutschen 
Geogr. B lä tte r, Brem en.
A r t ik e l „A lfa p a p ie re “  in  de r Z e itsch rift „D e r  P a p ie rfab rika n t“ , H e ft 10, 1910. 
A r t ik e l „ L a  Pâte d’A lfa “  in  der französischen Z e itsch rift „ L e  P ap ie r“ , H e ft 

vom  25. 7. 1912.
A r t ik e l „T h e  Esparto  T rade  in  1912“  in  de r englischen Z e itsch rift „T h e  W o rld s  
Paper T ra d e  R eview “  vom  24. 1. 1913.
D ire k te  M itte ilu n g e n  des K a iserl. Deutschen G eneralkonsulates in  A lg ie r.

„  „  „  ., Konsulates in  Tun is.
„  „  „  .. » T rip o lis .

G ed ru ck te r H ande lsbe rich t des K a ise rl. Konsulates in  T rip o lis .
B u lle t in  o ffic ie l du  G ouvernem ent G énéral de l ’A lg é r ie  von 1904.
D ire k te  M itte ilu n g e n  de r R edaktionen  von Fachze itsch riften  sowie solche von 
Sachverständigen der Papierbranche.
F r. K u li,  „F ü n f  Jahre F rem den leg ionä r“ . (V e rla g  von W . K öh le r, M in de n  und 

Le ipz ig .)
M . W illk o m m , D ie  Pyrenäische H a lb in se l“ , Le ip z ig  1886.
Luegers L e x iko n  der gesamten T echn ik .
B rockhaus Konversationslex ikon  (be tr. A r t ik e l) .
M eyers Konversationslex ikon  (betr. A r t ik e l) .
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Inwieweit kann die Viehzucht Deutsch-Südwestafrikas zur 
Fleischversorgung Deutschlands beitragen?

V o n  D r. J. N e u m a n n ,  H am burg .

(Schluß.)

II.
Haben die E rörte rungen im  ersten A bschn itte  zu dem Ergebnisse 

geführt, daß die Ausfuhrm engen von Schlachtvieh im  Schutzgebiet 
zur Zeit noch geringe sind und auch in  den nächsten Jahren fü r  
eine etwaige B e te iligung  an der F le ischversorgung Deutschlands 
noch n ich t stark ins G ew icht fa llen können, so is t w eite r d ie  
Frage zu prüfen, ob d e r  A b s a t z  d i e s e r  A u s  f  u h i  m e n g e n  
n a c h  D e u t s c h l a n d  ü b e r h a u p t  l o h n e n d  i s t .  So sehr 
das Bestreben als berech tig t anerkannt werden muß, den Absatz 
der Erzeugnisse der K o lon ien  nach dem M utterlande m it allen 
M itte ln  zu fördern, so w ird  doch im  Interesse der E n tw ick lung  
der Farm w irtschaft selbst zu untersuchen sein, ob n ich t andere 
M ärkte  fü r den Schlachtviehabsatz günstigere Chancen b ieten als 
der deutsche M arkt. W e r au f dem W e ltm a rk t m it  E rfo lg  in  W e tt­
bewerb tre ten w ill, muß sich eingehend m it den A n fo rderungen  der 
verschiedenen M ärkte  ve rtrau t machen, um auf diesem W ege die 
günstigste Absatzgelegenheit zu e rm itte ln . Man muß sich h ierbei 
stets vo r Augen halten, daß das K o lon ia lfle isch  m it den Erzeugnissen 
anderer A usfuhrländer konkurrie ren  muß. H in s ich tlich  dei Be­
schaffenheit des Schlachtviehs s te llt der deutsche M ark t hohe A n ­
forderungen. D ie  Anfo rderungen  der einzelnen deutschen M ärkte  
sind auch n ich t die g leichen. W as der H am burger M ark t an Ochsen 
braucht, is t ganz etwas anderes als die fü r den M ünchener oder 
K ö lne r M ark t begehrte W are. Im m erh in  sind aber die Ansprüche 
an die Q ua litä t der W are  überall hoch, und es können die Schlacht­
ochsen, welche in  einem Steppenlande langsam heranwachsen, in  der 
F le ischqualitä t n ich t m it solchen T ie ren  verg lichen werden, w ie  sie 
in  Deutschland die Stallm ast oder die W eidem ast unserer Marschen 
he rvo rb ring t. Das Steppenvieh erm angelt der F ü lle  und der Z arthe it 
des Fleisches unserer Kulturrassen, und müssen auch die F o rtsch ritte  
in  der F le ischqua litä t anerkannt werden, die in  Südwestafrika durch 
K reuzung des bodenständigen V iehs m it edleren Rassen heute te il­
weise schon e rre ich t sind, so fe h lt im  allgem einen dem K o lo n ia l­
fle isch doch noch vie l, um die Q ua litä t des Fleisches deutschen 
V iehs zu erreichen. Farm er, welche den H am burger M a rk t besuchten, 
um sich über d ie  h ie r begehrte W are  zu unterrichten, haben den 
großerrU ntersch ied zwischen deutschen und ko lon ia len  Schlachtochsen
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anerkennen müssen. D ie  Bewertung des Schlachtviehs e ifo lg t aber 
unter weitgehender Berücksichtigung der Q ualitä t. Es muß dies h ie r 
besonders be ton t werden, da man diesen Umstand bei Beurte ilung  
der frag lichen Verhältn isse o ft gar n ich t berücksich tig t. So w urde 
m ir gegenüber von einem Farm er die A n s ich t vertre ten, daß Süd­
westafrika m it dem V ie h  A rgen tin iens konku rrie ren  könne, wo nach 
seiner eigenen Angabe d re ijährige  Ochsen m it einem Schlachtgew icht 
von 300 kg 270 M k. erzielten. Daß fü r b e s te  argentinische Ochsen, 
die der H erste llung  von G efrie rfle ich  dienen können, heute der ge­
nannte Preis bezahlt w ird , is t zutreffend; nach e iner M itte ilu n g  des 
argentinischen Generalkonsulats in H am burg  wurden fü r E xportw are  
(Schlachtochsen fü r die Gefrieranstalten) im  zweiten H alb jahre  1913 
160 bis 2 7 0  M k.-gezah lt. A b e r n ich t zutreffend ist, daß heute schon 
in  Südwestafrika solche Q ualitätsware erzeugt werden kann, w ie sie 
argentin ische Ochsen zum obengenannten Preise darstellen. Aus der 
obigen Angabe is t schon ersich tlich , in  w ie weiten Grenzen die 
Preise in  A rg e n tin ie n  fü r bessere W are  je  nach ih re r Beschaffenheit 
schwanken. D iese Unterschiede werden noch größer, wenn w ir  die 
Preise fü r Ochsen heranziehen, die wegen ih re r geringeren Be­
schaffenheit in  den G efrieranstalten n ich t ve rw erte t werden können, 
sondern in  den Saladeros und Konservenfabriken verarbeite t werden 
müssen. Nach der Angabe des landw irtschaftlichen Sachverständigen 
D r. P fannenschm idt8) in  Buenos A ires werden die Mastochsen der 
D urham -H ere ford- und Polled-Angus-Rasse im  A lte r  von zwei bis 
dre i Jahren zum D u r c h s c h n it t s p r e is e  von 198 bis 216 M. ver­
kauft, während die Ochsen der einheim ischen Rasse (Crio llos) erst 
m it v ie r Jahren sch lach tre if zum V e rka u f gelangen und nur 135 bis 
144 M . d u r c h s c h n i t t l i c h  erzielen.

D a G efrierfle isch aus Deutsch-Südwestafrika bereits m ehrfach in  
H am burg  gelagert hat, war d o rt Gelegenheit, Verg le iche  m it dem 
aus A rgen tin ien  und Austra lien  zugeführten R indfle isch anzustellen. 
A b e r auch m it diesem konnte  die Beschaffenheit des Kolon ia lfle isches 
n ich t konku rrie ren ; die b isher aus Deutsch-Südwestafrika eingeführten 
R inder stehen in  V o llf le isch ig ke it und Güte h in te r der W are  der 
vorgenannten beiden Ausfuhrländer zurück. A uch  das aus Sudwest 
nach H am burg  gebrachte K a lb f le is c h ,  das te ilweise im  Zollin lande 
Verw endung gefunden hat, is t nur g e r in g  bewertet. A ls  Ka lbfle isch 
kom m t es au f deutschen M ärkten, überhaupt n ich t in  Frage, sondern 
es muß m it dem Fleisch solcher T ie re  in  W ettbew erb  treten, die in 
H am burg  als Fresser bezeichnet werden, d. h. solche Here, welche

P fannenschm idt, D ie  la n dw irtscha ftlichen  P roduktionsverhä ltn isse 
A rgen tin iens . V e rla g  von D uncke r &  H u m b lo t, M ünchen u nd  Le ip z ig  1913) S. 76.
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bereits m it R auhfu tter e rnährt sind. Es wäre zu wünschen, daß 
w eitere  Versuche, derartiges Ka lb fle isch  in  Deutschland einzuführen, 
ganz unterb lieben, d ie  K ä lbe r v ie lm ehr aufgezogen werden, um eine 
schnellere Bestockung der Farm en zu erreichen.

D ie  Q ualitä tsfrage muß also in  den V o rde rg rund  geste llt werden, 
wenn die V e rw ertung  von ko lon ia lem  Schlachtvieh au f deutschen 
M ärkten  in  E rwägung gezogen w ird . E ine solche könnte  unter den 
heutigen Verhältn issen nur dann in  Betracht gezogen werden, wenn 
anderswo keine G elegenheit fü r den Absatz von Schlachtvieh von 
der Beschaffenheit der R inder des Schutzgebietes gefunden w ird . Im  
fo lgenden mögen daher die verschiedenen M ög lichke iten  der V e r­
w ertung des ko lon ia len  Schlachtviehs e rö rte rt werden.

Schlachtvieh im  le b e n d e n  Zustand w ird  am lohnendsten au f 
den n ä c h s t l ie g e n d e n  M ärkten abgesetzt, da die Spesen fü r T r a n s ­
p o r t  und U n t e r h a l tu n g  des Schlachtviehs m it der zunehmenden 
E n tfe rnung  von der Produktionsstä tte  wachsen, und gute, re ife  
Schlachtware auch in  der Q ua litä t durch  die Anstrengungen der 
Reise und den n ich t zu umgehenden Futterwechsel le idet. So sucht 
D änem ark seinen Überschuß an Sch lachtrindern, insbesondere an 
guter W are, in  erster L in ie  dem nächstgelegenen H am burger M arkte 
zuzuführen. Bei unserem Schutzgebiet w ird  man ohne weiteres als 
nächstliegende ausländische M ärkte  die der Kapko lon ie  und T rans­
vaals ins A uge  fassen, w oh in  schon in  frühere r Z e it ein Absatz von 
Schlachtvieh des Schutzgebietes stattgefunden hat. So wurden zu 
A n fang  der 90er Jahre vo rigen  Jahrhunderts nach der am tlichen 
D enkschrift betreffend das südwestafrikanische Schutzgebiet fü r 
1892/93 jä h rlic h  annähernd ÖOOO Stück R indv ieh  und IO  OOO Stück 
K le in v ieh  au f dem Landwege nach der K a pko lon ie  und Transvaal 
abgesetzt. D ie  Preise fü r Ochsen wurden zu dam aliger Z e it im  Schutz­
geb ie t m it 40 bis 60 M ., au f den in  Betrach t kom m enden M arkten m it 
80 b is 120 M., die Preise fü r A frika n e r Fettschwanzschafe im  Schutz­
gebiet m it 6 M ., fü r  den M arkt von K im b e rle y  m it 12 M. das Stück 
angegeben. Es w ird  ferner in  der angezogenen D enksch rift hervor­
gehoben, daß der T ranspo rt großer H erden bei den noch w enig  ge­
ordneten Verhältn issen des Landes m it großen Kosten  und W agnissen 
verbunden sei, daß aber im  H in b lic k  a u f die W ic h tig k e it dieser A u s ­
fu h r es als eine der H auptaufgaben der V erw a ltung  betrach te t werde, 
diesen T ranspo rt m it allen M itte ln  zu erle ich tern . Insbesondere 
würden die e rfo rderlichen  Maßnahmen zu treffen sein, um bessere 
W ege herzustellen und die T ranspo rtfüh re r vo r den Belästigungen 
und gelegentlichen Erpressungen der eingeborenen H äup tlinge , deren 
G ebiet sie passieren müssen, w irksam  zu schützen. Ferner wäre
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dafür zu sorgen, daß den E xporteuren  an der Hauptausfuhrstraße 
W eideplä tze gegen ein geringes Entgeld zur ze itw e iligen  Benutzung 
überlassen werden, dam it das V ie h  sich unterwegs in  gutem Zu­
stande erhalte. E ine  bessere V e rb indung  des Landverkehrs zwischen 
der K apko lon ie  und dem Schutzgebiet w urde während der letzten 
E ingeborenen-Aufstände hergestellt, wo V ieh  a u f diesem W ege nach 
unserem Schutzgebiet ge lie fe rt wurde. D ie  A us fuh r von  V ie h  aus 
dem Schutzgebiet nach der südafrikanischen U n io n  w urde dann 
wegen Seuchengefahr ganz verboten. E rs t durch die P roklam ation  
vom  3. A ugust 1912 w urde w ieder die E in fuh r von K le in v ie h  aus 
unserem Schutzgebiet nach der südafrikanischen U n ion  gestattet. 
F ü r R in d v ie h  is t die Grenze zur Z e it noch aus ve terinä rpo lize ilichen  
Gründen gesperrt; d ie  Verhandlungen zur E rlangung der Grenz­
öffnung schweben noch, das G ouvernem ent leg t großen W e rt darauf, 
d ie  Verhältn isse so zu gestalten, daß auch eine A us fuh r von R ind ­
vieh nach der Union sich erm öglichen läßt. D urch  diese Maßnahme 
w ürde bis au f weiteres ein lohnender Absatz des Überschusses von 
Schlachtvieh in  unserem Schutzgebiet gesichert sein. W ährend meines 
A u fentha ltes in  Kapstadt im  Juli 1913 betrugen die Engrospreise fü r 
Ochsenfleisch 42 s 6 d, fü r H am m elfle isch 41 s 6 d fü r IOO lbs. D ie  
M arktpre ise von Johannesburg erre ichen n ich t ganz diesen Preisstand. 
Bei der im  Jahre 1913 eingeleite ten A us fuh r von K le in v ieh  nach der 
U n ion  wurden nach Angaben eines Farmers, der selbst Schlacht­
ham mel und Kapater ve rkau ft hat, IO bis 12 M. fü r das Stück auf 
den Farm en des Schutzgebietes bezahlt.

Es is t n ich t zu verkennen, daß der T ranspo rt au f dem Landwege 
gewisse Nachteile gegenüber dem E isenbahntransport hat. Be i regel­
mäßigem V e rkeh r können aber gewisse E rle ich terungen geschaffen 
werden, w ie sie schon die V e rw a ltung  des Schutzgebietes früher in  
Auss icht genom men hatte. V o n  einem Farm er und Händler, der 
m ehrfach V ie h  aus der K apko lon ie  ins Schutzgebiet übe rfüh rt hat, 
w urde als geeigneter Ausfuhrw eg  fü r  R indvieh  aus dem Damara- 
lande der fo lgende angegeben: V o n  W in d h u k  über Hoachanas längs 
des A u ob riv ie rs  nach den Grenzstationen H asuur— R ietfon te in , von 
d o rt über U p ing ton , wo der Orangefluß überschritten w ird , d irek t 
nach der E isenbahnstation Prieska, wo die V e rb indung  m it den 
M ärkten von Johannesburg, K im b e rle y  und Kapstadt hergeste llt w ird . 
D e r Landweg b ie te t gegenüber der A us fuh r von Schlachtvieh über 
See nach Kapstadt den V o rte il, daß nach dem Z o llta r if  der süd­
afrikanischen U n ion  die E in fuh r von T ieren  aus ganz Südafrika über 
Land fre i ist, während bei der E in fu h r über See fü r ein Schlachtrind 
1 £  10 s und fü r ein Schlachtschaf 5 s an Z o ll zu en trich ten  sind.
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D er Absatz von Schlachtochsen und K le in v ieh  nach den M ärkten 
der K apko lon ie  und Transvaals ist aus dem Grunde besonders 
vo rte ilha ft, w e il d ie B e s c h a f fe n h e it  des in  u n s e re m  S c h u tz ­
g e b ie t  e rz e u g te n  V ie h s  d e n  A n fo r d e r u n g e n  d ie s e r  M ä rk te  

e n ts p r i  c h t.
Bei der Absatzm ög lichke it von lebendem Schlachtvieh nach den 

erwähnten M ärkten muß in  B e trach t gezogen werden, daß diese 
w ahrschein lich nur eine v o rü b e rg e h e n d e ,  wenn auch sehr er­
wünschte sein w ird , da die Absatzgebiete selbst V iehzuchtländer 
sind und der B edarf an Schlachtvieh über kurz oder lang voraus­
s ich tlich  im  eigenen Lande gedeckt werden kann. D ann aber hegt 
noch die Gefahr vor, daß der Absatz ins Stocken geraten kann, 
sobald e iner Seuche wegen die Grenze gesperrt werden sollte. W enn 
auch diese Gefahr durch die ve terinä rpo lize iliche  Ü berw achung des 
V iehverkehrs, fü r die besondere E in rich tungen  an der Grenze ge­
troffen werden, wesentlich herabgem indert w ird , so sind derartige  
Fä lle  im m erh in  n ich t ganz undenkbar. Aus diesem Grunde is t auch 
A rgen tin ien  von der A usfuhr von lebendem V ie h  im m er m ehr zurück­
gekomm en und hat sich ganz au f die H eischausfuhr e ingerich te t, 
m it der noch andere V o rte ile  verbunden sind.

E ine  E in fu h r von le b e n d e m  V ie h  nach dem entfernten D eutsch­
land würde, abgesehen von der früher e rörterten Q ualitä tsfiage, auch 
der hohen Spesen wegen sich n ich t lohnen, selbst wenn die im  
deutschen Eingangshafen vorgesehene Quarantäne von v ie r W ochen 
e ingeschränkt oder ganz aufgehoben werden sollte. Man hat über 
die Kosten der Versendung von Schlachtvieh aus Südwest nach 
Deutschland Berechnungen angestellt, die te ilweise ins Kiesenhafte 
gehen. Es mag h ie r davon Abstand genommen werden, diesem 
Beispie l zu fo lgen, da Tarifsätze fü r den Versand von Schlachtvieh 
au f eigens fü r diesen Zweck e ingerich te ten V ieh transportdam pfern  
n ich t vorhanden sind. Zum V e rg le ich  mag aber angeführt werden, 
daß a lle in  der Seetransport fü r Schlachtvieh von A rg en tin ien  nach 
H am burg  165 M. fü r das Stück betragen würde. D e ra rtig  hohe 
Spesen können nur au f V ieh  bester Beschaffenheit gelegt werden.

W ird  die Verw ertung  von a u s g e s c h la c h te te m  V ie h  ins A uge  
o-efaßt, so kom m t es darauf an, das F leisch durch geeignete V e r­
fahren zu konservieren, um es au f w eite  Strecken transportfäh ig  zu 
machen. D ies geschieht in  der Praxis durch a) Anw endung n ied rige r 
Tem peraturen, um das F leisch zum Gefrieren zu bringen (G efrie r­
fleisch), b) durch A nw endung hoher Tem peraturen und Verpackung 
des Fleisches in  lu ftd ich ten  Gefäßen (Büchsenfleisch, Corned beef, 
K ra ftfle isch), c) durch Salzen und E in trocknen  des Fleisches an der 
L u ft (Dörrfle isch), d) durch Einsalzen des Fleisches (Pökelfleisch).
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W elche  A r t  der V e rw e rtung  des Fleisches am zweckmäßigsten ist, 
hängt von verschiedenen Umständen ab, in  erster L in ie  von der 
Q u a l i t ä t  des Fleisches. In  A rgen tin ien  werden heute noch die dre i 
erstgenannten A rte n  von konserviertem  F le isch: G efrierfle isch und 
Kühlfle isch, Büchsenfleisch, D örrfle isch  hergestellt. D a das G e frie r­
fle isch dem frischen F leisch am nächsten kom m t, und in  den E in ­
fuhrländern  m it diesem in  W ettbew erb  tre ten soll, muß ganz be­
sonderer W e rt au f die B e s c h a f fe n h e it  des Fleisches gelegt werden. 
F ü r die G efrie rfab riken  w ird  daher die beste W are beschafft. A lte  
Arbeitsochsen, alte Kühe und B u llen  müssen h ier ganz ausscheiden. 
Diese wandern in die E x tra k t- und Konservenfabriken. D e r glänzende 
Aufschwung, den die F ab rika tion  von G efrier- und K üh lfle isch  in 
A rg en tin ien  genom m en hat, wäre ohne die fortschre itende V e r­
besserung der Q ua litä t des V iehs ganz undenkbar gewesen. H ie r fü r  
e in ige Angaben. D e r F o rtsch ritt der Veredelung des Rinderbestandes 
w ird  am besten durch die Gegenüberstellung der Ergebnisse der 
V iehzählungen von 1895 und 1908 veranschaulicht. H ie rnach  waren 
in  A rgen tin ien  vorhanden:

1895
in

1000 S tück
in

Proz.

1908
in

1000 Stück
in

Proz.

1. E inhe im ische  R in d e r (C rio llos) . . . 14197 74,8 10 785 41,8
2. K reuzungstiere  ( M e s t iz o s ) ....................... 4678 24,7 14 027 54,6
3. Reinrassige T i e r e ........................................ 72 0,4 919 3 ,6

D ie  V e red lung  der argentinischen Rinderbestände konnte nur 
durch Verbesserung der W e iden, künstlichen Anbau von F u tte r­
pflanzen (Luzerne) sowie durch starke Zufuhr von ausländischem, 
edlem Zuchtm ateria l e rre ich t werden. In  der Zeit von 1880 bis 1907 
wurden fü r die E in fu h r von Z uch trindern  über 4 M illion en  Goldpesos 
(etwa 16 M illion en  Mark) ausgegeben.

a) G e f r i e r - u n d  K ü h l f le is c h .  D ie  T echn ik  der Konservierung 
durch  K ä lte  hat heute eine solche V e rvo llkom m nung  erfahren, daß 
das G efrierfle isch fü r lange Zeiten aufbew ahrt werden kann; es is t 
zum e igentlichen S tapelartike l geworden. Das Fleisch läßt man bei 
einer Tem peratur von — 12° C e in frie ren. D e r Gefrierprozeß dauert 
ohne V o rküh lu ng  des Fleisches v ie r Tage. D ie  fe rtigen  in  Mullsäcke 
genähten R inderv ie rte l oder H am m el werden bis zur Verschiffung 
in  Lagerräum en aufbew ahrt, f ixe eine Tem peratur von — 8 bis 
—  i O ° C  haben. In  den Laderäumen der F le ischtransportdam pfer 
z irk u lie rt L u ft  von der g leichen n iedrigen Tem peratur. In  den 
Kühlhäusern der E in fuh rlände r w ird  das G efrie rfle isch  bei e iner 
Tem peratur von — 8 °  C bis zum V e rk a u f aufbewahrt.
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F ü r das K ü h l f le is c h  is t die zweckmäßigste Tem peratur +  O 
bis — i °  C. Dieses is t seinem N ährw ert nach w ertvo lle r, aber 
n ich t so haltbar w ie  G efrierfle isch. Seine H erste llung  is t in  A r ­
gentin ien  in  den letzten Jahren im m e r m ehr in  den V o rde rg rund  

getreten.
D ie  E in fu h r von überseeischem Fleisch in  gekühltem  oder ge­

frorenem  Zustande, insbesondere auch die M ög lichke it e iner E in fuh r 
von G efrie rfle isch nach D eutschland e rö rte rt Ingen ieur R ic h a rd  
P a b s t  in  erschöpfender W eise in  der im  Verlage von A . Ziemsen 
in  W itte n b e rg  erschienenen B roschüre: „ E in f u h r  v o n  ü b e rs e e ­
is c h e m  F le is c h  in  g e k ü h lte m  o d e r  g e f r o re n e m  Z u s ta n d e  
u n d  d ie  h ie r b e i  in  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  te c h n is c h e n  H i l f s ­

m it t e l .  “
F ü r Deutsch-Südwestafrika kann die An lage von G efrie rfabriken  

und T ransportdam pfern , w ie sie fü r die A us fuh r von gefrorenem  
und gekühltem  F leisch aus A ustra lien , Neuseeland, A rg en tin ien  und 
U ruguay getroffen sind, noch n ich t in  B etrach t kom m en, da die 
Ausfuhrm engen heute noch fü r derartige kostspie lige A n lagen zu 
gering  sind. Nach den „A na les  de la Sociedad R ural A rg e n tin a “  
waren 1 9 1 0  in  den s ie b e n  großen Schlacht- und G efrierhäusern 
A rgen tin iens  über 67 M illion en  M ark angelegt; d ie  kle inste G efrie r 
fa b rik  e rfo rderte  ein A n lagekap ita l von 5 M illio n e n  M ark. Nach 
P a b s t stellen sich die Kosten fü r den E inbau von Kältem aschinen 
und E in rich tungen  fü r den F le ischtransport in  einen bereits v o r­
handenen F rachtdam pfer au f etwa 4OOOOO M ark ohne die Kosten fü r 
die Iso lie rung  des Schiffes. D a fü r einen regelmäßigen T ranspo rt von 
G efrierfle isch m ehrere D am pfer laufen müssen, werden auch erheb­
liche  Aufw endungen fü r F le ischtransportdam pfer e rfo rde rlich .

D e r A n fang  m it der H erste llung  von G efrierfle isch is t vo r 
kurzem  in  Swakopmund gemacht, wo ein kleines Schlachthaus und 
eine kle ine G efrieranlage e rrich te t sind. Das f le is c h  d ien t haupt­
sächlich zur V e rp rov ia n tie ru ng  von D am pfern , welche Swakopmund 
anlaufen. E in  T e il der D am pfer n im m t das F le isch auch in  frischem  
Zustande an B ord  und läßt das F leisch in  den G efrierräum en des 
Schiffes gefrieren. W e ite rh in  ist der Versuch gemacht, G e frie r­
fle isch nach dem Fre ihafen von H am burg  e inzuführen. D iese V e r­
suche sind aber e ingestellt, w e il d ie je tz igen  E in rich tungen  in  
Swakopmund noch n ich t die H erste llung  e iner m arktfähigen W are 
gewährleisten. Es muß auch h ie r nochmals au f die Q ualitätsfrage 
hingewiesen w erden; fü r die G ew innung von G efiierfle isch, das sich 
den W e ltm a rk t erobern soll, d a r f nur hochw ertige W are  berück­
s ich tig t werden. V on  diesem G esichtspunkt aus betrachtet, e rübrigen
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sich auch heute noch Maßnahmen, welche eine E rle ich te rung  der 
E in fuhrbed ingungen fü r  G efrierfle isch aus den K o lon ien  nach dem 
M utte rlande  bezwecken. D ie  K o nku rrenz fäh igke it südwestafrika­
nischer tie rischer Erzeugnisse w ürde vo r allem  durch Maßnahmen 
im  Schutzgebiete selbst, w ie Erm äßigung der E isenbahnfrachten von 
den Produktionsstä tten nach dem Verschiffungshafen und der V e r­
schiffungsgebühren zu fö rdern  sein. E in  besonderer N achte il is t in  
Swakopmund auch noch darin  zu erb licken, daß das F le isch n ich t 
d ire k t aus der Gefrieranlage in  den T ransportdam pfe r übe rfüh rt 
werden kann. Das Fleisch b le ib t v ie lm ehr vorübergehend hohen 
Tem peraturen ausgesetzt, w odurch  die Q ua litä t des Fleisches bee in­
trä c h tig t w ird .

b) K o n s e r v e n f le is c h .  D ie  Fabrika tion  von Fleischkonserven 
und F le ischextrak t finde t in  großem Um fange in  den Fabriken der 
L ie b ig  F le isch-E xtrakt Co. statt, deren älteste in  F ray Bentos be­
reits 1865 gegründet wurde. F ü r  H e r s te l lu n g  v o n  K o n s e r v e n  
d ie n e n  T ie r e  d e r  e in h e im is c h e n  Rasse  ( C r io l lo s ) ,  a ls o  k e i n e  
h o c h w e r t i g e  W a re . D ie  Fleischkonserven (Corned beef, Bo iled  
beef, Ochsenzungen usw.) werden so hergestellt, daß das F leisch 
eine gewisse Z e it eingekocht, gesalzen und in  Blechbüchsen gepreßt 
w ird , welche lu ftlee r gem acht und geschlossen werden, w o rau f ein 
abermaliges K ochen e rfo lg t. In  Deutschland w ird  je tz t ein ä h n ­
l i c h e s  Fab rika t un te r dem Namen „ K r a f t f l e i s c h “  hergestellt. 
Das V erfah ren  is t insofern anders, als h ier das F leisch m it B o u illon  
e ingekocht w ird , so daß die fe rtige  Masse sulziger erscheint. Zur 
B ere itung des F l e i s c h e x t r a k t e s  w ird  das entfe tte te  Fleisch fe in  
zerk le inert, m it der v ierfachen Menge Wasser zersetzt und längere 
Z e it gekocht. Nach dem E n tfe tten  und F iltr ie re n  der B rühe w ird  
diese in  Vakuum apparaten e ingedickt. Außer dem vo lls tänd ig  e in­
ged ickten F le ischextrak t werden auch noch Erzeugnisse schwächerer 
K onzen tra tion  unter verschiedenen Bezeichnungen in  den Handel 
gebracht.

F ü r Deutsch-Südwestafrika ist die E rr ich tu ng  e iner F ab rik  nach 
dem M uster der L ieb igw erke  in  Auss ich t genommen. D ie  Deutsche 
Farm gesellschaft, welche zu den L ieb igw erken  in Beziehungen steht, 
hat beim  E rw erb  der Ländere ien im  Kom as-Hochlande (517000 ha) 
die V e rp flich tun g  übernehmen müssen, eine F le ischkonservenfabrik 
zu e rrich ten, sobald ein genügender Bestand von Schlachtvieh v o r­
handen ist, um den Betrieb  fo rtlau fend  zu unterhalten. Im  Schutz­
geb ie t w urde als V o rbed ingung  fü r die Inbetriebnahm e der F ab rik  
ein ve rfügbarer Bestand von 12 OOO bis 20 000 Sch lachtrindern 
jä h rlic h  angegeben. W enn eine solche Menge sch lachtre ifer T ie re
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heute auch noch n ich t vorhanden ist, so is t doch anzunehmen, daß 
in  e in igen Jahren dieses Z ie l e rre ich t sein w ird . Für diese A r t  der 
V e rw ertung  würden n ich t nur Schlachtochsen, sondern auch sonstige 
aus dem Betriebe ausrangierte T ie re  Verw endung finden. Es ist an­
zuerkennen, daß im  Schutzgebiete schon heute Versuche gemacht 
werden, Fleischkonserven herzustellen. In  K a r i b i b  w urde zuerst 
von einem Privatm ann eine kle ine F ab rik  fü r diesen Zweck errich te t, 
die je tz t au f krä ftige re r finanzie lle r G rundlage von einer Gesellschaft 
betrieben w ird . D ie  P roduktion  is t noch eine geringe; nach einer 
M itte ilun g  aus dem Schutzgebiete so ll es sich um 50 dz F le isch­
konserven m onatlich  handeln. Des weiteren w ird  die E rrich tung  
e iner zweiten F le ischktm servenfabrik in  O k a h a n d j a  geplant. Bei 
dem Absatz der F leischkonserven is t ebenso w ie  bei dem G e frie r­
fleisch zu berücksichtigen, daß die südwestafrikanischen Erzeugnisse 
m it denen anderer H e rk u n ft in  W e ttbew erb  tre ten müssen und einen 
Preis erzielen werden, der ih re r Q ua litä t entsprich t. V on  Interesse 
dü rfte  noch die Frage sein, zu welchem  Preise die Schlachtochsen bei 
der V erarbe itung  zu Fleischkonserven abgesetzt werden können. Bei 
meinem A u fe n th a lt im  Schutzgebiete wurden m ir von verschiedenen 
Seiten Angaben gemacht, die zwischen 90 und IOO M ark fü r einen 
Schlachtochsen schwankten. D iese Preise sind anscheinend zu 
n ie d rig ; es ist bei dieser Preislage die Steigerung, die die V ie h ­
preise in  den letzten Jahren au f dem W e ltm a rk t erfahren haben, 
n ich t h inre ichend berücksich tig t. D e r Preis von 120 M ark fü r einen 
schlachtre ifen Ochsen w ird  n ich t zu hoch geschätzt sein, wenn man 
berücksich tig t, daß in  A rg en tin ien  fü r Ochsen der e inheim ischen 
Rasse (C rio llos) du rchschn ittlich  75 bis 80 Pesos (etwa 140 Mark) 

bezahlt werden.
c) D ö r r f l e i s c h .  Zur H erste llung  dieses in  trop ischen Gegenden 

begehrten Fleisches werden in  A rg en tin ien  in  g le icher W eise wie 
zur F le ischkonservenfabrikation  C rio llos  verw erte t. In  den soge­
nannten S a l a d e r o s 9) Südamerikas w ird  das D örrfle isch  (tasajo) im  
a llgem einen derart hergestellt, daß die ausgeschlachteten T ie re  in  
größere Stücke zerlegt und diese von den Knochen getrennt werden. 
D ie  Stücke werden dann, nachdem sie etwa eine halbe Stunde in  
Pökellauge gelegen haben, in  großen Stapeln eingesalzen, in  denen 
sie längere Z e it lagern, oder es e rfo lg t auch ein T rocknen des 
Fleisches an der Sonne. D ie  hauptsächlichsten Absatzgebiete fü r 
D örrfle isch  sind Cuba und Brasilien. D ie  Saladeroindustrie is t vo r­
nehm lich  in fo lge  von Absatzschw ierigke iten ih re r P rodukte  ständig

9) R ica rd o  P illado , L a  In d us tr ia  d e l tasajo. Buenos A ire s  1904.
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zurückgegangen. Zur H ebung des Absatzes von D örrfle isch  wurde 
im  Jahre 1911 von der argentin ischen Regierung der Versuch ge­
macht, am Kongo  D örrfle isch  e inzuführen. W enn auch die V e r­
suche insofern günstig  ausgefallen sein sollen, als das D örrfle isch  
sich d o rt Anerkennung  geschaffen hat, so hat sich ein Absatz nach 
dem oberen Kongo  doch noch n ich t anbahnen lassen. E in  Versuch, 
D ö rrfle isch  an der afrikanischen W estküste e inzuführen, w ird  m it 
Rücksicht darauf, daß diese Frage auch fü r das Schutzgebiet In te r­
esse hat, von  e iner h ie r ansässigen F irm a unternom m en.

D ie  G ew innung des D örrfle isches w ürde fü r Deutsch-Südwest­
a frika  den V o r te il haben, daß sie gegenüber der H ers te llung  von 
F leischkonserven einfacher is t und das zu investierende K a p ita l 
n ich t sehr hoch zu sein braucht, andererseits muß aber doch die 
Frage des Absatzes ausschlaggebend sein. Sofern es n ich t m ög lich  
wäre, in  A fr ik a  selbst einen Absatz zu schaffen, w ürde die E r ­
r ich tu ng  von Saladeros kaum in B etrach t gezogen werden können. 
Ferner fä llt  ins Gewicht, daß die Fleischkonserven einen n ich t so 
beschränkten M ark t haben w ie  das D örrfle isch.

E ine A r t  von D örrfle isch  w ird  heute schon, wenn auch n ich t 
fabrikm äßig, in  Südafrika hergestellt. Dieses, B iltong  genannt, w ird  
vo r allem  vom  W ild  in  vo rzüg liche r W eise hergestellt. Das in  be­
stim m te Stücke zerlegte F leisch w ird  nach dem Pökeln an der L u ft  
ge trockne t oder auch übergeräuchert. Man kann in  unserm Schutz­
gebiete ganz ausgezeichnete W are dieser A r t  erhalten.

d) P ö k e l f l e i s c h .  D ie  Konserv ie rung des Fleisches e rfo lg t in  
diesem Falle  durch Salz, dem ein gewisser Prozentsatz Salpeter zu­
gesetzt ist, und zwar in  Pökellauge oder trocken. Das Pökelfleisch 
b ild e t einen w ich tigen  H ande lsartike l fü r d ie  V e rp rov ian tie rung  von 
Schiffen, die m it Küh lräum en n ich t ausgestattet sind. A uch  w ird  es 
zur H erste llung  von Büchsenfleisch und W urstw aren verwandt. So 
beg inn t in  Deutschland nach dem V e rb o t der E in fu h r von F leisch 
in  lu ftd ic h t verschlossenen Büchsen (§ 12 des Reichs-Fleischbeschau­
gesetzes) sich eine Industrie  zu entw ickeln , die sogenanntes K ra ft­
fle isch unter Verw endung von Pökelfle isch herste llt. Dieses Pökel­
fleisch stammt zum T e il aus dem Auslande. U m  den T ranspo rt zu 
ve rb illigen , w ird  dieses F leisch ohne K nochen e ingeführt. A uch  in 
Deutsch-Südwestafrika sind Versuche eingeleitet, welche die E in fuh r 
von Pökelfle isch nach D eu tsch land ' bezwecken. Beim  ersten Versuch 
kam eine Sendung aus W indhuk./an, die vo lls tänd ig  verdorben war. 
In fo lg e  e iner Beschädigung des Fasses war d ie  Pökellauge ausge­
laufen, der In h a lt des Fasses daher n ich t m ehr verwertbar. D ie  
zweite Probe stammte aus Swakopmund. Diese war gu t zubere itet
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und w urde vom Em pfänger gu t beu rte ilt. A lle rd in gs  so ll sich bei 
V e ra rbe itung  des Fleisches ein e igenartiger Geschmack bem erkbar 
gemacht haben. E in  endgültiges E r te il läßt sich demnach h ie rüber 
noch n ich t abgeben, aber es erscheint ganz fraglos, daß eine V e r­
sendung von Pökelfle isch aus dem Schutzgebiete sich durchführen 
läßt. E ine andere Frage is t die, ob sich diese A us fuh r lohn t oder 
andere A rte n  der V e rw ertung  des Fleisches n ich t rentab ler sind. 
Es muß h ie rbe i davon ganz abgesehen werden, daß die heutigen 
E isenbahntarife  des Schutzgebietes dem E x p o rt noch n ich t Rech­
nung tragen. So is t der Bezug von Salz fü r etwa zu errichtende 
Salzereien heute noch sehr teuer. E in  Sack Salz von 50 kg, der 
in  Swakopmund e inschließ lich Landungsgebühren und Spedition 
4 M ark kostet, ve rteuert sich, nach den Angaben des Geschäftsführers 
der W in dh uke r E in- und Verkaufsgenossenschaft, durch den Eisen­
bahntransport von Swakopmund nach W in d h u k  um 7 M ark, so daß 
der Einstandspreis in  W in d h u k  11 M ark beträgt. Nach der Inbe trieb ­
nahme e iner Salzerei oder F le ischkonservenfabrik  im  Schutzgebiete 
werden die am tlichen Stellen ohne weiteres durch V e rb illig u n g  der 
T a rife  der Bedarfsartike l und der Ausfuhrerzeugnisse den Absatz 
fö rdern  müssen. V o m  re in  w irtschaftlichen  S tandpunkt aus be­
trach te t muß gesagt werden, daß es fü r das Schutzgebiet erstrebens­
w erte r ist, das fe rtige  P rodukt, d ie  Fleischkonserven, herzustellen 
und den dadurch zu erzielenden G ewinn sich zu sichern, als das 
e infach zubereitete Produkt, das Pökelfle isch, auszutühren.

Bei allen A rte n  der Bewertung des Schlachtviehs im  Schutz­
gebiete ist es eine w ich tige  Aufgabe, durch eine der Neuzeit ent­
sprechende Ausnutzung aller Nebenbestandteile (H au t, Knochen, 
H ö rne r, Fett, B lu t usw.) die R en tab ilitä t des Unternehm ens zu sichern. 
Den w ertvo lls ten  Bestandte il b ilden  die Häute, deren Verw ertung, 
nach den b isher erzie lten Preisen zu schließen, im  Schutzgebiete 
eine noch n ich t befried igende ist. A u f  die V e rw ertung  dieser Neben­
bestandteile so ll an anderer Stelle eingegangen werden.

Vorstehende Ausführungen mögen, w ie  fo lg t, zusammengefaßt

w e rden :
D ie  F r a g e ,  ob  s i c h  d e r  A b s a t z  v o n  S c h l a c h t v i e h  o d e r  

F l e i s c h  au s  D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  n a c h  D e u t s c h l a n d  l o h n t ,  
i s t  l e d i g l i c h  v o m  S t a n d p u n k t e  d e r  R e n t a b i l i t ä t  d e r  V i e h ­
z u c h t  des  S c h u t z g e b i e t e s  zu  b e a n t w o r t e n .  B e i  d e m  heutigen 
S t a n d e  d e r  R i n d v i e h z u c h t  u n d  K l e i n v i e h z u c h t  w i r d  das 
S c h u t z g e b i e t  e i n e n  lohnenderen A b s a t z  des lebenden S c h a c h t ­
v i e h s  a u f  den  M ä r k t e n  d e r  K a p k o l o n i e  u n d  T r a n s v a a l s  
f i n d e n .  D i e s e  M ä r k t e  s t e h e n  f ü r  K l e i n v i e h  h e u t e  s c h o n
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d e m  S c h u t z g e b i e t e  z u r  V e r f ü g u n g ,  f ü r  R i n d e r  i s t  d ie  
Ö f f n u n g  d e r  G r e n z e  b a l d  zu  e r w a r t e n .  E i n e  A u s f u h r  v o n  
Gefrierfleisch, das a u f  d e m  W e l t m a r k t  m i t  d e n  E r z e u g ­
n i s s e n  a n d e r e r  A u s f u h r l ä n d e r  in  W e t t b e w e r b  t r e t e n  s o l l ,  
w i r d  e r s t  n a c h  w e i t e r e r  V e r e d e l u n g  d e r  R i n d v i e h b e s t ä n d e  
des S c h u t z g e b i e t e s  m ö g l i c h  s e in . H i n g e g e n  i s t  d i e  V e r ­
a r b e i t u n g  des S c h l a c h t v i e h s  i n  Fleischkonserven- und E x ­
traktfabriken a u s s i c h t s r e i c h .  D i e  V e r w e r t u n g  des S c h l a c h t ­
v i e h s  i n  S a l z e r e i e n  zu  Dörrfleisch s c h e i n t  f ü r  das S c h u t z ­
g e b i e t  so l a n g e  n i c h t  e r s t r e b e n s w e r t ,  a ls  f ü r  d i e  E r z e u g ­
n is s e  d i e s e r  A r t  n o c h  A b s a t z s c h w i e r i g k e i t e n  b e s te h e n .  
A u c h  w i r d  d i e  G e w i n n u n g  v o n  Pökelfleisch f ü r  d e n  E x p o r t  
g e g e n ü b e r  d e r  K o n s e r v e n f a b r i k a t i o n  i n  d en  H i n t e r g r u n d  
t r e t e n .  —

£ Koloniale Gesellschaften.

Deutsche Samoa-Gesellschaft, Berlin und Apia.
D e r G e s c h ä fts b e r ic h t fü r  das J a h r 1912 te i l t  u. a. fo lg e nd e s  m it :
D ie  K a k a o p fla n z u n g e n  be fanden  s ich  w ä h re n d  des B e r ic h ts ja h re s  in  z u ­

fr ie d e n s te lle n d e r V e r fa s s u n g ; aber diese In s ta n d h a ltu n g  k o n n te  le d ig lic h  
d u rc h  hä u fige  A n n a h m e  v o n  te u re n  sam oan ischen  H il fs k rä f te n  e rz ie lt  w e r ­
den, da nach  de r R e g e n ze it u n d  den g roß en  E rn te n  a lle  v e rfü g b a re n  K u l is  
m it  de r K a n k e rb e k ä m p fu n g  b e s c h ä ft ig t w e rde n  m uß ten . A u c h  das Jä ten  
de r B estände  b lie b  S am oane rn , d ie  zu fe in e re n  S p e z ia la rb e ite n  n ic h t g u t  zu 
ve rw e n d e n  s in d , übe rlassen . T ro tz  a lle r  A n s tre n g u n g e n  haben aber der 
K a n k e r  un d  andere S ch ä d lin g e  im  L a u fe  des Jahres b e ä n g s tig e n d  v ie l O p fe r 
g e fo rd e r t ;  d ie  Z a h l der v e rn ic h te te n  B äum e h a t s ich  gegenübe r dem  V o r ­
ja h re  v e rd o p p e lt. Es g in g e n  v e r lo re n : 6961 B äum e an R in d e n fä u le , 427 d u rch  
A m e ise n fra ß , 853 an L im u m e a  (W u rz e lp ilz )  u n d  118 B äum e an P in k  desease, 
e in  V e r lu s t  v o n  im  ganzen  8359 B äum en, der desha lb  u m  so s c h m e rz lic h e r 
em p fu n d e n  w ird ,  w e il es s ich  fa s t d u rc h w e g  u m  den A u s fa ll  v o llt ra g e n d e r  
B äum e h a n d e lt. A l le  F e h ls te lle n  k o n n te n  indessen n och  v o r  Jah ressch luß  
neu n a ch g e p fla n z t w e rde n , so daß de r a lte  B a u m b es ta n d  (123671) ke ine  E in ­
buße e r l i t te n  ha t. D as u n h e im lic h e  U m s ic h g re ife n  des K a n k e rs  gab V e ra n la s ­
sung, d ie  ä lte re n  K a k a o b e s tä n d e  w ie d e ru m  ve rsu chsw e ise  m it  B o rd e a u x -B rü h e  
zu s tre ich e n , e in  V e r fa h re n , das a u f zw e i b e n a ch b a rten  k le in e re n  P fla n zu n g e n  
als P ro p h y la x e  d ie  besten  R e s u lta te  g e z e it ig t ha t. D as E rn te e rg e b n is  an 
K a k a o  b e tru g  im  ganzen  123,4 t  (v o n  ^56,37 ha) gegen 97,2 t  im  V o r ja h re .

Im  Ja h re  1913 s o llte  m it  dem  Z ap fe n  de r K a u ts c h u k b e s tä n d e  begonnen  
w e rd e n ; schä tzun g sw e ise  w a re n  2000 za p fb a re  B äum e v o rh a n d e n .

D ie  E r trä g n is s e  der K a k a o e rn te  w u rd e n  a u f de r Basis  v o n  1,30 M . b is 
1,40 M . p e r K i lo  v e rk a u ft  un d  a b z ü g lic h  F ra c h t u n d  Spesen in sg e sa m t 
142764 M . e rz ie l t ;  fü r  N e b e n p ro d u k te  s ind  4584 M . e in g e no m m en  w o rd e n .

Tropenpflanzer 1914, Heft 2. 7
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W e n n  t r o tz  de r V e rm e h ru n g  der K a k a o e rn te  p ro  1912 d ie  gesam ten  Ge- 
w in n -N e tto -R e s u lta te  der P fla n z u n g e n  s ich  n u r  au f 12 729,37 M . s te lle n  
( V o r ja h r  20590,36 MO, s ich  a lso n ic h t in  dem  U m fa n g  ve rbe sse rten , w ie  
e rw a r te t w o rd e n  ,war, so lie g t  der G ru n d  h ie r fü r  in  den m a n n ig fa c h e n  u n d  
un vo rh e rge se h e n e n  S pesenerhöhungen . So h a t z. B . das A u s b le ib e n  des se it 
M it te  des B e r ic h ts ja h re s  v e rg e b lic h  e rw a rte te n  C h in e s e n -T ra n s p o rte s  M e h r ­

ausgaben fü r  S a m o a n e r-H ilfs k rä f te  e r fo rd e rt.
Es w ir d  vo rg e sch la g e n , d ie  dem  R e s e rv e -K o n to  aus 1911 z u g e fü h rte n  

14000 M . z u z ü g lic h  des G e w in n -V o rtra g e s  v o n  2014,86 M . im  G e w in n - und  
V e r lu s t -K o n to  p ro  1912 zu ve rw e n d e n  u n d  419,68 M . a u f neue R e ch n u ng  

v o rz u tra g e n .
D ie  B i l a n z  e n th ä lt in  den A k t i v e n  fo lg e n d e  P o s te n : A p ia :  W a re n  

105682,95 M ., K assenbes tände  4368,20 M ., In v e n ta r -K o n to  3646,40 M .,
L e ic h te r -K o n to  1284,13 M „  G e b ä u d e -K o n to  29366,31 M „  H y p o th e k e n -K o n to  
500 M „  D e b ito re n -K o n to  26196,90 M ., C o p ra -K o n to  392,98 M . ;  T a p a ta p a o , 
T a lim a ta u , A lis a :  G ru n d s tü c k s -K o n to  51000 M ., G e b ä u d e -K o n to  27446,37 M ., 
G ebäude - E in r ic h tu n g s  - K o n to  2352,51 M „  A u fb e re itu n g s a n s ta lts  - K o n to  I  
13838,61 M „  do. I I  5025,78 M ., do. I I I  8122,80 M ., W a s s e r le itu n g s -K o n to  
4140,75 M ., In s tru m e n te n -  u n d  G e rä te -K o n to  1630,34 M ., Lebendes In v e n ta r  
u n d  F u h rw e rk s -K o n to  13443,20 M „  D iv e rs e  D e b ito re n  2532,57 M ., A rb e ite r -  
V o rs c h u ß -K o n to  829 M ., K assenbes tände  585,78 M „  P fla n z e rv e re in ig u n g ,
G. m . b. H „  A p ia  (A n te ile  3000 e in g e z a h lt m it )  2250 M ., A rb e ite r -T ra n s p o r t -  
K o n to  10085,52 M „  P fla n z u n g s -K o n to  643 753,55 M . ;  B e r l in :  K a ssenbes tand  

'1445,05 M „  B a n k g u th a b e n  22525,84 M „  W a re n -K o n to  2976,85 M „  In v e n ta r -  
K o n to  515,05 M ., D e b ito re n  1468,01 M „  T ia v i-G ru n d s tü c k s -K o n to  25 767,44 
K o n to  S ch w im m e n d e  W a re  28778,55 M . ;  in  den P a s s i v e n :  A p ia :  K r e ­
d ito re n  28913,77 M „  T a p a ta p a o , T a lim a ta u , A lis a :  K re d ito re n  5359,63 M ., 
H y p o th e k e n -K o n to  16700 M ., B e r l in :  K re d ito re n  15 959,97  M ., Ü b e rg a n g s - 
K o n to  4498,39 M „  K a p ita l- K o n to  970 100 M „  V o r t r a g  a u f neue R e ch n u ng  

419,68 M .
D e n  V o rs ta n d  b ild e t  H e r r  F a b r ik d ir e k to r  G o l d s t ü c k  e r ,  B e r l in ;  

V o rs itz e n d e r  des A u fs ic h ts ra ts  is t  H e r r  K o n s u l d u  ^  ¡ n a g e ,  B e r lin .

Deutsche Handels- und Plantagen-Gesellschaft der Südsee- 
Inseln zu Hamburg.

D e m  B e r ic h t übe r das G e s c h ä fts ja h r 1912 en tne h m e n  w ir  das fo lg e n d e :
D ie  K o p ra p ro d u k t io n  de r E in g e b o re n e n  in  Sam oa sow ie  a u f den P fla n ­

zu n g en  der G e se lls ch a ft h a t gegen das V o r ja h r  zugenom m en , dagegen w a r  
in  T o n g a  d ie  E rn te  in fo lg e  eines O rk a n s  e rh e b lic h  g e rin g e r. D ie  g u te n  
K o p ra p re is e  in  E u ro p a  k o n n te n  aber den A u s fa ll in  de r P ro d u k tio n  zum  
T e i l  w ie d e r ausg le ichen , so daß e in  gu tes  G e s a m tre s u lta t v e rz e ic h n e t w e rde n  
k a n n . D ie  B e k ä m p fu n g  des N a s h o rn k ä fe rs  w ir d  in  de r b is h e rig e n  W e ise  
fo r tg e s e tz t.  D ie  K a k a o k u ltu re n  haben eine b e frie d ig e n d e  E rn te  g e lie fe rt. 

S ie ve rsp re ch e n  auch w e ite rh in  g u te  E r trä g e .
F ü r  d ie  P o s tv e rb in d u n g  z w isch e n  A p ia  u n d  T u tu i la  im  A n s c h lu ß  an d ie  

den le tz te re n  H a fe n  a n la u fe n d e n  P o s td a m p fe r  de r S p re c k e ls -L in ie  u n d  fü r  
den V e rk e h r  zw isch e n  den In s e ln  h a t d ie  G e se lls ch a ft in  D e u ts c h la n d  den 
Bau eines D a m p fe rs  in  A u f t r a g  gegeben, de r E nde  1913 seine A u s re ise  nach
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Sam oa a n tre te n  s o llte . D as K a is e r lic h e  P o s ta m t g e w ä h rt de r G e se llsch a ft 
fü r  d ie  B e fö rd e ru n g  de r P o s t e ine V e rg ü tu n g .

D u rc h  den v o r  k u rz e m  zus tande  g ekom m enen  A n k a u f eines se it lä n g e ­
ren  Jah ren  bestehenden G eschäftes in  T u tu i la  w ir d  d ie  G e se lls ch a ft ih r  
In te re sse  n u n m e h r auch a u f den a m e rika n isch e n  T e il de r S a m o a -In se ln  
ausdehnen.

D e r im  B e r ic h ts ja h r  e rz ie lte  G e w in n  b e trä g t, e in sc h lie ß lic h  des V o r ­
trages v o n  55 974,97 M . aus 1911 1560134,70 M . D a v o n  w u rd e n  d ie  v o r ­
genom m enen  A b s c h re ib u n g e n  m it  194626,55 M . g e k ü rz t u n d  4 %  D iv id e n d e  
a u f das A k t ie n k a p ita l m it  110000 M . abgese tz t. N a ch  A b z u g  de r dem  A u f ­
s ic h ts ra t zustehenden  T a n tie m e  s in d  sodann  40 M . fü r  je d e n  G enußschein , 
a lso  220000 M . zu zah len . D e r  v e rb le ib e n d e  S a ldo  v o n  945543,16 M . so ll 
w ie  fo lg t  v e r te i l t  w e rd e n : an A s s e k u ra n z -R e s e rv e -K o n to  1O0 000 M ., P fla n - 
z u n g s -A b s c h re ib u n g s -K o n to  60000 M „  P fla n z u n g s -N e u a n la g e -K o n to  40000 
M a rk , D a m p fe rb a u -K o n to  30000 M ., 8 % S u p e rd iv id e n d e  220000 M ., 80 M . 
au f jeden  G enußsche in  440000 M ., un d  de r R e s t v o n  55543,16 M . a u f neue 
R e c h n u n g  v o rg e tra g e n  w e rde n .

D ie  B i l a n z  e n th ä lt  in  den A k t i v e n  fo lg e n d e  P o s te n : K a s s a -K o n to  
1207,54 M ., M o b il ie n -  u n d  U te n s il ie n -K o n to  1 M ., P ro d u k te n -K o n to  177258,20 
M a rk ,  E f fe k te n -K o n to  509 730 M „  D e u tsche  B a n k , F il ia le  H a m b u rg , 498 585,22 
M a rk , D iv e rs e  D e b ito re n  232 366,60 M ., H a u p t-A g e n tu r  zu A p ia  1545563,22 
M a rk ,  U n b e b a u te  L ä n d e re ie n  a u f den S a m o a -In s e ln  1 537 638,49 M ., P f la n ­
zungen au f den S a m o a -In s e ln  3120278,46 M „  G ebäude u n d  G ru n d s tü c k e  
a u f den S a m o a -In s e ln  349 550 M ., G ebäude a u f den T o n g a - In s e ln  88425 M ., 
G ebäude un d  G ru n d s tü c k e  a u f d ive rse n  In s e ln  7051 M .;  in  den P a s s i v e n  : 
A k t ie n k a p ita l-K o n to  (2750 A k t ie n  ä 1000 M .;  außerdem  s in d  5500 G enuß­
scheine ausgegeben) 2750000  M ., A u s g e lo s te  O b lig a t io n e n  de r 5 %  H y p o ­
th e k a r -A n le ih e  v o n  1881, 1061,25 M ., D iv e rs e  K re d ito re n  270825,08 M ., 
L a u fe n d e  A k z e p te  226516,11 M ., A s s e k u ra n z -R e s e rv e -K o n to  461544,14 M ., 
R e se rve -F o n d s  350000 M ., E x tra -R e s e rv e -K o n to  598752 M ., E x tra -A b -
s c h re ib u n g s -K o n to  1701248 M ., P ro d u k te n -R e s e rv e -K o n to  150000 M ., 
D iv id e n d e n -E rg ä n z u n g s -K o n to  100000 M ., P fla n z u n g s -A b s c h re ib u n g s -K o n to  
180000 M ., P f la n z u n g s -N e u a n la g e -K o n to  100000 M ., D a m p fe r -B a u -K o n to  
30000 M ., T a n t ie m e -K o n to  89964,99 'M . ,  D iv id e n d e n -K o n to  991200 M ., 
T a lo n s te u e r-K o n to  11000 M ., G e w in n - u n d  V e r lu s t -K o n to  55543,16 M .

D en  V o rs ta n d  b ild e t  H e r r  O . R i e d e l ,  H a m b u rg ;  V o rs itz e n d e r  des 
A u fs ic h ts ra ts  is t  H e in r ic h  F re ih e r r  v . O h l e n d o r f f ,  H a m b u rg .

GlSGiS Aus deutschen Kolonien.

Der Eisenbahnbau in  den afrikanischen Schutzgebieten im 
Kalenderjahre 1913.

l n  O s t a f r i k a  haben nach  de in  „D e u ts c h e n  K o lo n ia lb la t t “  d ie  A r ­
b e ite n  z u r F o r t fü h ru n g  de r M it te llä n d b a h n  ü b e r T a b o ra  h in a u s  zum  T a n ­
g a n jika se e  auch im  K a le n d e r ja h r  T913 e inen b e frie d ig e n d e n  F o r tg a n g  ge­
nom m en. D ie  G le issp itze  e rre ic h te  den M a la g a ra s s iflu ß  be i S ta t io n  U g a g a ,

7
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234 k m  h in te r  T a b o ra , am  29. Ja n u a r d. Js. u n d  m uß te  n u n m e h r w egen  des 
B rü ckenbaues  dase lbs t e inen e tw as lä n g e re n  H a lt  —  b is  zu m  16. J u n i ■— 
m achen . In z w is c h e n  w a r  es g e lungen , d ie  B a h n  je n se its  des M a la g a ra s s i in  
e ine r e tw as s ü d lich e re n , w e s e n tlic h  g ü n s tig e re n  L in ie  zu fü h re n , als 
u rs p rü n g lic h  angenom m en  w a r, u n d  dabei insbesonde re  d ie  vo rgesehenen  
d re i T u n n e lb a u te n  e n tb e h r lic h  zu m achen. D ie  G esam tlänge  de r S trecke  
h a t s ich  h ie rb e i v o n  412 k m  a u f e tw a  403 k m  e in sch rä n ke n  lassen. D ie  G le is ­
v o rs tre c k a rb e ite n  w u rd e n  am  16. J u n i w ie d e r a u fgenom m en , un d  d ie  G le is - 
sp itze  g e la n g te  am  31. O k to b e r  b is  k m  371. d. h. e tw a  34  k m  v o r  K ig o m a . 
W e g e n  de r e tw as u m fa n g re ic h e re n  E rd -  un d  F e ls a rb e ite n  is t  auch h ie r  eine 
v o rü b e rg e h e n d e  U n te rb re c h u n g  im  G le is fo r ts c h r it t  u n v e rm e id lic h . Es is t  
anzunehm en, daß d ie  G le issp itze  im  Ja n u a r 1914 den T a n g a n jik a s e e  e r­

re iche n  w ird .
D ie  T e ils tre c k e  T a b o ra — M a la g a ra s s i —  236 k m  —  w u rd e  am  30. J u li 

d. Js. abgenom m en  u nd  dem  ö ffe n t lic h e n  V e rk e h r übergeben.
D ie  im  v o r ig e n  Ja h re  begonnenen  A rb e ite n  zum  U m b a u  un d  zu r V e r ­

besse rung  de r S ta m m s tre c k e n  de r U s a m b a ra b a h n  un d  de r T a n g a n jik a b a h n  
w u rd e n  fo r tg e fü h r t .

T o g o .  D ie  4,6 k m  lange  R e s ts tre c k e  A g b o n u — A ta k p a m e  der H in te r ­
la n d b a h n  L o m e — A ta k p a m e  w u rd e  in  de r Z e it v o m  N o v e m b e r 1912 b is  E nde 
A p r i l  1913 v o lle n d e t u n d  m it  der E n d s ta t io n  A ta k p a m e  am  2. M a i 1913 dem  
B e tr ie b e  übergeben . D ie  G esam tlänge  der H in te r la n d b a h n  s te llt  s ich  au f 
167,13 k m ;  da sic  be i k m  2,7 de r S tre cke  L o m e — P a lirn e  v o n  d iese r a b zw e ig t, 
so b e trä g t d ie  B a u lä n g e  der se lb s tä nd ig e n  S tre cke  L o m e — A ta k p a m e  

164,3 km .
K a m e r u n .  D ie  B a u a rb e ite n  a u f der N e u b a u s tre cke  D u a la — B id jo k a  

w u rd e n  —  n ic h t ohne  andauernde  S chw ie ’r ig k e ite n  in  de r G e w in n u n g  u n d  
E rh a ltu n g  de r e r fo rd e r lic h e n  A rb e its k rä f te  —  fo r tg e fü h r t .  Z u n ä ch s t k o n n te  
im  Ja n u a r 1913 de r v o r lä u f ig e  B e tr ie b  fü r  den ö f fe n t lic h e n  V e rk e h r  b is  Edea, 
k m  84, au fge n o m m e n  w e rden . A m  15. O k to b e r  w u rd e  d ie  S tre cke  b is  
k m  130, u n d  A n fa n g  D ezem ber d. Js. w u rd e  d ie  gesam te  N e u b a u s tre cke  b is  
B id jo k a  —  k m  150 — fü r  b e tr ie b s fä h ig  e rk lä r t  u n d  am  2. D ezem ber dem  
ö ffe n tlic h e n  V e rk e h r  übe rgeben . D ie  A rb e ite n  h in te r  B id jo k a  s in d  b is 
N jo k  —  k m  179 —  in  A n g r i f f  genom m en.

D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a .  I n  de r Z e it  v o n  Ja n u a r b is  E nde  
M ä rz  1913 w u rd e n  d ie  rü c k s tä n d ig e n  A rb e ite n  fü r  d ie  V o lle n d u n g  der U m ­
b a u s tre cke  K a r ib ib — W in d h u k  u n d  de r N e u b a u s tre cke  W in d h u k — K e e t-  
m an sh o o p  a u s g e fü h rt, so daß gegen E nde  M ä rz  m it  de r A b n a h m e  d ieser 
S tre cke n  b e g onnen  w e rd e n  k o n n te . A m  1. A p r i l  d. Js. is t  de r S ta a ts b e trie b  
a u f den gen an n te n  be iden  S tre cke n  a u fge n o m m e n  w o rd e n .

D ie  L ä n g e  de r in  K a p s p u r  u m g e b a u te n  S tre cke  K a r ib ib — W in d h u k  be­
t rä g t  n u n m e h r 191 k m  ( f rü h e r  188 k m ).

Im  K a le n d e r ja h r  1913 w u rd e n  dem nach  in  B e tr ie b  g e n om m e n :

in  O s t a f r i k a .......................236 k m  de r M itte llan d b a h n ,
in  K am erun  . . . . .  69 „  „  ,
in  T o g o ..................................  4,6 „  „  H in te rlandbahn ,

zusammen . . . 309,6 k m  oder run d  310 km

(im  V . 410 k m ) ;  d. i. a u f 3867 k m  B e tr ie b s lä n g e  am  E nde  des Jahres 1912 
e in  Z u w a ch s  v o n  8 % ( i. V . 11,8 % ). N a ch  V o lle n d u n g  de r in  der A u s f i ih -
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ru n g  b e g riffe n e n  B a h n b a u te n  w ir d  s ich  d ie  gesam te  B e tr ie b s lä n g e  der B ahnen  
au f 4476 k m  be lau fe n . .

D ie  nachstehende  Z u s a m m e n s te llu n g  v e ra n s c h a u lic h t den S ta n d  der 
E is e n b a h n b a u te n  am  A n fa n g  u n d  E nde  des K a le n d e r ja h re s . 1912.

E isenbahnen im  Schutzgebiet

Ge­
samt­
länge

k m

A n fa n g  1913 E nde 1913

im
B e trieb

km

im
Bau

km

im
B etrieb

km

im
Bau

k m

O s t a f r ik a :

1. U s a m b a ra b a h n ........................................ 352 352 ' --- 352 —

2. T angan jika -(M itte llandbahn -)B ahn 1250 847 4°3 1083 167

zusammen . . 1602 1199 403 1435 167

K a m e r u n :

1. N o r d b a h n ................................................... 160 160 _ 160 _
2. M it t e l la n d b a h n ........................................ 283 81 202 150 133

zusammen . . . 443 241 202 310 133

T o g o :

1. Küstenbahn L om e— Anecho . . . 44 44 — 44 —

2. In la n db a h n  L o m e — P alim e . . . . 119 119 .— 119 —
3. H in te rlan d b a h n  Lom e— A takpam e . 164 160 4 164

zusammen . . . 327 323 4 327 —

S ü d w e s t :

1. Sw akopm und— W in d h u k ....................... 382 382 — 382 —

2. O ta v ib a h n ................................................... 671 671 — 671 --- -
3. N o r d b a h n ................................................... 506 506 — 506 —

4. S ü d b a h n ................................................... 545 545 545 —

zusammen . 2104 2104 — 2104

Im  ganzen . . . 4476 3867 609 4176 300

u
G

fcgj) Aus fremden Produktionsgebieten. GS|

Der Bananenbau in  Costa Rica und die United F ru it Co.
V on  P a u l M a r t e i l .

E in e  in  m e h rfa c h e r H in s ic h t  in te re ssa n te  E rs c h e in u n g  in n e rh a lb  der 
a m e rika n isch e n  T ru s te n tw ic k lu n g  s te l l t  d ie  U n ite d  F r u i t  C o m p a n y  da r, 
w e lch e  im  K re is e  de r a m e rika n isch e n  L a n d w ir ts c h a f t  w o h l als d ie  größte 
u n d  g ro ß a rt ig s te  V e rk a u fs o rg a n is a tio n  zu beze ichnen  is t. W ä h re n d  m an  
in  A m e r ik a  w ie d e rh o lt  ve rsu ch te , d ie  g roß en  S ta p e la r t ik e l de r T ro p e n , w ie  
K a ffe e , K a u ts c h u k , K a k a o  u n d  K o p ra  zu v e rtru s te n , is t  dies bei a lle n  diesen 
P ro d u k te n  n ic h t  g e lungen , n u r fü r  d ie  B anane b ra c h te  m an  einen T ru s t
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zustande. W e n n g le ic h  de r S c h w e rp u n k t der U n ite d  C o m pa n y  in  den V e r ­
e in ig te n  S ta a te n  lie g t ,  so d ü r f te  doch  d ie  G e se lls ch a ft fü r  E u ro p a  u n d  s o m it 
auch fü r  D eu tsch land , s te igende B e d e u tu n g  e rlangen .

D ie  „U n ite d  F r u i t  C o .“  w u rd e  im  Ja h re  1899 d u rch  den Z usam m ensch luß  
ve rsch iedene r k le in e re r  U n te rn e h m u n g e n  g e g rü n d e t. D ie  be iden  g ru n d ­
legenden H a u p tg e s e lls c h a fte n  des T ru s ts  w a re n  d ie  B o s to n  F r u i t  Co. un d  
d ie  T ro p ic a l T ra d in g  Co., w e lc h  le tz te re  aus der O rg a n is a t io n  des a m e r ik a n i­
schen U n te rn e h m e rs  K e ith  h e rv o rg e g a n g e n  is t. F a s t d ie  gesam te  B ananen ­
e in fu h r  N o rd a m e rik a s  s te h t u n te r  der K o n t ro l le  der F r u i t  Co., d ie  in  äh n ­
lic h e r  W e is e  heu te  auch ih re n  E in flu ß  nach E n g la n d  g e lte n d  m ach t. Im  
Jah re  1905 b e tru g  das B e tr ie b s k a p ita l de r G e se lls ch a ft ru n d  84 M i l l .  M ., v o n  
w e lch e n  73,5 M i l l .  M . A k t ie n  w a ren . L e tz te re  w u rd e n  fü r  das genann te  
Ja h r m it  7 % D iv id e n d e  v e rz in s t. Z u  d iesem  K a p ita l ka m e n  noch  10,5 M i l l .  M . 
5 % O b lig a tio n e n . D ie  G e se lls ch a ft se lbs t b e tre ib t im  g roß en  U m fa n g e  e ige­
nen B ananenanbau , u n d  z w a r  h a u p ts ä c h lic h  au f C osta  R ica . I n  dem  ge­
n a n n te n  J a h r h a tte  d ie  G e se lls ch a ft e ine A u s fu h r  v o n  30 M il l io n e n  B üsch e ln  
ode r T ra u b e n  nach  N o rd a m e rik a  u n d  E n g la n d ; le g t m an je d e r T ra u b e  einen 
V e rk a u fs p re is  v o n  2 M . z u g ru n d e , so e rg ib t s ich  d e r s ta tt lic h e  U m s a tz  v o n  
60 M i l l .  M . B ananen  im  Ja h r. D e r L a n d b e s itz  de r G e se lls ch a ft w ir d  d u rch  
A n k ä u fe  s tä n d ig  e rw e ite r t. F ü r  das Ja h r 1912 v e r te ilte  d ie  G e se llsch a ft 
e ine D iv id e n d e  v o n  8 %.

D e r W e r t  der B a n a n e n -A u s fu h r v o n  C osta  R ic a  b e lie f s ich  in  den 
Ja h re n  1895 b is  1911 in  £  w ie  fo lg t :

1 8 9 5  .........................................124088
1 8 9 6  .........................................115922
1 8 9 8  .........................................215615
1 8 9 9  .........................................274050
1 9 0 0  ......................................... 316356
1 9 0 1  .........................................  357 9So
1 9 0 2  .........................................386103

1 9 0 3  .........................................  475 350

1 9 0 4  .........................................623371
1 9 0 5  .........................................  748 5 io
1 9 0 6  ......................................... 912 746
1 9 0 7  .........................................972 875
1 9 0 8  ...................................  . 980 850
1 9 0 9  .........................................920350
1 9 1 0  .........................................870553
1 9 1 1  .........................................890870

D ie  G e se lls ch a ft be faß t s ich  je d o ch  n ic h t n u r m it  dem  A n b a u  v o n  B a ­
nanen, so n d e rn  sie b e s itz t auch Z u c k e rp la n ta g e n , so zu Banes au f K u b a  m it  
e ine r Z u c k e r fa b r ik , d ie  jä h r l ic h  übe r 400 000 D o p p e lz e n tn e r Z u c k e r p ro d u ­
z ie r t. W e ite re  A u s fu h ra r t ik e l de r G e se lls ch a ft s in d : A p fe ls in e n , jä h r l ic h  
ü b e r 400000 K is te n , und  K o ko sn ü sse , e tw a  40 M il l io n e n  S tü ck  jä h r l ic h ,  sow ie  
A na n a s . Z u r  g röß e ren  w ir ts c h a ft l ic h e n  A u s n u tz u n g  der B e s itzu n g e n  befaß t 
s ich  d ie  G e se lls ch a ft auch m it  de r A u fz u c h t u n d  A u s fu h r  v o n  V ie h , das, au f 
C osta  R ic a  gezogen, se inen W e g  nach  K u b a  n im m t. D e r L a n d b e s itz  der 
G e se lls ch a ft u m fa ß t ü b e r 300000 h a ; das v o n  de r G e se llsch a ft im  A u s la n d e  
ange leg te  K a p ita l b e trä g t ru n d  20 M i l l .  D o lla r ,  v o n  w e lch e m  d ie  H ä lf te  a u f 
C os ta  R ic a  e n t fä l l t ;  d ie  anderen  b e te ilig te n  L ä n d e r  s ind  K u b a , J a m a ika  un d  
P anam a. A u c h  in  K o lu m b ie n , H o n d u ra s  un d  St. D o m in g o  b e s itz t d ie  Ge­
s e lls c h a ft P fla n zu n g e n , je d o c h  s in d  diese v o n  g e rin g e r B ed e u tu ng . H o n d u ra s  
w a r  b is  1911 das e inz ige  L a n d , w o  d ie  G e se lls ch a ft ke ine  e igenen B a n anen ­
p fla n z u n g e n  besaß, w o  a lso  d ie  B ananen  v o n  fre m d e n  P fla n z e rn  g e k a u ft 
w u rd e n . F ü r  d ie  A u s fu h r  de r B ananen h a t d ie  G e se lls ch a ft sieben S ta tio n e n  
geschaffen , u n d  z w a r P o r t  A n to n io  au f Ja m a ika , Sanchez au f S a n to  D o m in g o , 
Banes au f K u b a , S an ta  M a r ta  in  K o lu m b ie n , Bocas del T o ro  in  P anam a,
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L im o n  in  C osta  R ic a  un d  in  H o n d u ra s . Es e n tfa lle n  a lso  d re i S ta tio n e n  au f 
W e s tin d ie n , d re i a u f M it te la m e r ik a  u n d  eine au f S ü d a m erika . D iese  V e r ­
te ilu n g  de r P ro d u k tio n s s tä tte n  a u f ve rsch iedene  L ä n d e r h a t m an  aus w i r t ­
s c h a fts p o lit is c h e n  G ründen» g e tro ffe n , un d  z w a r w o llte  m an  gegenüber den 
s tä n d ig  e in tre te n d e n  R e v o lu tio n e n , in  d iesen L ä n d e rn  b is  zu e inem  gew issen  
G rade  u n a b h ä n g ig  b le ib e n . A u f  eine bequem e E r re ic h u n g  a lle r  S ta tio n e n  
v o n  den V e re in ig te n  S ta a te n  aus is t  h in re ic h e n d  R ü c k s ic h t genom m en.

G ro ß a r t ig k e it  ze igen  d ie  V e rk e h rs a n la g e n  de r G e se llsch a ft. W e n n g le ic h  
d ie  S c h if fa h r t  fü r  d ie  G e se lls ch a ft an e rs te r S te lle  s te h t, so s in d  doch  auch 
d ie  E ise n b a h n a n la g e n  n ic h t  ohne  B e d e u tu ng . D ie  m e is t nahe L a g e  der 
P fla n zu n g e n  an der K ü s te  m ach te  g röß ere  E ise n b a h n b a u te n  n ic h t  e r fo rd e r lic h . 
Im  Ja h re  1905 be fanden  s ich  im m e rh in  schon ru n d  260 k m  eigene B ahnen 
de r G e se lls ch a ft im  B e tr ie b e . In z w is c h e n  h a t de r B ahnbau  der G e se llsch a ft 
w e ite re  e rh e b lich e  F o r ts c h r it te  g em ach t. D e r H a u p tte il de r E isenbahnen  
e n t fä l l t  au f P anam a  u n d  K u b a . Im  ü b rig e n  k o n t ro l l ie r t  d ie  G e se lls ch a ft das 
ganze a tla n tis c h e  E ise n b a h n n e tz  v o n  C osta  R ica , ru n d  400 k m . E in e  w e se n t­
l ic h  g rößere  B e d e u tu ng  bes itze n  d ie  S c h if fa h rts u n te rn e h m u n g e n  der G ese ll­
sch a ft. Im  A lle in b e s itz  de r G e se lls ch a ft be finden  s ich  z w e i L in ie n ,  u n d  z w a r 
d ie  B e lize  R o y a l M a il and C e n tra l A m e ric a n  S team sh ip  Co. sow ie  d ie  T ro -  
p ic a l F r u i t  S team sh ip  Co., w e lche  be ide  u n te r  b r i t is c h e r  F la g g e  fa h re n . 
F e rn e r is t  d ie  G e se lls ch a ft be i de r R eedere i E id e rs  &  F y ffe s  in  M a n ch e s te r 
b e te il ig t ,  w e lch e  d ie  B a n a n e n v e rfra c h tu n g e n  nach  E n g la n d  b e so rg t. A n  s ich  
s te llt  aber d ieser e igene S c h iffs p a rk  de r G e se lls ch a ft e ine ve rsch w in d e n d e  
M in d e rh e it  gegenüber dem  ta ts ä c h lic h e n  S c h iffs b e d a rf de r U n ite d  F r u i t  Co. 
da r. T a ts ä c h lic h  s te h t e ine ganze F lo t te  im  D ie n s te  der G e se lls ch a ft, d ie 
e n tw e d e r ganze S ch iffe  m ie te t, ode r e inen T e i l  des S ch iffs ra um e s . S ch iffe  
der ve rsch ie d e n s te n  N a tio n e n  s in d  h ie r  b e te i l ig t ;  deutsche, eng lische , n o r ­
w eg ische  u n d  a m e rika n isch e . So is t b e isp ie lsw e ise  de r D e u tsch en  A t la s lin ie  
d ie  V e r fra c h tu n g  s ä m tlic h e r  nach  N e w  Y o r k  b e s tim m te r  C osta  R ic a - B a n a ­
nen  ü b e rtra g e n . M a n  s c h ä tz t d ie  jä h r l ic h  nach  den V e re in ig te n  S taa ten  
gehenden B a n a n e n sch iffe  de r G e se lls ch a ft au f m e h r als tausend. I n  der 
H o c h s a is o n  la u fe n  w ö c h e n tl ic h  b is  40 S ch iffe  in  den n o rd a m e rik a n is c h e n  
H ä fe n  m it  B ananen  e in. B e s tim m te  a m e rika n isch e  K ü s te n s tä d te  e rh a lte n  
u n m itte lb a re  B anan e n la du n g e n , so B o s to n , N e w  Y o rk ,  B a lt im o re , N e w  
O rle a n s , P h ila d e lp h ia  u n d  M o b ile . L e tz te re r  H a fe n  so w ie  N e w  O rlea n s  
d ienen  g le ic h z e it ig  fü r  d ie  B a h n v e rfra c h tu n g  nach  dem  B in n e n la n d . Im  I n ­
la n d  h a t d ie  G e se lls ch a ft e ine besondere  V e r tr ie b s g e s e lls c h a ft, d ie „ F r u i t  
D is p a tc h  C o.“  g e g rü n d e t, d ie ih re rs e its  za h lre ic h e  Z w e ig n ie d e rla ssu n g e n  e r­
r ic h te t  ha t, w e lch e  p la n m ä ß ig  ü b e r das ganze L a n d  v e r te i l t  w o rd e n  s ind . 
D ie  d u rc h s c h n it t l ic h e  jä h r l ic h e  B e fö rd e ru n g  au f de r E ise n b a h n  s te l l t  s ich  
a u f 30000 W a g e n la d u n g e n . I n  S p r in g fie ld  (M is s o u r i)  u n d  in  C a iro  ( I l l in o is )  
h a t d ie  G e se lls ch a ft besondere  L a g e rh ä u s e r fü r  d ie  B ananen  e rb a u t, v o n  
w e lch e n  H ä u s e rn  das e rste  40, das zw e ite  80 W a g e n la d u n g e n  faß t. Es e n t­
s p r ic h t n u r  a m e rik a n is c h e r G e p flo g e n h e it, w e n n  d ie  G e se lls ch a ft fü r  ih re  
A n g e s te llte n  große W a re n h ä u s e r u n te rh ä lt ,  so zu Banes, Bocas de l T o ro ,  
L im o n  un d  P o r t  A n to n io .  A u c h  /H o te ls  u n d  K ra n k e n h ä u s e r fe h le n  n ic h t. 
E in  e igener, 160 k m  la n g e r T e le iy n o n b e trie b  zw isch e n  L im o n  u n d  San Jose 
fä l l t  g le ic h fa lls  in  den G e sch ä ftsb e re ich  de r G e se llsch a ft.

D ie  R e p u b lik  C osta  R ic a  b e fin d e t s ich  in  e ine r v o lls tä n d ig e n  w ir ts c h a f t ­
lic h e n  A b h ä n g ig k e it  v o n  de r U n ite d  F r u i t  Co., d ie  das ganze S taa tsw esen



98 -

b e h e rrs c h t. W ä h re n d  d ie  S ta a ts e in k ü n fte  d u rc h s c h n it t l ic h  ru n d  12 M i l l .  M . 
b e tra g e n , b e la u fe n  s ich  d ie  B a n a n e n ve rkä u fe  der G e se lls ch a ft a u f 60 M i l l .  M . 
jä h r l ic h .  A ls  S ch ö p fe r d e r B a n a nen indu .s tr ie  in  C os ta  R ic a  h a t de r schon  
e rw ä h n te  G rü n d e r der U n ite d  F r u i t  Co., M in o r  C. K e ith ,  zu g e lte n , de r d o r t  
d ie  e rs ten  P fla n zu n g e n  an leg te , un d  dann  L e ite r  de r T ro p ic a l T ra d in g  Co. 
w u rd e . T ro tz  m an ch e r R ü cksch lä g e  h a t K e ith  das R ie s e n w e rk  des T ru s ts  
zus tande  g e b ra c h t. D ie  B a n a n e n a u s fu h r C os ta  R icas  is t  als e in  M o n o p o l 
de r G e se lls ch a ft zu beze ichnen, da sie außer ih re r  E ig e n p ro d u k t io n  d ie  ge­
sam te  p r iv a te  P ro d u k tio n  k o n t ro l l ie r t .  D ie  P fla n z e r übe rlassen  der G ese ll­
s c h a ft v e r tra g lic h  d ie  E rn te  zu e inem  fe s tg e le g te n  P re ise . D ie  E rn te  C osta  
R icas  s te llt  s ich  im  D u rc h s c h n it t  a u f 9 b is  10 M il l io n e n  T ra u b e n , b e trä g t 
aber n u r  % de r gesam ten  A u s fu h r  de r G e se llsch a ft. D ie  B a n a n e n p ro d u k tio n  
Jam a ika s  s te h t im m e r n och  an e rs te r S te lle . A ls  d ie  V e r trä g e  de r G ese ll­
s c h a ft m it  den P fla n z e rn  im  Ja h re  1908 a b lie fe n , k a u fte  d ie  G e se lls ch a ft e inen 
g roß en  T e i l  de r P fla n z u n g e n  an, so daß d ie  U n ite d  F r u i t  Co. heu te  eine 
u n b e d in g te  H e r rs c h a ft  a u f dem  B a n a n e n m a rk t b e s itz t.

A ls  d ie  G e se lls ch a ft im  Ja h re  1902 d ie  N o r th e rn  R a ilro a d  bau te , w e lche  
e ine V o ra u s s e tz u n g  fü r  d ie  A u fs c h lie ß u n g  de r B a n a n e n lä n d e r w a r, e rgab  sich 
e in  W e ttb e w e rb  m it  de r a lte n  eng lisch e n  F e r ro c a r il de C osta  R ic a , w e lche  
B a h n  e b e n fa lls  ih re n  fin a n z ie lle n  S tü tz p u n k t in  den B a n a n e n v e rfra c h tu n g e n  
h a tte . U m  dem  e rb it te r te n  W ir ts c h a f ts k r ie g  ein E n d e  zu b e re ite n , en tsch loß  
s ich  1905 d ie  N o r th e rn  R a ilro a d , d ie  ganze  S tre cke  de r eng lisch e n  G ese ll­
s c h a ft b is  San José u n d  A la ju e la  zu pach te n . D a m it  b e h e rrsch te  d ie  U n ite d  
F r u i t  Co. das gesam te  B a h n n e tz  de r R e p u b lik . D ie s e r S c h r it t  h a tte  w e ite r  
z u r F o lg e , daß de r H a fe n  v o n  L im o n  als e in z ig e r v o n  B e d e u tu n g  fü r  d ie 
R e p u b lik  an de r a tla n tis c h e n  K ü s te  eben fa lls , in  d ie  H a n d  de r G e se lls ch a ft 
ka m , da jede  B a h n  übe r e inen  P ie r  im  H a fe n  v e r fü g t  u n d  zw e i n u r  v o rh a n ­
den w a re n . D ie  E rb a u u n g  eines d r i t te n  P ie rs  läß t d ie  G röße des H a fe n s  k a u m  
z u ; a n derse its  h a t s ich  auch d ie  R e g ie ru n g  v e rp f lic h te t ,  ke in e  K o n z e s s io n  fü r  
e inen  w e ite re n  P ie r  zu e rte ile n . D as b e d eu te t n ic h ts  anderes, als eine K o n ­
t r o l le  übe r d ie  gesam te  S c h if fa h r t  v o n  L im o n , u nd  da jä h r l ic h  ü b e r 650000 
T o n n e n  h ie r  ve rla d e n  w e rd e n , so is t  L im o n  se it k u rz e r  Z e it  d e r bedeu tendste  
H a fe n  M it te la m e r ik a s  z w isch e n  C o lo n  u n d  V e ra  C ru z . D as zw e ite  H a u p t­
a u s fu h rp ro d u k t C os ta  R ica s  is t  K a ffe e , v o n  dem  jä h r l ic h  ru n d  300000 Sack 
v e rs c h if f t  w e rde n . I n  de r G röße des e r fo rd e r lic h e n  S ch iffs la d e ra u m s  e n t­
s p r ic h t  e in  Sack K a ffe e  e ine r T ra u b e  B a n a n e n , D a  n u n  ru n d  9 b is  10 M i l ­
l io n e n  T ra u b e n  jä h r l ic h  in  L im o n  v e rs c h if f t  w e rde n , so w ir d  h ie ra n  d ie  
B e d e u tu n g  de r 300000 S ack K a ffe e  re c h t d e u tlic h . D a  d ie  B a n a n e n sch iffe  
im  In te re sse  de r F ru c h t  äußerst sch n e ll fa h re n  m üssen, so e rh ä lt  C os ta  R ic a  
h ie rd u rc h  m it  N o rd a m e r ik a  e ine äußerst schne lle  D a m p fe rv e rb in d u n g . D ie  
B e h e rrs c h u n g  des S c h iffs v e rk e h rs  b e d in g t auch  eine B e h e rrs c h u n g  der 
P o s t, w e lch e  d ie  G e se lls ch a ft s o w o h l v o n  E u ro p a  w ie  A m e r ik a  nach  C osta  
R ic a  b e s o rg t. D ie  B a n a n e n sch iffe  de r G e se lls ch a ft b e fö rd e rn  d ie  P o s t 
w ö c h e n tlic h  e in m a l ü be r N e w  O rle a n s  o de r M o b ile , w ä h re n d  d ie  B a n anen ­
s ch iffe  de r A t la s l in ie  d ie  N e w  Y o rk e r  P o s t versehen.

W a s  das B a n a n e n ge b ie t C osta  R icas  a n b e tr if f t ,  so e rs tre c k t s ich  das­
selbe ü b e r d ie  gesam te  a tla n tis c h e  K ü s te  des La n de s , en tsp rechend  e inem  
V ie r te l des S taa tsgeb ie tes. D as g e nann te  G eb ie t e ig n e t s ich  m it  w e n ig e n  
A u s n a h m e n  v o rz ü g lic h  zu m  B ananenbau , w e n n g le ic h  ta ts ä c h lic h  n u r  ein 
sch m a le r S tre ife n  b e b au t is t, de r ru n d  100 k m  la n g  sein d ü rfte . D as B a ­
nanen g e b ie t b e g in n t v o m  H a fe n  L im o n  aus u n d  v e r lä u f t  w e s tn o rd w e s tlic h
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b is  G uap iles . D ie  B ahn  b ild e t h ie r  d ie  R ic h ts c h n u r ;  a llg e m e in  e rs tre cke n  
s ich  d ie  P fla n zu n g e n  v o n  der B a h n  n u r  w e n ig e  K ilo m e te r  in  das L a n d . Es 
g ib t  aber auch A u sn a h m e n , w o  P fla n zu n g e n  b is 15 k m  t ie f  ins L a n d  re ichen , 
w o b e i a lle rd in g s  s te ts  vo rh a n d e n e  F lu ß lä u fe  d ie  U rsa che  b ild e n , s o w e it d ie 
F lüsse  als W a s s e rw e g  zu benu tze n  s ind .

D ie  B anane t r i f f t  m an  in  C osta  R ic a  in  zw e i A r te n  an, w e lch e  span isch  
d ie  N a m en  B ananos un d  P lá ta n o s  fü h re n . D ie  P la ta n o s a rt is t  n ic h t  fü r  d ie 
A u s fu h r  b e s tim m t u n d  d ie n t le d ig lic h  dem  B e d a rf de r E in g e b o re n e n . L e tz ­
te re  B a n a n e n a rt is t  z ie m lic h  u n a b h ä n g ig  v o n  dem  K lim a ,  daher sehr an ­
p a ssu ng s fä h ig , so daß sie im  ganzen  L a n d e  g e d e ih t. D as W a c h s tu m  d ieser 
P fla n ze  is t  sehr lang sa m , d ie  F ru c h t  h a r t  u n d  daher ro h  ka u m  genießbar. 
D ie  P lá ta n o s  w ir d  d aher au ssch lie ß lich  im  g e b ra te n e n  Z us ta n d e  genossen, 
un d  z w a r  in  V e rb in d u n g  m it  sch w a rze n  B o h n e n  u n d  R eis, das üb liche  
T a g e s g e ric h t der E in g e b o re n e n . E in e n  ganz anderen  C h a ra k te r  z e ig t n a tü r ­
l ic h  die e ig e n tlic h e  Banane, d ie  in  de r d o r t  angebau ten  S p ie la r t  der 1880er 
Jah re  v o n  M in o r  C. K e ith  aus P a n a m a  nach  C osta  R ic a  e in g e fü h r t w u rd e . 
Im  G egensatz h ie rzu  is t  d ie P lá ta n o s  se it la n g e r Z e it in  C os ta  R ic a  he im isch . 
D ie  C os ta  R ic a -B a n a n e  is t seh r g roß , v o n  g e lb lic h e m  F le is c h  u n d  a ro m a ­
tisch . N eben  d ieser E x p o rtb a n a n e  s in d  auch e in ige  S p ie la r te n  (m o ra do s , 
dá tiles , chinos) a n z u tre ffe n , d ie  je d o c h  fü r  d ie  A u s fu h r  b e d eu tu n g s lo s  s in d  
u n d  m e h r aus L ie b h a b e re i angeb a u t w e rde n . D ie  E x p o r tb a n a n e  fo rd e r t  fü r  
gu tes G edeihen  e in  tro p is c h e s  K lim a ,  s tä n d ig e n  R e g e n fa ll u n d  e inen  g u t be­
w ä sse rte n  B oden  m it  genüg e n d e r D u rc h lä s s ig k e it .  H ie rn a c h  is t das G eb ie t 
de r a tla n tis c h e n  K ü s te  fa s t au ssch lie ß lich  fü r  den B ananenbau  gee igne t, 
w o b e i n ic h t d ie  u n m itte lb a re  K ü s te  g e m e in t is t. D as in  F ra g e  ko m m e n d e  
G eb ie t z e ig t auch e inen  v ö ll ig e n  tro p is c h e n  C h a ra k te r . D ie  T e m p e ra tu r  lie g t  
z w isch e n  29 b is  38o C, h in z u  t r i t t  d ie  s ta tt l ic h e  R egenm enge  v o n  3,20 b is 
3,80 m  im  Ja h r. D ie  an de r P a c if ic -K ü s te  ü b lic h e  T ro c k e n z e it  fe h lt ,  so daß 
d ie  B anane s te ts  d ie  e r fo rd e r lic h e  F e u c h t ig k e it  ha t. D a d u rc h  w ir d  das 
K l im a  n a tü r l ic h  sehr ungesund , u n d  w e n n  auch in  den le tz te n  Ja h re n  das 
ge lbe  F ie b e r sch e in b a r z u rü c kg e g a n g e n  is t, so s in d  d ie  anderen  T ro p e n ­
k ra n k h e ite n , w ie  M a la r ia  u n d  S ch w a rzw a sse rfie b e r, u m  so h ä u fig e r. E in e  
g e s u n d h e itlic h e  V e rb e s s e ru n g  d ieser V e rh ä ltn is s e  d ü r fte  ka u m  e rz ie lb a r 
se in , da s ta rk e  F e u c h t ig k e it  eine G ru n d b e d in g u n g  fü r  d ie  B anane is t. T r o ­
p ische  F e u c h t ig k e it  h a t in  de r R ege l fe u c h te n  U n te rg ru n d  u n d  fau le nd e  
P fla n z e n s to ffe  im  G e fo lge , d ie  G ru n d la g e  a lle r  T ro p e n k ra n k h e ite n . W ie  sehr 
F e u c h t ig k e it  fü r  d ie  B ananen  e ine H a u p tb e d in g u n g  is t, b e w e is t auch f o l ­
gendes. D u rc h  das B ana n e n ge b ie t nehm en  z a h lre ic h e  F lüsse  ih re n  W e g , 
d ie  in  der R e g e n ze it d ie  B a n a n e n lä nd e r im  g roß en  U m fa n g e  ü b e rschw em m en . 
N ach  dem  Z u rü c k tre te n  des W a sse rs  v e rb le ib e n  g roße S ch lam m assen  a u f 
den F e ld e rn , d ie  h ie rd u rc h  s ta rk  an F ru c h tb a rk e it  g e w in n e n , w ä h re n d  die 
E r trä g e  de r n ic h t  ü b e rs c h w e m m te n  B a n a n e n lä nd e r la n g sa m  z u rü c k ­
tre te n . S ehr v o r te i lh a f t  f ü r  den B ananenanbau  h a t s ich  e rw iesen , daß in  
C os ta  R ic a  d ie  W irb e ls tü rm e , w e lch e  d ie  b e n a ch b a rten  w e s tin d is c h e n  I n ­
se ln  o f t  so sch w e r schäd igen , fa s t gan-k feh len . D e n n  d ie  an s ich  schw ache 
B ananens taude  w ü rd e  e inem  W irb e ls tu rm  ka u m  gew achsen  sein. Es lassen 
s ich  a u f C os ta  R ic a  m e h re re  P fla n ze n zo n en  u n te rsch e id e n , u n d  z w a r  d ic h t 
am  M eere das G eb ie t de r K okospalm e, dah in te r das B ananengebie t, an­
sch ließend  das G eb ie t m it  k ü h le re m  K lim a ,  gee ig ne t fü r  G ew ächse  w ie  R e is, 
M a is  u n d  Z u c k e r ro h r , e n d lic h  im  e ig e n tlic h e n  H o c h la n d  d ie  K a ffe e zo ne .

B e m e rk e n s w e rt is t ,  daß auch re c h t b e trä c h t lic h e  deu tsche  K a p ita l ie n  in
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den B a n a n e n k u ltu re n  v o n  C osta  R ic a  a n g e leg t s ind , w o ra u f schon  d ie  N a ­
m en  e in ze ln e r P fla n zu n g e n , w ie  S ch ö n fe ld , G e rm a n ia , B a rn s d o r f,  W a ld e c k , 
W e s tfa lia , H o ls te in  un d  G u te  H o ffn u n g  h in w e ise n . L e id e r  haben in  le tz te r  
Z e it e in ige  deu tsche  F a rm e r ih re  B e s itzu n g e n  v e rk a u ft .  W ä h re n d  m an  
f rü h e r  B a n a n e n la nd  v o n  de r re p u b lik a n is c h e n  R e g ie ru n g  gegen eine m äß ige  
G e b üh r g e liehen  e rh a lte n  k o n n te , is t  je tz t  der E rw e rb  v o n  B a n a n e n la nd  n u r 
d u rc h  K a u f  m ö g lic h .

Ü b e r d ie  in  C osta  R ic a  ü b lic h e  K u l t u r  de r Banane is t fo lgendes  zu 
sagen. N a chdem  m an  den U rw a ld  b e s e it ig t un d  den B oden  h e rg e r ic h te t ha t, 
p fla n z t m an  in  A b s tä n d e n  v o n  e tw a  4%  m  S te c k lin g e  der Banane. E in e  
A u ssa a t de r B anane is t  b e k a n n tlic h  n ic h t  m ö g lic h , da d ie  F ru c h t  derse lben  
ke in e n  Sam en a n se tz t u n d  d ie  F o r tp f la n z u n g  a lle in  d u rc h  S te c k lin g e  ge­
sch ie h t. D ie  S taude s te ig t sch n e ll zu e in e r H ö h e  v o n  4 b is 5 m  u n d  d a rü b e r; 
nach  e tw a  e inem  J a h r k a n n  d ie  F ru c h t  b e re its  g e e rn te t w e rde n . D ie  
F rü c h te , auch F in g e r  g e n a n n t, s itze n  in  G ru p p e n  v o n  je  12 b is  18 S tü ck  
(H ä n d e n ) s c h ra u b e n fö rm ig  u m  den F ru c h ts te n g e l. D ie  Z a h l de r H ä n d e  an 
e inem  F ru c h ts ta n d  g e h t b is zu 22. B e i a n n äh e rn d e r R e ife  des B üsche ls  w ir d  
er abgehauen, g le ic h z e it ig  auch d ie  ganze B ananenstaude , da jede  n u r ein 
e inz iges M a l F ru c h t trä g t .  D e n  S ta m m  de r S taude lä ß t m an  v e rfa u le n . 
Jeder H a u p ts ta m m  p fle g t m eh re re  S chöß linge  zu tre ib e n , d ie  v o n  se lbst 
n a ch e ina n d e r au fw a chse n  u n d  F rü c h te  lie fe rn , so daß im  a llg e m e in e n  e in  
N a ch p fla n ze n  n ic h t  e r fo rd e r lic h  w ird .

D ie  W ir ts c h a f t l ic h k e it  e ine r B a n a n e n fa rm  g e s ta lte t s ich  e tw a  w ie  fo fg t.  
F ü r  e inen H e k ta r  B a n a n e n la nd  s in d  fü r  G ru n d e rw e rb  u n d  fe ldm äß iges  A u f ­
sch ließen des Bodens ru n d  500 M . au fzuw en d e n . F ü r  d ie  B e tr ie b s k o s te n  s ind  
jä h r l ic h  300 M . anzusetzen , w ä h re n d  s ich  d ie  R o h e in n a h m e  der B a n anen ­
e rn te  a u f 500 M . p ro  H e k ta r  s te llt .  D ie  A n b a u k o s te n  fü r  eine T ra u b e  au f 
den n ic h t v e rtru s te te n  P fla n z u n g e n  b e rechne t m an  a u f d u rc h s c h n it t l ic h  
60 P f. D ie  G e s te hu n g sko s te n  a u f den F a rm e n  de r U n ite d  F r u i t  Co. s o lle n  
e tw as h ö h e r ko m m e n . G e g e n w ä rtig  be fin de n  sich  übe r 20 000 ha B ananen ­
la n d  in  C os ta  R ic a  u n te r . K u ltu r .  D ie  A r b e it  a u f den P la n ta g e n  w ir d  fa s t 
a u ssch lie ß lich  v o n  J a m a ik a -N e g e rn  b e s o rg t, d ie  seh r k r ä f t ig  s in d  un d  außer­
dem  das K l im a  ausgeze ichne t v e rtra g e n . B e i r ic h t ig e r  B e h a n d lu n g  e rw e is t 
s ich  de r J a m a ik a -N e g e r als re c h t w i l l ig ,  a rb e itsa m  u n d  n ü c h te rn . E r  such t 
so v ie l als m ö g lic h  zu sparen , u m  d ann  h o ffn u n g s v o ll in  d ie  H e im a t z u rü c k ­
zu ke h re n . G e a rb e ite t w ir d  in  de r R ege l n u r  im  A k k o rd ,  u n d  de r T a g e lo h n  
b e trä g t 1 b is  2 a m e rika n isch e  G o ld d o lla r .  D iesen  L o h n  e rh a lte n  d ie  N ege r 
je d o c h  n ic h t  v o l l  ausg eza h lt, da sie ih re n  L e b e n s u n te rh a lt aus den K a u f ­
läden  der P fla n z u n g e n  en tnehm en , w e lche  d ie  bezogenen N a h ru n g s m it te l usw . 
a u f den L o h n  ve rre ch n e n . V o n  den m e h r als 10000 in  C os ta  R ic a  w e ile n ­
den J a m a ik a -N e g e rn  b e s c h ä ft ig t d ie  U n ite d  F r u i t  Co. e tw a  4000. W o h l 
n ic h t  m it  U n re c h t h a t m a n  in  de r A n w e s e n h e it e ine r so g roß en  Z a h l v o n  
N e g e rn  in  C osta  R ica , denen eine ve rsch w in d e n d e  Z a h l v o n  W e iß en  gegen­
ü b e r s te h t, e ine gew isse  p o lit is c h e  G e fa h r fü r  das S taa tsw esen  de r R e p u b lik  
e rb lic k t.

W a s  den A b s a tz  de r B ananen  b e t r i f f t ,  so is t  fo lg e nd e s  zu bem erken . 
F ü r  T ra u b e n , d ie  m e h r als 9 H ä n d e  bes itzen , w e rd e n  e tw a  30 C ts. a m e r ik a n i­
sches G o ld  das S tü ck  ab P la n ta g e  g e za h lt. T ra u b e n  v o n  7 un d  8 H ä n d e n  
b e ze ichne t m an  als z w e itk la s s ig , u n d  de r P re is  b e trä g t h ie r  fa s t u m  die 
H ä lf te  w e n ig e r. T ra u b e n  u n te r  7 H ä n d e n  fin d e n  se itens der U n ite d
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F ru it ,  Co. ke ine  A b n a h m e . D ie  E rn te  u m fa ß t e tw a  %  e rs tk la s s ig e  u n d  Vs 
z w e itk la s s ig e  Bananen. In te re s s a n t is t  d ie  V e r la d u n g s w e is e  der Bana­
nen. S o fo r t  nach dem  E in la u fe n  des D a m p fe rs  in  L im ó n  e rh a lte n  
b e s tim m te  F a rm e n  den A u f t ra g ,  d ie F ru c h t  zu schne iden  u n te r  A n ­
gabe eines A b lie fe ru n g s te rm in e s . Je nach  dem  B e s tim m u n g s h a fe n  des 
S ch iffes  b e s tim m t s ich  auch, in  w e lch e m  S ta d iu m  der R e ife  d ie  F ru c h t  zu 
schne iden  is t. So w e rd e n  d ie  fü r  N e w  O rle a n s  b e s tim m te n  B ananen  im  
nahezu re ife n  Z u s ta n d  g e e rn te t, w ä h re n d  d ie  nach  E u ro p a  z u r V e r la d u n g  
ge langenden  B ananen  e rs t d re iv ie r te l R e ife  ze igen  d ü rfe n . V o m  F e lde  
w e rde n  d ie  g e sch n itte n e n  B ananen e n tw e de r d u rc h  M a u lt ie re  ode r N ege r 
nach der F e ld b a h n  g e tra g e n , d ie  in  der R ege l A n sch lu ß  an die H a u p t­
e isenbahn  ha t. D e r  nächste  B ananenzug  b e fö rd e rt d ie  F rü c h te  dann  nach 
L im ó n  u n m it te lb a r  a u f den P ie r  zu m  D a m p fe r , w o b e i d ie  N e g e r als H a fe n ­
a rb e ite r  d ie  B ananen  a u f end losen  T u c h b a h n e n  z u r S c h iffs lu k e  b e fö rd e rn . 
D ie  neueren  D a m p fe r haben besondere fü r  d ie  B ananen  gee igne te  K ü h l­
v o rr ic h tu n g e n , d ie  ta g e la n g  v o r  de r A b fa h r t  der S ch iffe  in  B e tr ie b  gese tz t 
w e rde n , u m  d ie  F ru c h t  f r is c h  aus der heißen Z one  h e ra u szubekom m en. Im  
D u rc h s c h n it t  v e rlä ß t jä h r l ic h  m e h r als e in  D a m p fe r  den H a fe n  v o n  L im ó n  
p ro  T a g . D ie  neuen fü r  E u ro p a  gebau ten  B a n a n e n da m p fe r fassen m e h r als 
SO ooo T ra u b e n . D e r d u rc h s c h n it t l ic h e  F assu n g sg e h a lt eines D a m p fe rs  be­
t rä g t  30000 T ra u b e n ; k le in e re  D a m p fe r  b e fö rd e rn  je d o ch  n u r  15000 T ra u ­
ben. E rw ä h n t sei noch , daß m a n  in  le tz te r  Z e it  b e g in n t, den K a k a o b a u m  
in  g rö ß e re m  M aße anzubauen. K a ka o p fla n z u n g e n , d ie  schon  lange  Z e it  be­
stehen, lie g e n  h a u p ts ä c h lic h  am  R e ve n ta zó n  sow ie  am  R io h o n d o . D e r 
K a u ts c h u k b a u m  is t auch m it  E r fo lg  e in g e fü h r t w o rd e n . B e ide  P flanzen  
gedeihen  a u f den B a n a n e n lä n d e rn  m it  V o r te i l .

D e r U n ite d  F r u i t  Co. is t  es g e lungen , a u f G ru n d  ih re r  w e ltu m s p a n n e n ­
den O rg a n is a t io n , der Banane auch in  D e u ts c h la n d  e rh e b lich e n  E in g a n g  zu 
ve rsch a ffe n , w o b e i w i r  e rs t im  A n fa n g  d iese r E n tw ic k lu n g  stehen. D ie  
B anane d r in g t  be i ih re m  v e rh ä ltn is m ä ß ig  b il l ig e n  P re ise  im m e r m e h r ins 
V o lk ,  u n d  w ir d  ih r  d a m it e in  s te ig e nd e r M asse n u m sa tz  zu g e s ich e rt.

In  E rg ä n z u n g  zu ob ig e n  A u s fü h ru n g e n  des V e rfa sse rs  en tnehm en  w ir  
de r Z e its c h r if t  „S ü d - u n d  M it te l- A m e r ik a “ , N r .  14, 1913, noch  fo lg e n d e  
nähere A n g a b e n  ü b e r d ie  g e w a lt ig e n  B e s itz tü m e r de r U n ite d  F r u i t  C o m pa n y  
nach dem  le tz te n  Ja h re s b e ric h t.

Gebiete

R e p u b lik  K o lu m b ie n  
„  Costa R ica

K uba  . .
„  G uatem ala
., H onduras
„  Jam aica .
„  N icaragua

Panam a .

L ä n d e r e ie n  in  fe s te m  B e s i t z :
1 9 1 2 I 9 I I

( a c re s ) ( a c re s )

7 2  3 0 2 3 3  6 7 1

191  6 6 4 1 7 7  6 5 9

9 1  8 9 4 9 2  IO O

1 1 0  5 3 2 9 0  6 2 0

2 8  4 7 1 —

3 4 0 8 1 3 4  0 8 4

1 9 3  OOO ■ —

9 8  12 2 4 5  5 5 9

T o ta l . . . 820 066 473 693
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L ä n d e r e ie n  in  P a c h t :

Gebiete 1912 I 9 I I
(acres) (acres)

R e p u b lik  K o lu m b ie n .................................. —

.. Costa R i c a ............................ ............................  5 933 4 354
H o n d u r a s .................................. —

., J a m a ic a ....................................... 26 277

T o ta l . . .  32 438__________ 30 631

Gesamtbesitz 852 504 gegen 504 324

oder run d ' 345 000 ha.

D e r V iehstand  b e lä u ft s ich a u f 20004 S tück R in d v ie h  (1911) 
gegen 20385 „  „  (1912)

4763 P ferde und  M au ltie re  gegen 4136.

A u f  d ie  einzelnen K u ltu re n  ve rte ilen  sich d ie  oben erw ähnten G ebiete w ie fo lg t:

1912 I 9 I I
(acres) (acres)

Bananen ........................................................ 84 549
O r a n g e n ......................................................... 355
Z u c k e rro h r ........................................................ 27 663
K o k o s n ü s s e ............................................. 3 300
K a k a o .............................................................. 1 479
K a u ts c h u k ................................................... 81
W e ideg räse r: P a r a ............................ 325

G u in e a ....................................... ............................  9 398 4 612
N a tu rw e id e n ........................................ 50 709
F ü r W ege, Gebäude usw...................... 8 646

V e r k e h r s m i t t e l  (1912):
........................................................613,26
........................................................ 163,21
........................................................305,89
..............................................................................  1 1 3

...................................................2 453

............................  . . . .  786

.......................................................  100 zu 269 868 Tonnen.

E in n a h m e n  d e r  G e s e l ls c h a f t  (1912): (D o lla rs go ld
U. S.)

Bananen un d  andere trop ische F r ü c h t e ...................................................2 565 428,88
Z u c k e r ro h r ................................................................................................................. 1 930 186,83
Aus anderen P ro d u k tio n szw e ig e n ....................................................................  836 496.84

T o ta l . . . 5332112,55
D ie  Gesellschaft ve rte ilte  8°/0 D iv idende .
D ie  Überschüsse be trugen nach A bzug a lle r U nkosten . . 16274739,26$

Diese Zahlen m ögen das rap ide  W achstum  dieses größten Fruchtkonzerns 
de r W e lt anschaulich  machen.

Straßen (M e ile n ) . .
Straßen im  Bau . .
S traßenbahnen . .
Lokom o tiven  . .
E isenbahnw agen . .
Straßenbahnwagen . 
S c h i f f e .......................
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Statistisches vom Orinoko.
H e r r  O . E n g e lh a rd t,  T u c u p ita ,  m a c h t uns übe r die A u s fu h r  vo n  C iudad  

B o liv a r  w ie d e r fo lg e n d e  A n g a b e n :

D ie  G e sa m ta u s fu h r b e tru g  im  Ja h re  1912 7722059 k g  im  W e r te  v o n  
23 013 195 B o liv a re s 1) gegen 8396107  k g  im  W e r te  v o n  23621496 B o liv a re s  
im  Jah re  1911. D ie  w ic h t ig s te n  A u s fu h ra r t ik e l w a re n :

Stück K ilog ra m m B olivares

B a la t a .................................. i  681387 9 °9 9  165
Lebendes V ie h  . . . . . . . .  9 376 — 969 640

Copaiba-Balsam  . . . 17983 51 332

T rockene  H äute  . . . . . . 167 416 ' — 3 646  933
Gesalzene H äute . . . 366 — I5  OOO

R e h f e l l e ............................ - 81 247 157 943

Caucho vom  R io  N egro - 177 851 I  718 600

Caucho vom  Caura . . HO 510 764 848

Caucho M atapa lo  usw. . - 4 950 31 855
Caucho Sernam by, R io  N egro . . - 88 423 700 661

G old  (Onzas) . . . . 31 435 2 866 939

G old, geprägtes . . . 75 205 840

G oldha ltiges M in e ra l 5 000 73 889
Federn (R e iher usw.) - 4 309 1 779 197

K a f fe e .................................. 76 984 138 128

T a b a k .................................. 65 212 63 361
Tonkabohnen  . . . . 30 736 733 701

Im  Jah re  1912 w a r d ie  B a la ta -A u s fu h r  fa s t 500 000 k g  g e rin g e r als im

V o r ja h re ,  w as h a u p ts ä c h lic h  de r la n g e n  T ro c k e n h e it  zuzu sch re iben  ist,

fe rn e r  dem  U m s ta n d e , daß die M im u s o p s -B e s tä n d e  im m e r g e rin g e r w e rde n

un d  v ie l Z e it  m it  dem A u fs u c h e n  neuer B estände  v e r lo re n  geh t.

D ie  A u s fu h r  v o n  B a la ta  aus C iu d a d  B o liv a r h a t b e tra g e n in  den Jah ren

1896 b is  1912:
K ilo g ra m m K ilo g ra m m

1 8 9 6 .................................. ■ 75 000 Ü be rtrag • . 6 837 839

1 8 9 7 .................................. • • 295 733 1905 . . I  322 121

1 8 9 8 .................................. 1906 . . . . i  232148

1 8 9 9 .................................. • ■ 749 872 1907 . . . - * 455 973
I9 O O .................................. . . i  216 268 1908 . . . . i  596 584
I 9 O I .................................. . . i  196 414 1909 . . . . 1636385

I 9 O 2 .................................. . . 816 752 1910 . , . . i  880 616

1 9 0 3 .................................. • • 1 094 598 191J . . • • 2 179 031

1904 . . . . . . . . / * 9 I 2  . . . . 1 681 387

Ü b e rtra g  . . 6 837 839 im  ganzen in  17 Jahren 19 822 084

t )  i  B o liv a r  =  e tw a  80 P f.
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Vermischtes.

Kautschuk-M arktbericht 4. Quartal 1913.
V on  de r K autschuk-Zentra ls te lle  fü r  d ie  K o lon ien  D r. R o b . H e n r iq u e s  N achf.

D ie  in  dem  le tz te n  M a rk tb e r ic h t  der K a u ts c h u k -Z e n tra ls te lle  ausge­
sp rochene  A n s ic h t ,  daß d ie  P re ise  de r m e is te n  K a u ts c h u k s o rte n  ih re n  e in s t­
w e ilig e n  T ie fs ta n d  ann äh e rn d  e rre ic h t haben d ü rfte n , un d  daß d ie  M ö g lic h ­
k e it  e ine r m äß igen  E rh o lu n g , insbesondere  de r M ä rk te  fü r  P la n ta g e n ­
k a u ts c h u k  gegeben sei, h a t d u rch  d ie  E n tw ic k lu n g  der M ä rk te  in  den 
M o n a te n  O k to b e r  b is  D e ze m b e r 1913 ih re  B e s tä tig u n g  g e funden . Z w a r h a t 
s ich  der P re is rü c k g a n g , insbesondere  de r W ild -K a u ts c h u k s o r te n ,  noch  au f 
k u rz e  Z e it ,  b is e tw a  in  d ie  d r i t te  W o c h e  des O k to b e r , fo r tg e s e tz t,  dann  aber 
is t  de r e rw a rte te  S t il ls ta n d  e in g e tre te n , u n d  d ie  P re ise  haben m it  g e rin g e n  
S ch w a n ku n g e n  nach  oben un d  u n te n  ih re n  d a m a lig e n  S tand  b e w a h rt. In  
den H e v e a -P la n ta g e n s o rte n  is t  e in  w e ite re r  P re is rü c k g a n g  nach den e rsten  
O k to b e r ta g e n  n ic h t m e h r e in g e tre te n , u n d  in  den M o n a te n  N o v e m b e r und  
D ezem ber h a t d ann  d ie  vo ra u sg e sa g te  m äß ige  E rh o lu n g  e ingese tz t.

V o rs te h e n d e n  D a r le g u n g e n  en tsprechend, z e ig te n  die P re ise  der W i ld -  
K a u ts c h u k e  E n d e  D ezem ber gegen E nde  S ep tem ber noch  d u rc h w e g  eine 
n ic h t u n e rh e b lic h e  E rm ä ß ig u n g .

Para fine w e r t e t e .......................6,90 gegen 7,70 M . p e r K ilo
Ia  A fr ik a n e r  werte te  . . . .  4,40 „  4,80 „  ,, „
Manaos Scrappy werte te  . . . 4,20 „  4,50 „  „  ,,

D agegen  z e ig t d ie  B e w e rtu n g  der H e ve a -P la n ta g e n s o rte n  b e re its  eine 
g e rin g e  H e b u n g , un d  d ie  P re is s p a n n u n g  zw isch e n  Ia  W ild -P a ra .  u n d  Ia  
H e v e a -P la n ta g e n s o rte n , d ie  e inen d u rc h  d ie  Q u a litä t  n ic h t  v o llb e re c h tig te n  
U m fa n g  e rre ic h t h a tte , h a t s ich  v o n  2,95 au f 2,05 M . p e r K i lo  v e rr in g e r t .  
D iese  P re is s p a n n u n g  w ird ,  w e n n  auch v ie lle ic h t  n ic h t  soba ld , w e ite r  s ich  
v e rr in g e rn , u nd  dies u m  so sch n e lle r, e ine je  bessere A u fb e re itu n g  d ie  P la n ­
ta g e n ka u tsch u ke  m it  der Z e it  e rfa h re n  w e rde n , nachdem  d ie  an d ieser S te lle  
se it la n g e m  ausgesprochenen  d a h ingehenden  M a h n u n g e n  eine im m e r a l l­
gem e ine re  B e rü c k s ic h t ig u n g  e rfa h re n  haben w e rde n .

D ie  w ild e  E rre g u n g , d ie  d ie  ganze v o r ig e  B e r ic h ts z e it  h in d u rc h  die 
M ä rk te  b e h e rrs c h t h a tte , h a t a llm ä h lic h  e ine r ru h ig e re n  S tim m u n g  P la tz  
gem a ch t. Z w a r  te n d ie r te n  d ie  M ä rk te , besonders  in  de r e rs ten  Z e it, noch 
ausgesprochen  m a tt,  dann  aber t r a t  eine w e se n tlich e  B e ru h ig u n g  ein. D as 
G e sch ä ft w u rd e  s t i l le r  un d  K ä u fe r  un d  V e rk ä u fe r  ze ig te n  Z u rü c k h a ltu n g  im  
G e fü h l de r U n s ic h e rh e it  b e z ü g lic h  der w e ite re n  E n tw ic k lu n g , d ie die P re ise  
nehm en w ü rd e n .

Im  A m a z o n a s g e b ie t h a t d ie  d u rch  den P re is s tu rz  des K a u ts c h u k s  e r­
ze ug te  K r is is  im m e r g röß e re  D im e n s io n e n  angenom m en. D ie  v o n  der 
b ra s il ia n is c h e n  R e g ie ru n g  zu m  S chu tze  de r K a u ts c h u k p ro d u k t io n  besch losse­
nen M aß n a h m e n  s in d , w ie  zu e rw a rte n , zu m  T e i l  n ic h t z u r ene rg ischen  
D u rc h fü h ru n g  g e la n g t, zu m  T e il haben sie, nach  v e rb ü rg te n  h ie rh e r  ge­
la n g te n  N a c h ric h te n , n u r  dazu  g e fü h r t,  gew issen  e in flu ß re ich e n  P e rso n en  
S te llu n g  un d  eve n tl. p e k u n iä re  V o r te i le  zu ve rsch a ffe n . E in  v o n  de r R e­
g ie ru n g  erlassenes D e k re t, das je d e m  K a u ts c h u k p fla n z e r  eine en tsprechende
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E n ts c h ä d ig u n g  p ro  B a u m  z u s ich e rte , is t  n u r  im  v e rsch w in d e n d e n  U m fa n g e  
z u r A u s fü h ru n g  g e la n g t, in fo lg e de sse n  d ie  m e is te n  U n te rn e h m e r das P fla n ­
zen w ie d e r e in g e s te llt  haben. D ie  z u k ü n ft ig e  E n tw ic k lu n g  der b ra s il ia n i­
schen K a u ts c h u k p ro d u k t io n  h a t u n te r  d iesen U m s tä n d e n  b is  heu te  noch  
ke ine  K lä ru n g  e rfa h re n .

I n  D e u ts c h -O s ta fr ik a  h a t de r andauernde  T ie fs ta n d  de r P re ise  au f z a h l­
re iche n  g röß e re n  u n d  k le in e re n  P fla n z u n g e n  z u r E in s te llu n g  des Z ap fens 
g e fü h r t,  zum  T e i l  su ch t m an , in  E rw a r tu n g  e ine r B e sse rung  de r V e rh ä lt ­
nisse, d ie  P fla n z u n g  z a p fb a r zu e rh a lte n ; w o  a n g än g ig , g e h t m an  zu anderen 
K u ltu re n  übe r. D ie  U n te rb e w e r tu n g  des d o rt ig e n  K a u ts c h u k s  d a u e rt an, 
u nd  d ie  T a tsa ch e , daß auch e rste  H ä n d le r  je tz t  d r in g e n d  m ahnen , v o n  dem 
schä d lich e n  W a sch e n  des K a u ts c h u k s  in  der K o lo n ie  A b s ta n d  zu nehm en, 
e in  V e r fa h re n , dem  d ie  K a u ts c h u k -Z e n tra ls te lle  w ie d e r u n d  w ie d e r e n t­
g e g en g e tre te n  is t, k o m m t le id e r  zu spä t, da d ie  e in m a l e in g e tre te n e  D is k re ­
d it ie ru n g  unseres d o rt ig e n  K a u ts c h u k s  je tz t  n ic h t m e h r g u t zu m achen  is t.

F ü r  das J a h r 1914 is t e in  e rh e b lic h e r R ü c k g a n g  in  den A u s fu h rz if fe rn  
des deutsch-osta frikan ischen P lantagenkautschuks ebenso w ie^vorübergehend des 
K am eruner W ild -K a u tsch u ks  sicher zu erwarten.

Im  ü b r ig e n  s te igen  d ie  Z u fu h re n  an P la n ta g e n k a u ts c h u k  im  e rw a rte te n  
M aße. D ie  A u s fu h r  aus C e y lo n  b e tru g  in  den e rs ten  neun M o n a te n  1913 
17655918 lb s  gegen 903 99 1 9  lbs  in  den g le ich e n  M o n a te n  1912. A u s  den 
M a la y -S ta a te n  w u rd e n  in  den e rs ten  zehn M o n a te n  1913 42093089 gegen 
27 917 013 lb s  in  de r g le ich e n  Z e it 1912 a u s g e fü h rt. D as is t gegen das V o r ­
ja h r  e ine Z un a h m e  u m  ru n d  5 0 % . A u c h  andere L ä n d e r  b r in g e n  s ich  au f 
dem  W e ltm a r k t  a llm ä h lic h  z u r G e ltu n g . So b e tra g e n  d ie  Z u fu h re n  aus 
S u m a tra  fü r  1912 b e re its  e tw a  1700 t, fü r  1916 s in d  sie a u f e tw a  12000 t  zu 
schätzen.

W ir  geben im  nachs tehenden  w ie d e r e inen ü b e rb lic k  de r P re ise  aus den 
Ja h re n  1910, 1911, 1912 u n d  1913 de r M o n a te  O k to b e r  b is  D ezem ber, und  
z w a r der H a u p tk a u ts c h u k s o rte n :

1910 1911
A n fang Ende A n fang Ende
O ktb r. Dezbr. O ktb r. Dezbr.

Para fine . . . . • 14,30 12,30 10,70 9 ,7o
Ia  A fr ik a n e r  . . . • I2 ,5° 10,60 9,90 9,20
Manaos Scrappy . . 11,10 9,30 9,10 8,45
Plantagen-P ara . . • 14,10 12,20 11,70 i i , —
P lan tagen-M an iho t . 10,— 8,— 10,50 9 ,—
P lan tag e n -K ickx ia  . • 11,— 9 ,— 8,70 7,50

191 2 1913
A n fang Ende A n fa n g Ende
O ktb r. Dezbr. O ktbr. D ezbr

Para fine  . . . . • 10,15 /10 ,20 7,40 6,90
I a  A fr ik a n e r  . . . • 9 ,—  / 9 , 10 4,85 4,40
Manaos Scrappy . . 7,90 7,90 4,60 4,20
P lantagen-P ara . • 10,05 10,15 4,65 4,85
P lan tagen-M an iho t . . 8,80 8,35 2,90 3,20
P lan tagen -K ickx ia  . 9,25 9,25 3,70 4 ,—
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A u f  dem  G u tta p e rc h a -M a rk te  haben s ich  die U m sä tze  fü r  fe ines M a te r ia l 
gebessert. F ü r  so lches w u rd e  im  D u rc h s c h n it t  7,90 M . p e r K i lo  b e za h lt, 
w ä h re n d  m it t le re  S o rte n  e tw a  5,60 M ., g e rin g e re  u n d  ganz g e rin g e  3,65 M . 
u n d  1,25 b is  1,65 M . e tw a  n o tie rte n .

I n  B a la ta  w u rd e n  w ie d e r n u r  w e n ig  A b sch lü sse  g e tä t ig t.  D e r P re is  
s te llt  s ich  je  nach Q u a litä t  a u f e tw a  4,50 b is  6,00 M . pe r K i lo .

Auszüge und Mitteilungen.

B a u m w o l l b a u  1913/14 i n  B r i t i s c h - I n d i e n .  N a ch  dem  
d r i t te n  M e m o ra n d u m  ü b e r d ie  gesam te  in d isch e  B a u m w o lle rn te  fü r  das 
Ja h r 1913/14 w e is t d ie  G esam tanbau fläche  a u f G ru n d  der b is  zum  30. N o ­
v e m b e r 1913 e in g e la u fe n e n  B e r ic h te  e in  A re a l v o n  23937000  A c re s  a u f gegen 
20904000 A c re s  im  Ja h re  1912/13. Es is t  s o m it e ine Z un a h m e  der A n b a u ­
fläche  u m  14%  gegen das V o r ja h r  zu ve rze ich n e n . D e r  G e s a m te rtra g  w ir d  
a u f 4 9 2 8000  B a lle n  g e sch ä tz t gegen 4286000  B a lle n  im  V o r ja h re .  H ie rz u  
k o m m e n  n och  e tw a  1000 B a lle n  aus den E in g e b o re n e n -S ta a te n  in  B ih a r  und  
O rissa , d ie  ke ine  B e r ic h te  e rs ta tte n . D ie  S a ison  is t im  a llg e m e in e n  g ü n s tig  
v e r la u fe n , m it  A u sn a h m e  e in ze ln e r T e ile  de r P rä s id e n ts c h a ft B o m b a y , 
Z e n tra l- In d ie n s  un d  de r V e re in ig te n  P ro v in z e n , in  denen d ie  E rn te  m eh r 
ode r m in d e r  u n te r  T ro c k e n h e it  l i t t .  (N a c h  „T h e  In d ia n  T ra d e  J o u rn a l“ .)

F l a c h s a n b a u  i n  R u ß l a n d .  D ie  le tz te n  be iden  Jah re  haben die 
fo r tg e s e tz te  A b n a h m e  des F lachsbaues  in  R u ß la n d  ansche inend  zu m  S t i l l ­
s tand  g e b ra ch t. Im  Jah re  1912 w a r  in  ve rsch iedenen  F la c h s b a u d is tr ik te n  
soga r e in  A n w a c h s e n  des A re a ls  u m  5 b is  15 %  fe s tz u s te lle n . D as J a h r 1913 
h a t g le ic h fa lls  e inen Z uw a ch s  der A n b a u flä c h e  zu ve rze ich n e n . A u s g e fü h r t  
w u rd e n  im  Jah re  1912 an F la ch s  19332000 P u d 1) gegen 11897000 P u d  und  
an W e rg  un d  H ede  2257000  P u d  gegen 1883000 P u d  im  V o r ja h re .  D e r 
F la c h s e x p o r t n a h m  s o m it u m  fa s t 7% M il l io n e n  P u d  zu u n d  e rre ic h te  einen 
W e r t  v o n  107584000 R u b e ln .

Ü b e r  d a s  W a s c h e n  d e s  K a u t s c h u k s  i n  D e u t s c h -  
O s t a f r i k a .  D ie  K a u ts c h u k -Z e n tra ls te lle  - fü r  d ie  K o lo n ie n ,  D r . H e n r i-  
ques N a ch f., sendet uns den fo lg e n d e n  A u s z u g  aus dem  B r ie f  e ine r e rsten  
H a m b u rg e r  R o h k a u ts c h u k firm a , w e lc h e r ze ig t, daß je tz t  auch in  K re is e n  
de r K a u ts c h u k h ä n d le r  d a fü r  e in g e tre te n  w ir d ,  o s ta fr ik a n is c h e n  M a n ih o t-  
K a u ts c h u k  in  der K o lo n ie  se lbs t n ic h t  zu w a sch e n : „ W i r  k ö n n e n  heu te  aber 
schon bem erken , daß M a n ih o t-P la n ta g e n k a u ts c h u k  un se re r A n s ic h t  nach  v o n  
den P fla n z u n g e n  n u r in  de r u rs p rü n g lic h e n  F o rm  v o n  B ä l l e n  an den M a rk t  
g e b ra c h t w e rd e n  s o llte , a lle rd in g s  u n te r  B e o b a c h tu n g  de r n ö tig e n  S o rg fa lt,  
u m  n ic h t  a llz u  nasse u n d  s c h m u tz ig e  B ä lle  an den M a r k t  zu b r in g e n . E in  
so lches V e r fa h re n  w ü rd e  d ie  A rb e its k o s te n  w e s e n tlic h  v e rr in g e rn , e in  V e r ­
de rben  des K a u ts c h u k s  aber a b s o lu t aussch ließen un d  außerdem  e ine s te ts  
g le ich m ä ß ig e  L ie fe ru n g  g a ra n tie re n , so daß in  d iesem  A r t ik e l  auch u nbe ­
s o rg t g röß ere  L ie fe ru n g s a b s c h lü s s e  g e m a ch t w e rde n  k ö n n te n . W i r  gehen

) 1 P u d  =  16,38 k g . (D . R .)
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m it  unse re r A n s ic h t  soga r so w e it ,  daß w ir  es als e inen  V o r te i l  fü r  der; 
ganzen  o s ta fr ik a n is c h e n  P la n ta g e n b a u  b e tra c h te n  w ü rd e n , w e n n  a lle  W a s c h ­
m asch in e n  usw . d rü b e n  w ie d e r v e rs c h w in d e n  un d  a lle  P fla n zu n g e n  aus­
s ch lie ß lich  so lche  s o rg fä lt ig  a u fb e re ite te n  B ä lle  p ro d u z ie re n  w ü rd e n . W ir  
s ind  fe s t ü b e rze u g t, daß de r M a n ih o t-K a u ts c h u k  d ann  auch e in  S p e k u la tio n s ­
m it te l  w ird ,  un d  schon  diese T a ts a c h e  a lle in  v e rb ü rg t  e inen  h ö h e re n  V e r ­
k a u fs w e r t . “

Ü b e r  d i e  K a u t s c h u k p r o d u k t i o n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
K o l o n i e n  im  Jah re  1912 b r in g t  eine M it te i lu n g  des L e ite rs  des K o lo n ia l­
in s t itu ts  in  M a rs e ille  n a ch fo lg e n d e  A u fs te llu n g :

S é n é g a l.................................................................... 207 237 kg
H au t-S é né g a l......................................................... 161 983 „
G u in e a .........................................................................   040 590 „
E lfe n b e in k ü s te ........................................................   376 000
D a h o m e y ..............................................................  6 540 „
G a b u n ....................................................................  306 ¡7^
M o y e n - C o n g o ...................................................1412 877 „
M a d a g a s c a r ......................................................... 847 670 „
In d o c h in a ..............................................................  231 694 „
N e u -C a le d o n ie n ...................................................  7 376

6 598 146 kg
Guyana ( B a l a t a ) .............................................  799 175 „

(G um m i-Z e itung .)

D i e  K a u t s c h u k  k r i s i s  u n d  F r a n z ö s i s c h - Ä q u a t o r i a l -  
a f r i k a .  W ie  „ L a  D épêche C o lo n ia le “  m it te i l t ,  s in d  den d o r t  a rb e ite n d e n  
K a u ts c h u k e x p o r te u re n  b is h e r fo lg e n d e  V e rg ü n s tig u n g e n  g e w ä h rt w o rd e n : 
1. D ie  C om pa g n ie  des M essageries  F lu v ia le s  du C ongo  h a t den F ra c h ts a tz  
p ro  T onne  K a u ts c h u k  fü r  d ie S tre cke  M o n g o u m b a — B ra z z a v ille  v o n  250 F rcs . 
au f 187,50 F rc s . h e ra b g e se tz t. 2. G le ic h fa lls  w u rd e  d ie  F ra c h t a u f der 
E ise n b a h n  K in s h a s s a — M a ta d i v o n  419 F rc s . a u f 136.50 F rc s . e rm ä ß ig t. 
3. D e r A u s fu h rz o ll p ro  1 k g  b e trä g t je tz t  0,30 F rcs . s ta tt  0,60 F rc s . 4. D ie  
C o m p a g n ie  des C h a rg e u rs  R é u n is  h a t e inen z e itw e ilig e n  N ach la ß  v o n  
10 F rc s . p ro  T o n n e  K a u ts c h u k  g e w ä h rt. 5. D e r  Z ess io n sp re is  fü r  den als 
S teue r e rhobenen  K a u ts c h u k  e r fu h r  e ine E rm ä ß ig u n g  a u f 1 F rcs .

( „G u m m i-Z e itu n g “ .)

K a u t s c h u k k u l t u r  i n  N i e d e r l ä n d i s c h - I n d i e n .  N ach  
dem  E rg e b n is  der E rm it t lu n g e n , d ie  v o n  dem  L a n d b a u a m t in  B u ite n z o rg  
ü b e r den U m fa n g  de r K a u ts c h u k k u ltu r  a u f Java  u n d  den A u ß e n b e s itzu n g e n  
de r K o lo n ie  d u rc h  U m fra g e n  be i den lo k a le n  V e rw a ltu n g s b e h ö rd e n  a n g e s te llt 
w o rd e n  s ind , bestanden  am  1. Ja n u a r 1913 a u f Java  332, u n d  in  den A u ß e n ­
b e s itzu ng e n  im  ganzen  216 K a u ts c h u k u n te rn e h m u n g e n . D e r U m fa n g  und  
die K a u ts c h u k s o rte n  d iese r U n te rn e h m u n g e n  nach  B o u w s 1) (u n d  B a u m za h l) 
waren a u f J a v a  im  ga n zen : 124395%  (494 339), H evea  b ra s ilie n s is  a lle in  
32299%  (550o), g e m is c h t 74163%  (205309), F ic u s  e la s tica  a lle in  7439 (38770), 
g e m isch t 2032% (12265), C a s tillo a  e la s tica  a lle in  93% (10500), g e m isch t 3063 
(175618), M a n ih o ts o r te n  a lle in  2617 (20990), g e m is c h t 2687% (25387 ); in  den 
A u ß e n b e s i t z u n g e n  zusam m én : 128285%  (954 905), H evea  b ra s il ie n s is

Ü  i  B o u w  =  0,75 ha.

T ro p e n p fla n ze r 1914, H e ft  2. 8
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a lle in  956201/3 (387358), g e m isch t 30 8491/2 (415675), F icu s  e lá s tica  a lle in  
1642 (130550), g e m is c h t 10% (20602), M a n ih o ts o r te n  a lle in  158 (1720), ge­
m is c h t 5. A u ß e rd e m  s tanden  au f den R e g ie ru n g s u n te rn c h m u n g e n  noch  
fo lg e n d e  K a u ts c h u k k u ltu re n  ( in  B o u w s ): H evea  b ra s il ie n s is  4388, F icu s  
e lá s tica  7203, M a n ih o ts o r te n  19. V o m  Ja n u a r 1910 b is  Ja n u a r 1913 is t d ie 
Z a h l de r K a u ts c h u k u n te rn e h m u n g e n  au f Java  v o n  157 au f 332 gestiegen  m it  
e inem  U m fa n g  v o n  49030 au f 124395 B o u w s . D ie  K a u ts c h u k a u s fu h r  aus 
Java  h a t b e tra g e n : 1910: 71 t, 1911: 360 t, 1912: 1393 t ;  aus den A u ß e n ­
b e s itzu n g e n  1910: 2697 t, 1911:1 1894 t, 1912: 2737 t. D iese  A u s fu h r  ü b e r­
t r i f f t  in  ih re r  G e sa m th e it d ie  v o n  Java, s te h t aber in  ke in e m  V e rh ä ltn is  z u r 
Z unahm e  d iese r le tz te re n  in  den Ja h re n  1910 b is  1912.

(B e r ic h t  des K a is e r l.  G e n e ra lko n su la ts  in  B a ta v ia .)

K a u t s c h u k l i a n e n - K u l t u r  a u f  d e n  B a h a m a - I n s e l n .  
N a ch  e inem  B e r ic h te  des a m e rika n isch e n  K o n s u ls  B a ke r h a t s ich  e in  U n te r ­
nehm en g e b ild e t, das a u f den B a h a m a -In s e ln  d ie  k a u ts c h u k lie fe rn d e  S c h lin g ­
p flanze  C ry p to s te g ia  g ra n d if lo ra  in  g rö ß e rem  M aß stabe  anbauen w i l l .  D ie  
in  B o s to n  m it  e inem  K a p ita l v o n  500000 .$ g e g rü n d e te  G e se lls ch a ft h a t s ich 
be i N assau, N . B., e in  A re a l v o n  1000 A c re s  e rw o rb e n  u n d  b e a b s ic h tig t, 
p ro  A c re  e tw a  5000 der P fla n ze n  zu k u lt iv ie re n .  D ie  A r t  s o ll sehr sch n e ll 
w achsen  u n d  in . sechs M o n a te n  eine L ä n g e  b is  zu 30 Fuß e rre ichen . D ie  
P fla n ze n  s o lle n  nach  z w ö lf  M o n a te n  a b g e sch n itte n  u n d  a u f m echan ischem  
W e g e  v e ra rb e ite t w e rd e n ; m an  e rw a r te t v o n  dem  A c re  e tw a  200 P fu n d  
K a u ts c h u k  g u te r  Q u a litä t.  A ls  N e b e n p ro d u k te  w i l l  m an  d ie  F aser u n d  aus 
de r H o lz s u b s ta n z  e inen fü r  P a p ie r fa b r ik a t io n  gee igne ten  Z e llu lo s e s to ff  ge­
w in n e n . (D ie  f rü h e r  —  besonders in  A f r ik a  —  m it  E ife r  be trie b e n e  K u l t u r  
v o n  K a u ts c h u k lia n e n  h a t d ie  e rw a r te te n  E rg e b n isse  n ic h t g e z e it ig t, un d  
z ie m lic h  ske p tisch  d a r f  m an  auch d iesen neuen V e rs u c h  b e u rte ile n . C ry p to ­
s te g ia  g ra n d if lo ra  k o m m t als K a u ts c h u k lie fe ra n t ke ine  w ir ts c h a f t l ic h e  B e­
d e u tu n g  zu. S ie s o ll z w a r e inen g u te n  K a u ts c h u k  e rzeugen, aber in  sehr 
g e rin g e r M en g e .) ( „G u m m i-Z e itu n g “ .)

N e u e r  j a p a n i s c h e r  K a m p f e r .  D e r R e g ie ru n g s b e z irk  T o k io  
h a t in  d iesem  Ja h re  zu m  e rs ten  M a le  g röß ere  V e rs u c h e  d a m it gem a ch t, auf 
den der T o k io e r  B u c h t v o rg e la g e rte n  In s e lg ru p p e n  K a m p fe rb ä u m e  in  
g röß e re n  M en g e n  anzup flanzen , n a m e n tlic h  au f de r g röß e re n  V u lk a n in s e l 
O s h im a  un d  de r G rup p e  H a c h ijo jim a , n ö rd lic h  v o n  den B o n in - In s e ln . D ie  
B äum e haben den S o m m e r g u t ü b e rs ta n d e n , u n d  ih r  W a c h s tu m  s o ll sehr 
rasch  v o r  s ich  gehen. D a h e r s in d  d ie  R e g ie ru n g s b e z irk e  in  de r N a c h b a rs c h a ft 
dem  B e is p ie l g e fo lg t,  u n d  es f in d e t je tz t  auch eine A u f fo r s tu n g  de r In s e ln  
be i Iz u  u n d  de r B o n in - In s e ln  m it  K a m p fe r  s ta tt. A n fa n g  N o v e m b e r w u rd e  
auch  a u f O s h im a  de r e rs te  A n fa n g  m it  dem  R a ff in ie re n  v o n  K a m p fe r  ge ­
m a c h t, u n d  w e n n  s ich  d ie  G e w in n u n g  g ü n s tig  e n tw ic k e lt ,  w i l l  der R e g ie ­
ru n g s b e z irk  T o k io  d ie  K a m p fe rg e w in n u n g  au f se inen In s e ln  p r iv a te n  G e­
se lls c h a fte n  überlassen . . ( „O s ta s ia t is c h e r  L lo y d “ .)

K a m p f e r a u s f u h r  a u s  S c h a n g h a i .  R o h k a m p fe r  is t  n u n m e h r 
zu e inem  k le in e n  A r t ik e l  im  C h in a -A u s fu h rg e s c h ä ft he rabgesunken . D ie  
V e rs c h if fu n g e n  aus ganz C h in a  b e lie fe n  s ich  im  Ja h re  1911 a u f 3363 P ik u l1) 
im  W e r te  v o n  236434 H . T .2) u n d  1912 a u f 2484 P ik u l im  W e r te  v o n

!)  1 P ik u l =  60,4.3 kg .
2) H . T . (H a ik w a n  T a e l)  1908 =  2,74 M „ 1909 =  2,66 M „ 1910 =  2,76 M „ 

1911 =  2,75 M. u n d  1912 =  3,12 M.
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1 /5  975 H . T . In  S ch a n g h a i g e la n g te n  1912 z u r A u s fu h r  2390 P ik u l.  D ie  
A u s fu h r  aus A m o i is t  so unbedeu tend  g e w o rd e n , daß K a m p fe r  in  der z o l l ­
a m tlic h e n  S ta t is t ik  n ic h t  m e h r besonders a u fg e fü h r t w ird .  D ie  V o r rä te  in  
C h in a k a m p fe r, fa ir  average q u a lity ,  in  L o n d o n , d ie  am  1. D ezem ber 1911 m it  
2336 c w t angegeben w u rd e n , b e tru g e n  nach den L o n d o n e r  M a rk tb e r ic h te n  
am  1. D ezem ber 1912: 1482 c w t, un d  d ie  P re ise , d ie am 31. Ja n u a r 1912 
140 sh n o tie rte n , s tiegen  in fo lg e  v e r r in g e r te r  A n fu h re n  a llm ä h lic h  b is 
1. Ja n u a r 1913 a u f 167 sh 6 d fü r  1 c w t. E in e n  be lebenden E in flu ß  h a tte  dies 
indessen n ic h t a u f das G eschä ft, da die s tim u lie re n d e  W ir k u n g  in  C h ina  
d u rch  den bedeu tend  höheren  W e c h s e lk u rs  n e u tra lis ie r t  w u rd e . D ie  P re ise  
in  S changha i g in g e n  w ä h re n d  1912 z e itw e ilig  a u f e tw as u n te r  60 T a e ls  p ro  
P ik u l,  haben s ich  aber w ie d e r e tw as e rh o lt  un d  d ie  Q u o tie ru n g  b e trä g t z u r ­
z e it (S ep tem ber 1913) e tw a  62 T a e ls . V ie l W a re  is t  n ic h t am  P la tze , und  
so lange die je tz ig e  n ie d rig e  P re isbas is  a n h ä lt, is t au f g röß ere  A n fu h re n  
ka u m  zu rechnen. N a ch  A ussagen  ch in e s isch e r H ä n d le r  is t  d ie K a m p fe r ­
h e rs te llu n g  u n re n ta b e l, so lange  die P re ise  u n te r  70 T ae ls  b le iben .

(A u s  e inem  B e r ic h te  des H a n d e lssa ch ve rs tä n d ig e n  be im  
K a is e r l.  G e n e ra lk o n s u la t in  S changha i.)

E l e m i -  u n d  B u l u n g u - H a r z  a u s  B e l g i s c h  - K o n g o .  V o n  
den in  den L ä n d e rn  des H a u t-C o n g o  lebenden E in g e b o re n e n  w e rde n  F a c k e ln  
aus dem  Ö lh a rz  eines Baum es b e re ite t, der d o r t  sehr h ä u fig  v o rk o m m t und  
z u r G a ttu n g  C a n a riu m  g e h ö rt. D ieses H a rz  is t  u n te r  dem  N a m en  a f r ik a n i­
sches E le m i b e ka n n t. N ach  B e lg ie n  gesch ick te  P ro b e n  dieses H a rzes  w u rd e n  
dem  M a n ila -E le m i g le ic h w e rt ig  g e sch ä tz t, doch  s ind  die Z u fu h re n  b e sch rä n k t. 
S ü d lic h  v o m  Ä q u a to r  is t  P a ch y lo b u s  edu lis  D o n . (C a n a r iu m  edu le  H o o k  f „  
C a n a riu m  M u b a fo  F ic a lh o )  L ie fe ra n t dieses H a rzes , doch  auch andere Bäum e, 
z. B. C a n a riu m  S apho E n g l, un d  C. S c h w e in fu r th ii E n g l., s in d  als P ro ­
duzen ten  des a fr ik a n is c h e n  E le m is  angesp rochen  w o rd e n . L e tz te re  B äum e 
lie fe rn  e in  g rü n lic h w e iß e s , u n d u rc h s ic h tig e s , g las iges H a rz  m it  a ro m a tisch e m  
G eruch . D ie  S ch w a rze n  benu tze n  dieses E le m i als R ä u c h e rm itte l un d  P a r ­
fü m , auch fü r  m e d iz in is c h e  Z w ecke . B u lu n g u -H a rz  is t  e ine A r t  P lla n z e n - 
pech, das als zähe M asse aus de r B a u m rin d e  a u s s c h w itz t u n d  s ich  a u f dem  
B oden  in  g roß en  S tü cke n  v o n  s c h w e fe lg e lb e r F ä rb u n g  m it  rö t l ic h e r  O b e r­
fläche ansa m m e lt. A llm ä h lic h  e rh ä rte n  diese B lö c k e  u n d  z e rfa lle n  e n d lich  
zu h a rte n , sch w a rze n  S ch ich te n . D ieses H a rz  w ir d  v o n  S y m p h o n ia  g lo b u - 
l i fe ra  L .  p ro d u z ie r t ,  e inem  B aum , der in  den g roß en  W a ld u n g e n  am Ä q u a to r  
w äch s t. U m  das B u lu n g u -H a rz  zu re in ig e n , e rh itz e n  es die E in g e b o re n e n  
m it  W a sse r u n te r  k rä f t ig e m  D u rc h k n e te n . Es w ir d  dann  m it  le ic h t e in ­
g e ö lte n  H ä n d e n  zu k u rz e n , d icke n  W ü rs te n  g e fo rm t. D as H a rz  s o ll s ich 
z u r F a b r ik a t io n  v o n  S ie g e lla ck  e ignen, doch is t seine P ro d u k tio n  zu g e rin g  
u n d  de r P re is  zu hoch , u m  fü r  d iesen Z w e ck  B e n u tz u n g  fin d e n  zu kö n n en .

(N a c h  „ B u l le t in  a g ric o le  du C ongo  B e ig e “  d. „C h em isch e  Revue“ .)

P f l a n z e n t a l g g e w i n n u n g  u n d  - h a n d e l  i n  C h i n a .  D e r 
P f la n z e n ta lg  w ir d  aus den F rü ch te ^ ! des in  C h in a  e in h e im isch e n  T a lg ­
b aum s1) gew onnen . D ie  d re i in  e in e / F ru c h t e n th a lte n e n  Sam en g le ich e n  in  
G röße u n d  F o rm  dem  k le in k ö rn ig e r /  P e r lk a ffe e  un d  s in d  ä u ß e rlich  m it  e iner 
m e h r ode r w e n ig e r d icken , h a rte n  T a lg s c h ic h t bedeckt. D ie  F rü c h te  w e rde n  
in  B o tt ic h e n  d u rc h  W a s s e rd a m p f be h an d e lt, w o b e i de r T a lg  ab fließ t. D as

8*

■) S a p iu m  se b ife ru m  (D . R .).



P ro d u k t k o m m t in  C h in a  in  h a rte n , b rü c h ig e n , m a ttw e iß e n  g röß e ren  B lö c k e n  
u n te r  dem  N a m en  „ P i - Y u “  in  den H a n d e l. D e r T a lg  in  u n v e rfä ls c h te m , 
re ine m  Z u s ta n d  is t g e ru c h - u n d  geschm a ck lo s  u n d  m a c h t au f P a p ie r ke in e n  
F e ttf le c k . D as spez ifische  G e w ic h t is t  be i 150 C 0,918 b is  0,921. D e r  S ch m e lz ­
p u n k t l ie g t  sehr h o c h : 52,5° C. D e r T a lg  f in d e t in  der S te a r in -  u n d  S e ife n ­
fa b r ik a t io n  V e rw e n d u n g  u n d  is t  w egen  des h öhen  S ch m e lzp u n k te s  sehr be­
lie b t.  N a ch d e m  der T a lg ,  w e lc h e r d ie  Sam en u m g ib t,  d u rc h  A u s k o c h e n  bzw . 
W a s s e rd a m p f e n tfe rn t w o rd e n  is t, w e rd e n  d ie  K e rn e  gepreß t u n d  lie fe rn  e in  
ö l ,  w e lches in  C h in a  u n te r  dem  N a m en  „M o n g -Y u “  in  den H a n d e l g e b ra ch t 
w ird .  F.s w ir d  m e is tens zum  V e rm is c h e n  der besseren T a lg s o r te n  g e b ra u ch t.

(B e r ic h t  des K a is e r l.  K o n s u la ts  in  H a n k a u .)

G e w i n n u n g  v o n  L i n a l o e ö l  i n  J a p a n .  L in a lo e ö l ( im  H a n d e l 
auch v ie lfa c h  S h iu -  ode r S h u y u ö l g e n an n t), das aus e ine r A r t  K a m p fe rb a u m  
in  F o rm o s a  g e w o n ne n  w ir d  u n d  in  D e u ts c h la n d  be i der H e rs te llu n g  v o n  
S e ifen  u n d  anderen  T o ile t te a r t ik e ln  v ie lfa c h  V e rw e n d u n g  f in d e t, w ir d  nach 
den M it te ilu n g e n  des M o n o p o la m ts  in  K o b e  g e g e n w ä rtig  in  Japan in  e iner 
M enge  v o n  1500 b is  1600 P fu n d  e n g lisch  m o n a tlic h  h e rg e s te llt .  F rü h e r  u n te r ­
sch ied  m an  zw e i S o rte n  des Ö ls, d ie  m it  A  (e n tk a m p fe r t)  u n d  B  (k a m p fe r­
h a lt ig )  beze ich ne t w u rd e n . J e tz t w ir d  n u r  n och  d ie  S o rte  B  g ew onnen , doch  
v a r i ie r t  d ie  F a rb e  des Öls v o n  w a s s e rk la r  b is  zu z ie m lic h  au sg ep rä g tem  G elb . 
F a s t d ie  ganze P ro d u k tio n ,  d ie  b e i s te ig e nd e r N a c h fra g e  a n g eb lich  noch  
e rh ö h t w e rde n  ka n n , g e h t ins  Ausland, u n d  z w a r  in  u n ra ff in ie r te m  Z ustande .

(B e r ic h t  des K a is . K o n s u la ts  in  K o b e .)

K a n a r i e n n ü s s e  a u f  d e n  P h i l i p p i n e n .  P il in ü s s e  (e ine A r t  der 
K a n a rie n n ü s s e ) w e rd e n  aus den P h ilip p in e n  nach  den V e re in ig te n  S taa ten  
v o n  A m e r ik a  e in g e fü h rt. Sie s ind  v o n  d re ie c k ig e r G e s ta lt un d  e n th a lte n  
k le in e  K e rn e  v o n  fe in e m  G eschm acke. V o n  M a n ila  g in g  eine S endung  v o n  
800 T o n s  ü b e r Suez nach  N e w -Y o rk .  Es w e rde n  zw e i ve rsch iedene  A r te n  
d iese r N üsse, v o n  C a n a riu m  o v a tu m  u n d  C a n a riu m  lu z o n ic u m , v e rs a n d t. Es 
w achsen sehr v ie l K a n a rie n n ü s s e  a u f den In s e ln , aber d ie  B äum e s tehen w e it  
v e rs tre u t. D ie  N üsse  s in d  n ic h t  n u r  w egen  ih re r  S c h m a c k h a ft ig k e it  w e r t ­
v o ll,  so n d e rn  auch, w e il s ich  aus ih n e n  ö l  g e w in n e n  läß t. E in  H in d e rn is  fü r  
ih re  A u s n u tz u n g  in  d iese r H in s ic h t  is t  das F e h le n  e ine r le ic h t d u rc h  die 
W ä ld e r  zu b e fö rd e rn d e n  M a sch in e  zu m  A u fb re c h e n  der N üsse, deren  Schale 
sehr h a r t  is t. N a ch  E in fü h ru n g  e ine r so lchen  M a sch in e  w ü rd e  d ie  P il in u ß -  
Ö lfa b r ik a t io n  e inen e rh e b lich e n  U m fa n g  g e w in n e n  kö n n en . Es w ä re  M a ­
s c h in e n fa b r ik e n  an zu ra te n , e ine so lche  M a sch in e  zu bauen u n d  e in z u fü h re n .

(N a c h  „ D a i ly  C o n s u la r and T ra d e  R e p o rts “ .)

D i e  G e t r e i d e e r n t e  d e r  W e l t  1913. D ie  gesam te  G e tre id e e rn te  
de r W e lt  im  Ja h re  1913 b e tru g  im  V e rg le ic h e  zum  E r tra g e  des V o r ja h re s :

1913 1912

M i l l i o n e n  dz

D iffe renz 
fü r  ,1913

W eizen . . . 1184,90 1115,86 +  69,04
R oggen . . 498,80 503,14 —  4,34
Gerste . . ■ 4 3 G75 404,61 +  27,14
H a fe r . . . • 737,86 756,17 —  18,31
M ais . . . 1195,05 —  150,97

Zusam men . • 3897,39 3974,83 -  77,44



Im  E n d e rg e b n is  is t  a lso d ie  W e lte rn te  in  s ä m tlic h e n  P ro d u k te n  im  
Jah re  1913 u m  77.44 M i l l io n e n  dz g e rin g e r als der E r t r a g  des Jahres 1912.

(N a ch  „P e s te r  L lo y d “ .)

H a n d e l  d e r  G o l d k ü s t e n k o l o n i e .  D ie  H a n d e ls b ila n z  der 
K o lo n ie  w e is t e inen s te tig e n  u n d  raschen  F o r ts c h r i t t  au f. D ie  E in fu h r  b e tru g  
im  Ja h re  1912 62815720 M . gegen 52379640 M . im  Jah re  1910, w ä h re n d  sich  
d ie  A u s fu h r  a u f 80095880  M . gegen 52278380 M . im  Ja h re  1910 b e lie f. D ie  
A u s fu h r  'an K a k a o  b e tru g  im  Ja h re  1912 39215522 k g  im  W e r te  v o n  
32854600 M . gegen 40311 357 k g  im  W e r te  v o n  32 269 360 M . im  Ja h re  1911. 
Z u r  F ö rd e ru n g  des K a ka o b a u es  is t  fü r  1914 e in  M y k o lo g e  a n g e fo rd e rt. A u c h  
w e rde n  U n te rw e is u n g s k u rs e  ü be r d ie  K u l tu r  des K a k a o  abgeha lten . W e ite re  
w ic h t ig e re  A u s fu h rp ro d u k te  im  Ja h re  1912 w a re n :

Palm kerne  
K autschuk 
Kolanüsse 
H o lz . .
G o ld  . .

14628 t  im  W erte  von 4 1 0 7300  M .
901 786 kg  „  „  „  3 374 580 „

. 3 231 324 k g  „  ., 2 684 620 „

. 2189988  c b m ,,  ,. „  4 5 7 4 9 0 0  ,,
11 707 k g  ,. „  „  28 785 340 „

(N a ch  dem  „A m ts b la t t  fü r  das S c h u tzg e b ie t T o g o “ .)

D e r  A u ß e n h a n d e l  G u a t e m a l a s  b e w e rte te  s ich  im  Jah re  1912 
(u n d  1911) a u f 22979000  $  a m e rika n . G o ld  (19172506), w o v o n  au f d ie  E in ­
fu h r  9822462  (8166670 ) u n d  a u f d ie  A u s fu h r  13 156538 (11005835) en tfie len . 
D ie  E in fu h r  s tie g  u m  1,7, d ie  A u s fu h r  u m  2,1 M il l io n e n  D o lla r .  D ie  H a u p t­
w a re n  s in d  m it  fo lg e n d e n  W e r te n  ( in  1000 $ ) an de r A u s fu h r  b e te i l ig t  ge­
w esen: K a ffe e , e n th ü ls t 9126 (7283), K a ffe e  in  H ü ls e n  1863 (1991), B ananen 
667 (527), Z u c k e r 564 (344), C h ic le g u m m i 275 (151), H ö lz e r  241 (158), R in d s ­
häu te  190 (325), K a u ts c h u k  141 (160). D e r  M enge  nach  v e r te ilte  s ich  die 
A u s fu h r  de r H a u p tp ro d u k te  1912 insbesondere  a u f fo lg e n d e  L ä n d e r : K a ffe e , 
e n th ü ls t, im  ganzen 60837s Q u in ta l (46 k g ), d a vo n  nach D e u ts c h la n d  379650, 
V e re in ig te  S taa ten  167990, G ro ß b r ita n n ie n  37 159, S ü d a m e rik a  n  530; K a ffe e  
in  H ü ls e n  in sg e sa m t 143 298 Q u in ta l,  d a vo n  nach  D e u ts c h la n d  78 387, G ro ß ­
b r ita n n ie n  37  993 , V e re in ig te  S ta a te n  17004, Ö s te rre ic h -U n g a rn  7829; B a ­
nanen 1777843 Q u in ta l n u r  nach  den V e re in ig te n  S ta a te n ; Z u c k e r 81 100 
Q u in ta l,  d a vo n  nach  G ro ß b r ita n n ie n  135 499, V e re in ig te  S ta a te n  39950, 
M it te la m e r ik a  12443; C h ie legum m i 8589 Q u in ta l,  davon  nach  den V e re in ig te n  
S ta a te n  4802, B r it . -H o n d u ra s  3786; H ö lz e r  4829447 Q u in ta !, d a vo n  nach 
B r it . -H o n d u ra s  2322431, V e re in ig te  S ta a te n  1441978, M e x ik o  946080, 
D e u ts c h la n d  101 958; R in d s h ä u te  9516 Q u in ta l,  davon  nach  D e u ts c h la n d  
8934; K a u ts c h u k  2815 Q u in ta l,  d a vo n  nach den V e re in ig te n  S ta a te n  1485, 
D e u ts c h la n d  1207. (N a c h  „ B u l le t in  o f  the  P a n  A m e ric a n  U n io n “ .)

Neue Literatur.

G e s u n d h e i t s r a t g e b e r  f ü r  /  d i e  T r o p e n  v o n  P ro f.  H a n s  
Z i e m  a n  n  - C h a r lo tte n b u rg , f rü h e r  M e d .-R e fe re n t in  K a m e ru n . V ie r te  
v e rm e h rte  u n d  ve rbesse rte  A u ^a g e . M i t  16 A b b ild u n g e n . P re is  1 M . 
V e r la g  v o n  D ie t r ic h  R e im e r (E rn s t  V o h se n ) in  B e r lin .

D as Z iem a n n sch e  B uch  f ü l l t 7 e ine L ü c k e  in  u n se re r k o lo n ia le n  L ite ra tu r  
aus; es fe h lte  b is h e r an e inem  k u rz g e fa ß te n  R a tg e b e r fü r  d ie  T ro p e n k ra n k -



h e ile n , der fü r  den b il l ig e n  P re is  v o n  I M . in  kn a p p e r b o rm  dem  L a ie n  das 
W is s e n s w e rte  m it te i l te .  D ie  A n o rd n u n g  is t ü b e rs ic h t lic h  un d  p ra k tis c h . 
Z w e i A b s c h n it te  b e leh ren  im  a llg e m e in e n  ü b e r das T ro p e n k lim a , seine W i r ­
k u n g e n  un d  d ie  desw egen n ö tig e n  G e su n d h c its re g e ln . Im  d r i t te n  A b s c h n it t  
w e rde n  die tro p is c h e n  K ra n k h e ite n  der R e ihe  nach  besp rochen . D ie  B e le h ­
ru n g  is t  in  de r a lle rk ü rz e s te n  F o rm  abgefaß t. D as B ü c h le in  s o ll d o rt,  w o  
e in  A r z t  n ic h t  z u r S te lle  is t, dem  K o lo n is te n  e in  R a tg e b e r sein. Daß es 
s ich  schon v ie le  F re u n d e  e rw o rb e n  ha t, g eh t da raus h e rv o r , daß .es b e re its  
in  4. A u fla g e  e rsch e in t.

G u m m i - A d r e ß b u c h  1914. A d re ß b u ch  der deu tschen  G u m m i-, G u tta ­
p e rch a - un d  A s b e s tin d u s tr ie  nebst v e rw a n d te r  G esch ä ftszw e ig e  w ie  K a b e l- , 
Z e llu lo id -  u n d  L in o le u m - In d u s tr ie .  X I I .  A u sg a b e  1914- U n io n  D e u tsche  
V e r la g s g e s e lls c h a ft Z w e ig n ie d e r la s s u n g  B e r lin  S 61. P re is  gebunden  5 M .

D ie  vo rlie ge n d e , 12. A u fla g e  des b e ka n n te n  N a ch sch la g ew e rke s  is t  in  
a lle n  T e ile n  e ine r g rü n d lic h e n  D u rc h s ic h t u n te rz o g e n  u n d  in  je d e r W e ise  
v e rv o lls tä n d ig t  w o rd e n . A u ß e r den ve rsch iedenen  Ä n d e ru n g e n , N e u a u f­
nahm en  u n d  E rg ä n z u n g e n  is t  in s o fe rn  eine N e u e ru n g  e in g e fü h r t w o rd e n , 
als be i F a b r ik e n  d ie  A n g a b e , ob K ra f tb e tr ie b  v o rh a n d e n  is t un d  w ie  v ie le  
A n g e s te llte  b e s c h ä ft ig t w e rde n , h in z u g e fü g t w o rd e n  is t. D iese  V e rv o lls tä n ­
d ig u n g  e rm ö g lic h t e ine genauere In fo rm ie ru n g  ü be r die G röße des U n te r ­
nehm ens. D as B u ch  is t d a d u rch  e in  noch  w e r tv o lle re s  H i l f s m it te l  fü r  I n ­
d u s tr ie  un d  H a n d e l g e w o rd e n . D ie  A n o rd n u n g  des A dreßbuches  is t  die 
g le ich e  geb lieben . Es z e r fä l l t  in  v ie r  in  der P ra x is  b e w ä h rte  T e ile :  1. A lp h a ­
be tisches F irm e n -V e rz e ic h n is  m it  A n g a b e  der S e ite , au f de r d ie  F irm a  zu 
fin d e n  is t ;  2. F irm e n -V e rz e ic h n is  nach  S fä d te n  g e o rd n e t, u n te r  Z u g ru n d e ­
le g u n g  de r e inze lnen  G eschä ftszw e ige , m it  a u s fü h r lic h e n  A n g a b e n  übe r I n ­
haber, D ir e k to r ,  G e s c h ä fts fü h re r, S traße, T e le p h o n , T e le g ra m m -A d re s s e , 
P o s ts c h e k k o n to , Z a h l der A n g e s te llte n , ob K ra f tb e tr ie b  u s w .; 3. B ezugs­
q u e lle n - un d  W a re n z e ic h e n lis te ; 4 - In s e ra te n -V e rz e ic h n is . D as in h a lts re ic h e  
u n d  ü b e rs ic h t lic h  g e g lie d e rte  A d re ß b u ch  m uß als u n e n tb e h rlic h e s  H i l f s ­
m it te l  n ic h t n u r  fü r  den F a b r ik a n te n , son d ern  auch fü r  den H ä n d le r  ange­

sp roch e n  w e rden .

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r h ä l t n i s s e  i n  A r g e n t i n i e n s  
A c k e r b a u z o n e .  V o n  C h r i s t o p h  F r e i h e r r  S e n f f t  v.  P i l -  
s a c h. B ro s c h ie r t  2 M ., gebunden  3 M . B e r lin -F r ie d e n a u , D r .  F ra n z  
L e d e rm a n n , V e r la g s b u c h h a n d lu n g .

A u f  e ine r lä n g e re n  S tu d ie n re ise  h a t der V e rfa s s e r d ie  V e rh ä ltn is s e  in  
A rg e n tin ie n  s tu d ie rt. I n  se iner E ig e n s c h a ft als h ö h e re r p reuß isch e r V e r ­
w a ltu n g s b e a m te r, w ie  als G ro ß g ru n d b e s itz e r, v e r fü g t  er übe r d ie  p ra k tis c h e  
V o rb ild u n g , d ie  fü r  e ine d e ra r t ig e  A rb e it  n ö t ig  is t. D e r M ö g lic h k e it  de r A n ­
lage  gesch lossener d e u tsch e r K o lo n ie n  w ir d  besondere  A u fm e rk s a m k e it  ge­
schenk t. D e r V e rfa s s e r h ä lt  s ich  v o n  je d e m  O p tim is m u s  fe rn , k o m m t aber 
doch  zu dem  R e s u lta t, daß d ie  fle iß ige  A rb e it  un d  A n s p ru c h s lo s ig k e it  der 
deu tschen  L a n d a rb e ite r  n och  heu te  in  A rg e n tin ie n  e in  ges iche rtes  A u s ­
k o m m e n  fin d e t. S ke p tis c h e r - w ir d  d ie  A n s ie d lu n g  g e b ild e te r  deu tsche r 
E le m e n te  b e u rte ilt .  E in e  R e ihe  v o n  R e n ta b ilitä ts b e re c h n u n g e n  s in d  dem 

B uche  b e ig e fü g t.



D e r  K a u t s c h u k ,  s e i n e  G e w i n n u n g ,  w i r t s c h a f t l i c h e  B e ­
d e u t u n g  u n d  V e r a r b e i t u n g .  V o r t r a g  des H e r rn  D r .  E d u a r d  
M a r c k w a l d ,  M it in h a b e r  de r K a u ts c h u k -Z e n tra ls te lle  fü r  d ie  K o lo n ie n . 
S o n d e ra b d ru ck  aus: G e w e rb lich e  E in z e lv o r trä g e  V I I .  R e ihe . V e r la g  v o n  
G e o rg  R e im e r, B e r l in  W  io .

A r b e i t e n  a u s  d e m  P h a r m a z e u t i s c h e n  I n s t i t u t  d e r  U n i ­
v e r s i t ä t  B e r l i n .  H e rausgegeben  v o n  D r . H . T  h o m  s , P ro fe s s o r 
und  D ir e k to r  des P h a rm a ze u tisch e n  In s t i tu ts  der U n iv e rs itä t  B e r lin . 
Z e h n te r  B and , um fassend  d ie  A rb e ite n  des Jahres 1912. M i t  z w e i T e x t ­
a b b ild u n g e n . U rb a n  &  S ch w a rze n be rg , B e r lin  un d  W ie n . P re is  geh. 
7 M „  geb. 8,50 M .

W a l d w e g e b a u k u n d e  nebst D a rs te llu n g  der w ic h t ig s te n  so n s tig e n  
H o lz tra n s p o r ta n la g e n . E in  H a n d b u c h  fü r  P ra k t ik e r  u n d  L e it fa d e n  fü r  den 
U n te r r ic h t  v o n  w e il.  P ro f.  D r .  H e r m a n n  S t o e t z e r ,  G ro ß h e rz o g lic h  
Sachs. Geh. O b e r fo rs t ra t  un d  D ir e k to r  de r F o rs t le h ra n s ta lt  E isenach . 
M i t  112 F ig u re n  in  H o lz s c h n it t  u n d  d re i l ith o g ra p h is c h e n  T a fe ln . F ü n fte  
A u fla g e , b e a rb e ite t v o n  D r .  H a n s  H a u s ra th , o. ö. P ro fe s s o r der F o rs t ­
w isse n sch a ft an der T e ch n isch e n  H o c h s c h u le  K a r ls ru h e . J. D . S auer- 
lä n d e rs  V e r la g , F ra n k fu r t  a. M . 1913. P re is  geh. 5,40 M ., geb. 6,20 M .

M o d e r n e  P f l a n z e n z ü c h t u n g  u n d  D a r w i n i s m u s .  E in  B e itra g  
z u r  K r i t i k  de r S e le k tio n s h y p o th e s e  v o n  D r .  p h il.  W . V  o ß. M i t  zw e i 
T a fe ln . N a tu rw issenschaftlicher V e r la g , A b t. des K ep le rbundes, Godes­
b e rg  be i B o n n  1912. P re is  1,20 M .

D e n k s c h r if t  des C hefs de r H a u p tv e rw a ltu n g  fü r  L a n d e in r ic h tu n g  u n d  L a n d ­
w ir ts c h a f t  ü b e r seine R e i s e  n a c h  T r a n s k a u k a s i e n  im  Ja h re  1913. 
E in z ig e  a u to r is ie r te  Ü b e rs e tz u n g  v o n  D r .  ju r .  U l l r i c h .  V e r la g  v o n  
R . E is e n s c h m id t, B e r lin  1913. P re is  2 M .

D i e  h e u t i g e  E i n m a c h e k u n s t  d e r  H a u s f r a u .  E in  H ilfs b u c h  
fü r  den spa rsam en  H a u s h a lt, ü b e r  225 g u te  R ezepte  un d  A n w e isu n g e n . 
H erausgegeben  v o n  E l f r i e d e  B e e t z .  V e r la g s a n s ta lt  E m il A b ig t -  
W ie sb a d e n . P re is  1 M .

D e r  F i s c h e r b o t e .  Z e its c h r if t  fü r  d ie  In te re s s e n te n  de r H ochsee-, 
K ü s te n -  u n d  F lu ß fis c h e re i, auch  de r F is c h e re i in  den K o lo n ie n . H e ra u s ­
gegeben u n d  re d ig ie r t  v o n  F is c h e re id ire k to r  H . L ü b b e r t  u nd  P ro f .  D r .  
E . E h r e n b a u m ,  H a m b u rg . V e r la g  v o n  L .  F rie d e ric h s e n  &  Co. (D r .  
L .  un d  R . F rie d e ric h s e n ), H a m b u rg . A b o n n e m e n ts p re is  8 M . p ro  Jah r.

Geschäftliche Mitteilungen.
D ie se r N u m m e r l ie g t  e in  P ro s p e k t der E x p o r tb u c h h a n d lu n g  F r .  W . 

T h  a d e n ,  H a m b u rg , M ö n c k e b e rg s tr . I I ,  bei.



Bza(aiszsi2SKS(2sisziKii(Z(iKJiizaiz3Biiz3 M a rk tb e r ic h t .  m m m m m m m m m vam m m m
Die Preise verstehen sich, wenn nichts anderes angegeben, pro 100 kg Hamburg per 24. 1. 1914. 
Die Notierungen für die wichtigeren Produkte verdanken w ir den Herren Warnholtz & Goßler

Hachfeld, Fischer & Co., Max Einstein
A lo S  O apensis 96—90 Mk.
A r r o w ro o t  70—95 Pf. pro 1kg.
B a u m w o lle . Nordamerik.middling 64'/2 (24.1.1, 

Togo 65—66 (21. 1.), Ägyptisch Mitafifi fully 
good fa ir 8372 (20.1), ostafrik. prima Abassi 
80—90 (2i. 1.), Bengal, superfine 42, fine 41, 
fu lly good 3972 Pf. pro 7, kg.

B a u m w o lls a a t. Ostafrik.130 Mk. pro 1000kg 
für gelinterte Saat. (20.1.)

O a la b a rb o h n en  0,75, auf Lieferung 0,70 Mk. 
pro 1 kg. (22.1.)

C h in in  sulphuric. 32—40 Mk. pro 1 kg.
C o c h e n ille , silbergr. Teneriffa 3,80—4,20 Mk., 

Zacatille 3,60—4,20 Mk. pro 1 kg.
C opra , westafrik. 27—29, ostafrik. 20—29*/2, 

Südsee 29V2—30 Mk. pro 50 kg. (20. 1.)
D a tte ln .  Pers. 14,50-15 Mk. pro 50 kg.
D iv id iv i  10,50—12 Mk. pro 50 kg.
E 1 f  e n b e i n. Kamerun,Gabun,Durchschnittsgew. 

15-16 lbs. 11,30—11,50 Mk. pro 7a kg. (22.1.)
E rd n u ß , ungesch. westafrikan. 24%—241/2 Mk- 

pro 100 kg, gesch. ostafrik. 17—163/, Mk. pro 
50 kg. (20.1.)

F e ig e n , Sevilla,neue 2,80 Mk.pro Kiste, Smyrna 
Skeletons — Mk. pro 50 kg.

G um m i Arabicum Lev. elect. 110—300 Mk., 
nat. 85—100 Mk.

G u tta p e rc h a . 16,90,111,25Mk. pro kg. (21.1.)
H a n f, Sisal, ind.—n. Qual., Mexik. 57, D. 0. A. 58, 

AlogMaur.65—55 n.Qual.,Manila(g.c.)130,Manila 
(f. c.) 60,Neuseeland 56—52 Mk. n.Qual., Basthanf 
(roh) ital. 95—50 Mk., ind. 52—42 Mk. n. Quai. 
(23. 1.)

H aute . Tamatave 80—81, Majunga, Tulear 
79—80, Sierra Leone, Conakry 141—143, 
Bissao, Oasamance 115—116, ostafr. 83—108 Pf. 
pro 7, kg. (20.1.)

H o lz. Eben-, Kamerun 7—12,50, Calabar 10 bis

und Heinrich Ad. Teegier in Hamburg.
12, Mozambique —, Minterano 8—19, Tama­
tave 12—15, Grenadillholz 4—16 Mk. pro 50 kg, 
Mahagoni, Goldküste 125—160, Congo 125 bis 
140 Mk. pro 1 cbm. (20.1.)

H o n ig , Havana 2272—2372, mexik. 23—24, 
Oaliforn. 36—51 Mk. pro 50 kg (unverz.). 

H ö rn e r , Deutsch-Südw.Afr. Kuh 13 —20, Ochsen 
30—54, Madagaskar Ochsen 14—23, Kuh 11—13, 
Buenos Aires Ochsen 22—36, Kuh 10—15, Rio 
Grande Ochsen 35—50, Kuh — Mk. f. 100 St. 
(21.1.)

In d ig o . Guatemala 1,50—3,70, Bengal, f. blau 
u. viol. 3,50—4,50, f. viol. 3—3,50, gef. u. viol,
2.50— 3, Kurpah 2—3,50, Madras 1,75—3,25, Java
3.50— 5 Mk. pro 72 kg.

In g b e r ,  Liberia Sierra Leone 19 Mk. pro 50 kg.
(20. 1.)

J u te , ind. firsts, 65 Mk. (23.1.)
K a ffee . Santos 52—63, do. ge wasch. 64—75 

Rio 45—60, do. gewasch. 60—72, Bahia44—52, 
Guatemala 70-86,Mocca78 —90, afric.Cazengo 
42—49, Java 90—120 (24.1.), Liberia enthülst 
67—68, üsambara I  in Hülse 62—64 Pfg. pro 
7a kg. (20. 1.)

K akao. Kamerun-Plantagen 5872, Lagos 53, 
Togo 537'2, Accra 5372, Calabar 52, Bahia 52, Sao 
Thomb 5872, Südsee 70—85, Caracas 68—75 Mk. 
pro 50 kg. (21.1.)

K a m p fe r, raff, in Broden 3,55—3,65 Mk. pro kg. 
K a n d e l, Ceylon 1,04—1,80, Chips 21 Mk.

pro */« kg.
K a p o k  — Mk.
K ardam om . Malabar, rund 3,60—5,50,Ceylon 

3,80—5,50 Mk. pro 71 kg.
K a u ts c h u k . Ia  Süd-Kamerun geschn. 3,60, 

Para Hard eure fine, loco 6,95, a. Liefe­
rung 6,85, Peruvian Balls 4,25, Conacry 

(Fortsetzung nebenstehend.)

.̂ tXrmr/iruny fwffjWtfä
|tß.'e Sri/ÄSr täflkttrsstn. Ala 
^̂ •vfro/tsäictulicAt

Carl Bödiker & Co.
Kommanditgesellschaft 
:: auf Aktien ::

Hamburg, Tsingtau, Hong­
kong, Canton,Swakopmund 
Lüderitzbucht, Windhuk, 

Karibib, Keetmanshoop.

Preiskataloge, Prospekte, Anerkennungsschreiben, 
Kostenanschläge, Bestellformulare und Tele­
graphenschlüssel auf Wunsch zur Verfügung.

Proviant, Getränke aller 
Art, Zigarren,Zigaretten, 

Tabak usw.
unverzollt aus unsern Freihafenlägern, 
ferner ganze Messe-Ausrüstungen, 
Konfektion, Maschinen, Mobiliar, 
Utensilien sowie sämtliche Be­
darfsartikel für Reisende, An­

siedler und Farmer.
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Niggers 4,10—4,20, Ia  Gambia Balls 2,60—2,00, 
Ia  Adeli Niggers 4,40—4,60 n. Qual., Ia  Togo 
Lumps 2—2,20, IaGoldküstenLumps 2,60—2,30, 
la  Mozambique Spindeln B,20—5,60, Ia  dto. 
Bälle 5,20—5,60, Ia  Manihot Crepe 4,40—3,70, 
Ia  Manihot scrappy Platten 3,80—3,00, Ia  
Manihot Ballplatten 3,80—3,00, Ia  Manihot 
Bälle 2,70—2,50 Hevea-Plantagen 5,30 Mk. pro 
1 kg. (21.1.)

K o la n ü sse . Kamerun-Plantagen51 Mk. (20.1.)

K opa l. Kamerun 50—60, Benguela, Angola 
105—115, Zanzibar (glatt) 200—230, Madagas­
kar do. 200—230 Mk. per 100 kg. (20.1.)

M ais. Deutsch-Ostafr. 107—110, Togo 117 
bis 118 Mk. pro 1000 kg. (20.1.)

M a n g ro v e n r in d e . Ostafr. 12—12V2, Mada­
gaskar 12—12>/2 Mk. (20.1.)

N e lke n . Zanzibar 56—57 Mk. pro 50 kg. (20.1.)
Ö1. Baumwollsaat6372—64>/2, Kokosnuß, Cochin 

105—107, Ceylon 98—100, Palmkernöl 90—93 
pro 100 kg, Palmöl, Lagos 34, Calabar 
32V2, Kamerun 3174—31, Whydah 32>/2, Sherbro, 
RioNunez 29, Grand Bassam 27—28, Liberia 
26 Mk. pro 50 kg, Ricinusöl, 1. Pressung 511/2,
2. Pressung 4972 Mk. pro 100 kg. (20.1.)

Ö lkuchen. Palm- 137—139, Kokos- 145—150, 
Erdnuß- 148—164 Baumwollsaatmehl 175 Mk. 
pro 1000 kg. (20. 1.)

O p ium , türk. 27—33 Mk. pro 1 kg.
P a lm ke rn e . Lagos, Kotonou, Kamerun Niger 

23, Whydah 22,90 Popo 22,80, Sherbro 
22,25, Bissao, Casamanee, Rio Nunez 22,50, 
Elfenbeinküste 22,70 Mk. pro 50 kg. (20.1.)

P e r lm u tte rs c h a le n . Austr. Macassar 3—4, 
Manilal,50—2,50,BombayO,90—l,70Mk.pro 72kg.

P fe ffe r. Singapore, schwarzer47—4772,weißer 
79—81 do. gew. Muntok 85'/2—87 Mk. pro 
50 kg, Ohillies 50—65 Mk. pro 100 kg.

P iassava . Bahia sup. kräftig 33—46, ordinär 
24—30, Ia  Sierra Leone 26, Grand Bassa, 
Ia  24, do. I la  20—22, Cape Palmas, gute 
22—23, Gaboon 8—15 Mk. pro 50 kg. (21.1.)

R am ie  (China-Gras) 110—95 Mk. nach Qual. 
(23.1.)

R e is , Rangoon, gesch. 10,25—12, Java 18—24 
pro 50 kg. (20.1.)

Sesam saat. Westafr. I 8V4—1772, ostafr. 1772 
bis 1774 Mk. pro 50 kg. (20.1.)

S o jabohnen. 165 Mk. pro 1000 kg. (20.1.)
Tabak. Havana-Deckbiatt 5—8, -Einlage 0,80 

bis 3,—, Portorico 0,37—0,50, Java und Su­
matra 0,50 bis 8 Mk. pro */2 kg.

T a m a rin d e n . Oalcutta 36—38 Mk.
Tee. Congo, reel ord. Foochow-S. 0,60—0,75 

reel ord. Shanghai-S. 0,75—0,85, gut ord. bis 
fein 0,85—2,50, Souchong reel ord. b. g. m, 
0,60—1,20, fein 1,50—2,00, Pecco, bis gut m ittel
1,50—3,50, fein 3,80—6,50, Orange 1,20—2,50, Cey­
lon und Indien 0,80—2,50, Java schwarz 0,80 
bis 1,50 Mk. pro 72 kg.

V a n ille .  Madagaskar 25,50, Tahiti 17 Mk 
pro kg. (20.1.)

W achs. Madagaskar 3271/2—330, Deutsch - Ost­
afr. 330 -334, Bissao 330 -331, Chile 345-348, 
Brasil. 340 —345, Benguela 32772, Abessinien 
325—330, Marokko 320—325, Tanger, Casa­
blanca 329—330 Mk. (21.1.)

Die Wachs-Palme
eine neue, lohnende K ultur 

von großer Bedeutung fü r tropische Pflanzungen.
D ie Wachspalme (Copernicia cerifera) ist anpassungsfähig und 

anspruchslos an K lim a und Boden und findet deshalb weite Verbreitung. 
Sie liefert das wertvolle Carnauba-Wachs, ermöglicht auch Zwischen­
kulturen (Baumwolle, Mais, Viehfutter, Gründüngung usw.) und wird 
sich als Schattenspender, der den übrigen Bäumen (Kaffee, Kakao, 
Kautschuk, Tee usw.) genügend Licht und Luft zu kräftiger Ent­
wicklung zukommen läßt, nicht nur als sehr nützlich, sondern auch 
als recht einträglich erweisen.

Zu Versuchen liefern wir gegen Einsendung von M  7.50 =  75 Saat­
kerne franko als eingeschriebenes Muster ohne W ert; Postpakete 
von 4 p2 kg Inhalt portofrei ndch allen Ländern gegen Einsendung 
von M  80.— .

Ausführliche Kulturanweisung fügen wir jedem Auftrag bei.

Gevekoht& Wedekind, Hamburg 1



THEODOR WILCKENS
H A M B U R G  O.M.B.H. BERLINw.35

Afrikahaus Maggihaus

Kolonial-Maschinenbau
„Roland“

Hanfgewinnungsmaschine
m.automatisch.Materialführung

Deutsches Reichspatent Nr. 267779

Vorzüge:
Hohe Betriebssicherheit :: Geringer 
Kraftverbrauch :: Hohe Leistung 

Geringer 
Raum bedarf 
Geringe A n- 
schaffungs-,

Montage- und 
Unterhaltungs­

kosten
Kurze Lieferzeit

Das Gestell aus Walzeisen gewährt hohe Stabilität und schließt Brüche aus 
Die Durchführungsvorrichtung fü r Blätter und Hanf besteht aus stabiler Bronze­
kette, welche gegen die Bronzekränze der freigehenden Führungsräder gepreßt 
w ird, und das Arbeitsgut absolut festhält Die Lager der Hauptachsen sind 

Laufkugellager von hoher Dauerhaftigkeit

Lieferung
kompletter Entfaserungsanlägen
mit Antriebsmaschine, Entfaserungs- u. Faserreinigungs­
maschinen, Ballenpresse, Waagen, Pumpen, Transport­

band, Transmission und Eisengebäude
Auf Anfrage k o s te n fre ie  Ausarbeitung von Kostenanschlägen in allen Sprachen

15



Organisation und Illftgííedsdiaft
des

Kolonial "Wirtschaftlichen Komitees.

I n  Verbindung m it  dem Reichs-Kolonialam t, dem Reicbsamt des 
In n ern  und dem M in is te rium  fü r Randei und Gewerbe fö rd ert das 
Koloníal-R lírtschaftlíche Kom itee die K o lon ia lw irtschaft und d am it die 
heimische V o lksw irtschaft.

D ie  Unternehmungen des Komitees erstreben insbesondere:
1. D ie  Deckung des Bedarfs Deutschlands an kolonialen Rohstoffen und  

Produkten aus den eigenen Kolonien zur Schaffung einer breiteren  
und gesicherteren Grundlage fü r den heimischen Gewerbefleiss.

2. D ie G ntw icklung unserer Kolonien als neue sichere Absatzgebiete fü r  
den deutschen Randei und die deutsche In d u s tr ie  und im  Z u ­
sammenhänge d a m it die E inführung  neuer jVIaschinenindustrie- 
zweige, z. ß .  fü r  die tropische L an d w irtsch a ft, in Deutschland.

3. Den Ausbau des Verkehrs m it  und in den Kolonien, insbesondere 
eines kolonialen Eisenbahnnetzes, sowie die Schaffung einer ra tio ­
nellen CQasserwirtschaft in  den Kolonien.

4. Gine deutsche Siedlung in den Kolonien.

Das Kolonial-CClirtschaftUche Kom itee is t  am iS. "Juni 1896 begründet 
und b es itz t die Rechte einer juristischen person.

Das Kolonial-CClirtschaftliche Kom itee u nterhält eine Zentralste lle  
in B erlin  und Zweigniederlassungen in den Kolonien, 'fü r das Baum - 
wollversuchswesen besteht seit 1906 die „Baum wollbau-Kom m ission“ , 
fü r kolonial-technische fragen  seit 1910 die „Kolonial-Cechnische Kom ­
m ission“ , zur fö rderung der Kautschuk- und G uttapercha-produktion  
in den Kolonien seit 1911 die „Kautschuk-Kom m ission“  und zur förderung  
der Ö lroh fto ffp ro d uktio n  fe it 1913 die „Ö lro h fto ff-K o m m iffio n “ .

D ie  Unternehmungen des Komitees werden durch die Reichsregierung, 
durch die der Deutschen Kolonialgesellschaft zur Verfügung stehenden 
M itte l,  durch Randeiskam mern, S täd te , Banken, kaufmännische und 
industrielle Körperschaften und Vereine, ]VIissionen, koloniale Gesell­
schaften und In s t i tu te  ta tk rä ft ig  gefördert.

D ie  M itg liedschaft des Kolonial- W irtschaftlichen Komitees, Berlin  
]S<Ö., p a ris e r p la tz  7  (M indestbe itrag  M >5»— pro J a h r ) ,  berechtigt 
a) zu S itz  und S tim m e in der M itgliederversam m lung; b) zum Bezug 
der Z e itsc h rift „D er Cropenpflanzer“  m it  wissenschaftlichen und prak­
tischen Beiheften; c) zum Bezug der „Verhandlungen des Kolonial- 
Älirtschaftlichen Kom itees“ ; d) zum Bezug des „ id irts c h a fts -H tla s  der 
Deutschen Kolonien“  zum Vorzugspreise von M  4,50; *) zum Bezug 
der Kolonialen Volksschriften; f )  zur freien Benutzung des Kolonial- 
Rlirtschaftlicben Archivs.

Geschäftsstelle des Kolonial *V?irfsdiafflichen Komitees,
Berlin Í1W., Pariser Platz 7.

16



Mnsthinenlinu- HIIMRAI DT üüüJb
Anstalt nunnuLU  i « m

Gegründet 1856 5000 Arbeiter und Beamte

Rohgummi-Waschwalzwerke
........... ■== verbesserter Konstruktion ■ =

Hydraul. Seiherpressen für Ölfrüchte 
Hydraulische Pack- und Ballenpressen 
::: Maschinen- u. Hand-Preßpumpen ::: 

Filterpressen Dampfanlagen 
Transmissionen : Eisenkonstruktionen 

Wasserreiniger / .  Zerkleinerungsanlagen 
T ran sp o rtan lag en  L okom otiven

Trocknungs - Einrichtungen

m Warnholtz & Gossler
Telegr.-Adresse:
WARNGOSSEL.

Teleph.: Gruppe3 
2996,2997 u.2998 .Hamburg

Grosse Reichenstr. 25/33 (Afrika-Haus).

Export und Import, Kommission.

l :

T

Verkauf von Produkten aus den deutschen 
Kolonien und andern überseeischen Ländern.rn. irr

F = = j i
17



KolonialsMaschinen u. Geräte
von der U  rbarmachung bis zur A u f bereitung der Ernte

Kaffee s Aufbereitung
Kaffee*Pulper, Schäl* und Polier* 
maschinen, Vorseparatoren,Wind* 

fegen, Trockenmaschinen.

Vollständige Fabrikanlagen für Bearbeitung 
von Ölsaaten aller A rt, Baumwolle, Kapok,
Kaffee, Reis, Kautschuk, Zucker, Agaven.

Stärke* und Sago »Fabriken, Trockenanlagen, Tropenhäuser
Palmölgewinnung nach dem „Trockenverfahren“ 

Zugeschnittene Hölzer fü r Kautschuks u. Fruchtkisten

Schrotmühlen
„Neo“ W.Janke, Hamburgi Sättel und 

Geschirre

18



Kautschuk-Zentralstelle iiir die Kolonien.
Abtlg. C. des Chem. Lab. f. Handel u. Industrie Dr. Rob. Henriques Nachf. 

Inh. Dr. Ed. Marckwald und Dr. Fritz Frank.
Berlín W.35., Lützowstr. 96.

Untersuchung, Begutachtung, chem. u. technische Beratung in  allen die Kautschuk­
gew innung, den Rohkautschuk und seine V e rw ertung  sowie die Kautschukwaren 
betr. Angelegenheiten. Chem. u. technische Bearbeitung von Patentangelegenheiten. 
A b t. A . u. B. des Labora torium s: P rü fung  und Bewertung ko lon ia le r Roh­
produkte . Untersuchung, V e ra rbe itung  und Bew ertung von K ohlen, T o rf, 
ko lon ia lp flanzlichen O elprodukten, Asphalt, M inera lö len, Teeren sowie deren

H andelsprodukten.

Suchen Sie 
Stellung

in den Deutsch-Afrikanischen 
Kolonien oder

Angestellte
nach den Deutsch-Afrikanischen 
Kolonien, so verl. Sie kostenlose 
Zusendung des „A rbe itsm arkt 
für die Deutsch-Afrikanischen 
Kolonien“ durch den Verlag:-

Hans W interfeldy
Berlin-Schöneberg,

Innsbrucker Straße 38.
Fernspr.: Amt Lützow 4602.

E. C. Kaufmann & Co., S S ,8
Export von Lebensmitteln aller Art, haltbar in den 

Tropen, sowie sämtlicher Industrie-Erzeugnisse
----------------------  Ä u ß e rs t v o r te i lh a f t  ----------------------

S pezia litä t: Verproviantierung und Ausrüsten ganzer Expeditionen, 
Forschungsreisen, Faktoreien, Farm er, Beamten, M ilitä r  u. M arine

Unsere Preislisten- stehen kostenlos und portofrei zu Diensten

Überseeische Rohprodukte usw. Äv«föSi£5!!SSS!;

19



Werft Nobiskrug ¡5:
R E N D S B U R G  

Telegr. Werft Nobiskrug Rendsburg
A-B-C-Code, 5. Ausgabe

niiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii   1111 n 1111111,111111»i u         

Leichter, Schuten, 
Pontons, Ramm-, 
Fahr- und Hebe­
prähme, Schlepp­
dampfer, Motor- 

Barkassen
Für Export in völlig zerlegtem 
Zustande oder in Sektionen.

Gute Empfehlungen von 
Kolonial - Gesellschaften, 
Exporteuren, Behörden.

Schälmaschine
Hydraulische Presse Entkernungsmaschine

M a s c h in e n  z u r  G ew inn un g  von P a lm ö l u . P a lm k e rn e n .
Preisgekrönt vom Kolonial-Wirtschaftlichen Komitee. Patentiert in allen 
interessierten Ländern. Komp!. Anlagen für Hand- und Kraftbetrieb.

Fr. Hauke, Berlin HU. ZI
Kolonial-Maschinenbau

Mahl- u. ÖI-
Efdnnss EnthUlsungsm. Mühlen etc.

Reisschälmasch. Schrotmühle Banrawoiiginmasch. Baumwoli - Ballenpresse

Deutsche koloniale und internationale Transporte jeder Art.
Beförderung von Reisegepäck als Fracht- und Eilgut sowie über See.

BERUMA. WARMUTH
Hofspediteur Seiner Königl. Hoheit 
des Prinzen Georg von Preußen

/Ylöbel-T ransporte

C. 2, Hinter der Garnisonkirche 1 a 
NW . 7, Schadowstr. 4-5 (Ecke Dorotheenstr.) 
W . 15, Joachimsthaler Str. 13 (Bhf.Zoolg.

Barten)

A . B .  C .  C O D E ,  5 .  A u s g a b e  —  L I E B E R S  C O D E

20



Joseph Klar,
ae

Samenhandlung, Berlin C„ * .» :
Hoflieferant Sr. Maiestät des Kaisers,

offeriert nebst tropischen F r u c h t -  und  N u tz p fla n z e n s a m e n  auch 
solchen von G e m Q s ü ll, soweit sie sich in den Tropen bewährt haben, 
gegen Einsendung von 12 Mark franko aller Kolonien Kollektionen von 
5 resp. 3 Kilogr. inkl. Emballage. Ferner zum Studium für Farmer etc. 
m. Sortimente der wichtigsten tropischen Nutzpflanzensamen in xoo, 75, 
50 und 25 Arten zu 36, 30, aa u. 1a M ark, mit teilweiser Angabe des Nutzens 
der Pflanzen, lat. Namen, Heimat oder Vorkommen etc. — Illustrierte 
□  Kataloge gratis, ev. auch Kultur-Anweisungen auf Wunsch. f l

Haage & Schmidt
Erfurt, Deutschland

Gärtnerei, Samenbau, Samenhandlung
em pfehlen sich fü r den Bezug a lle r A rte n  von Sämereien (Ge­
müse-, landw irtschaftlichen, Blumensamen, Gehölzsamen, Palmen­

samen), von Pflanzen, B lum enzw iebeln und K no llen .
Hauptpreisverzeichnis (m it  284 Seiten, i l lu s tr ie r t  du rch  v ie le  A b b ild u n g e n ) 
und  Herbstverzeichnis erscheinen a lljä h r lic h  A n fa n g  Januar bzw. August.

KOLONIALE
R U N D S C H A U

M ONATSSCHRIFT FÜ R  D IE  
INTERESSEN UNSERER SCHUTÄ 
G EBIETE UND IHRER BEWOHNER

S V
•§1

■2°" Herausgeber: Schriftleitung t
ERNST VOHSEN R  WESTERMANN

Jährlich 12 Hefte Preis M. 10,— ; bei direkter Zusendung unter Streifband : 
Deutschland und deutsche Kolonien jährlich M. 12,—, übriges Ausland 

M. 14,— ; Einzelhefte à M. 1,—.

Inhalt des Januar-Heftes 1914: Eingebornenschutz. — Der Kampf um die Freiheit der Arbeit 
in den portugiesischen Kolonien Westafrikas. D .H .C h ris t-S oc in -B a se l. — Zur Enfvölkerungs- 
frage Unjamwesls und Ussumbwas. Von Missionar J. M. M. van der B ü rg t (Weiße Väter). 
— Deutschlands Kolonialwirtschaft. Ein finanzieller und wirtschaftlicher Rückblick von 
Handelsredakteur O tto  J ö h lin g e r-B e r lin .  — Allgemeine Rundschau._______________

Verlag von D ie trich  Reimer (Ernst Vohsen) in Berlin SW48.



DoppelsuperMtat
phosphorsaures Ammoniak 
phosphorsaures Kali 
salpetersaures Kali

und sonstige

h o ch ko n zen trie rte

Düngemittel
für alle landwirtschaftlichen Kulturen

Hoher Nährstoffgehalt
deshalb bedeutende Frachtersparnis

Bewährte u. beliebte 
S P E Z IA L M A R K E N
für Kaffee, Kakao, Tabak, 
Zuckerrohr, Baumwolle u. 
sonstige T r o p e n k u l tu r e n

CHEMISCHE WERKE 
vorm. H. & E. ALBERT
B ie b ric h  am R h ein

T ro p e n p fla n ze r 1914, H e ft  2. b 22



Conservirte Nahrungs- und 
Genufsmittel,

h a l t b a r  In den Tropen.
Sachgemäfse Verproviantierung von Forschungsreisen, Expeditionen, 

Stationen, Faktoreien, Jagd, M ilitä r, Marine.

Gebrüder Broemel, Hamburg,
Deichstr. 19.

Umfassende Preisliste zu Diensten.

T r o c k e n - ^
40 jährige Spezialität.

Friedr. Haas G.m.b.H., Lennep (RUd.).

PLANTAGEHLAND
zum Anbau von Gummi, Sisal, 
Kapok,Kokospalmen und anderen 
Tropenkulturen an der Strecke

DARESSALAM—MPAPUA
der Mittellandbahn in Deutsch- 
Ostafrika zu verkaufen oder 
zu verpachten. Interessenten 
erhalten nähere Auskunft in 

D a re ssa la m  bei der

in  B e r l in  bei der

O stafrü ianischen E isenb ahn gese llsch a ft,
W. 8., Jägerstrasse 1

Deutsch-
Ostafrikanische Bank
Berlin SW11, Dessauer Str.28/29
mit Zweigniederlassung in Daressalam 

Recht der Notenausgabe.

G e s c h ä fts z w e ig e :
Briefliche und telegraphische Aus­

zahlungen.
Ausstellung von Kreditbriefen, Wech­

seln und Schecks.
Einziehung von Wechseln, Ver­

schiffungspapieren und andern 
Dokumenten.

An- und Verkauf von Wechseln und 
Wertpapieren.

Gewährung von gedeckten Krediten.
Annahme offener und geschlossener 

Depots.
Eröffnung laufender Rechnungen.
Depositen-,Scheck- und Giro-Verkehr.
Vermittlung des An- und Verkaufs 

von kolonialen Werten.
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für die Tropen
t» , aus unverzolltem Engros-LagerDelikatessen 1- 1 . j .  t/- x
Getränke direkt an die Konsumenten.
7 . . ln allen deutschen Kolonien als beste
¿lgarren und b illigste Bezugsquelle bekannt.
Zigaretten Bitte verlangen Sie die neue Preisliste
Bedarfsartikel oder erteilen Sie einen Probeauftrag.

aiur Art M . Paul, Bremen. X t
Viele Anerkennungen von Pflanzern aus allen deutschen Kolonien sowie aus Sumatra.

„Zierfisch-Züchteru.Aqifarium“
Praktische Monatsschrift fü r die gesamte 

Aquarienkunde.
Spezialzeitschrift für Zierfischpflege und -Zucht, 
:: Wasserpflanzenkultur, Kleintierwelt usw. :: 

Jedem Aquarienliebhaber zu empfehlen.
3. Jahrgang. Überaus reich und vielseitig. 
Halbjahrs - Abonnement (6 Monatshefte) nur 
Mk. 1,80 postfrei durch Verlag oder die Post­

anstalten. — Probenummer völlig gratis. 
Reichhaltig, stets neueste Zierfische, Winke, 

Zuchttricks usw.
Nachlieferung Heft 1 bis 24 nur Mk. 6,— postfrei.

Ernst Marre, Verlag,
Leipzig S. 36/14.

LINNAEA
Naturhistorisches Institut 

Berlin NW21, Turmstr. 19
Naturwissenschaftliche Lehrmittel
Anatomie

Zoologie
Botanik

Preislisten kostenlos 
A n g e b o te  v o n  z o o lo g is c h e m  u n d  
b o ta n is c h e m  M a te r ia l  e r w ü n s c h t

Löwen, Tiger, Schakale, Hyänen etc.
fangen todsicher meine weltberühmten

Raubtieriallen und Selbstschüsse.
Spezialität: Aiieniallen, Krokodilhaken, Schlangenzangen eic. 
Prospekt über sämtliche Raubtierlallen, Jagdsport- und 

Fischerei-Artikel gratis.

R. WEBER, Haynau 1. Schles. S ü
Älteste deutsche Raubtierlallen-Fabrik.

M atthias Rohda & Co., Hamburg, 
M atthias Rohde & Jürgens, Rremen »
Spediteure der Kaiserlich Deutschen M arine, des Königlich 
Preußischen Kriegs-Ministeriums und des Reichs-Kolonialamtes.

Spedition. *  Kommission. «* Assekuranz.
Export, «a Import.

Spezialverkehr nach Kiautschou, den deutschen Schutzgebieten 
in Ost- und Westafrika, Neu-Guinea und Samoa.
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L a n g s a m e  U m se tzung , 
daher v o lle  A usnu tzung !

Diese für die StickstoffiDüngung der 
Tropen wichtigste Bedingung erfüllt der

Kalkstickstoff
17—2 2 %  N . 60—7 0 %  n u tzba re r K a lk

Verkaufsvereinigung für Stickstoffdünger
__  1 T T  T J ___1* CW711 ±  E x p o rtv e rtre t.: W ilhelm Hamann

• m . O . i l « )  ü e r l i n  J  W l l  Hamburg, Rosenstraße N r . 11

Die Deutsch-Westafrikanische Bank
v e rm itte lt den bankgeschäftlichen V erkehr

zwischen Deutschland und den deutschen Schutzgebieten in Togo
und Kamerun.

Sie hä lt ih re  D ienste  besonders em pfoh len  fü r

B e so rg u n g  des E in zu g s  von W echseln  u n d  D o k u m e n te n , 
D is c o n tie ru n g  von W echseln  u n d  B evorschussung von W a re n ­

v e rsch iffu n g en ,
A u ssch re ib u n g  von Checks u n d  K re d itb r ie fe n ,
B rie f lic h e  u n d  te leg rap h isch e  A uszah lu n g en ,
E rö ffn u n g  von A c c re d itiv e n  f ü r  Z o llz a h lu n g e n  usw.

Hauptsitz der Bank: Berlin W.64, Behrenstraße 38/39. 
Niederlassungen in: Lome in Togo — Duala in Kamerun.

. Hamburg: durch F ilia le  der D resdner Bank in  H am burg , 
er l e e r  in . ß re m e n ;  B rem er B ank, F ilia le  de r D resdner Bank.

Außerdem nehmen sämtliche übrigen Filialen der Dresdner Bank Aufträge fü r  die 
Deutsch-W estafrikanische Bank entgegen.

HANDELSBANK
FÜR

OST-AFRIKA
Berlin SW11, Dessauer Straße 28/29

Zweigniederlassung in Tanga (Deutsch-Ostafrika)
Wirkungskreis der Bank: Deutsch-Ostafrika  

insbesondere das Hinterland von Tanga, Pangani und das 
Kilim andjaro-Gebiet

Konto-Korrent- und Depositenverkehr, Kreditbriefe, Akkreditierungen, brief­
liche und telegraphische Überweisungen, Einziehung von Wechseln und 

Dokumenten. Besorgung aller sonstigen Bankgeschäfte.
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0  Fondé en igoi

$ (Agriculture pratique des <§ays chauds
publiée sous la Direction

de l ’Inspecteur Général de l ’A gricu lture des Colonies françaises
Etudes et mémoires sur les Cultures et l ’Elevage des pays tropicaux.

Articles et notes inédits. — Documents officiels. — Rapports de missions, etc. 
avec figu res  e t photographies .

Un numéro de 88 pages paraît tous les mois
CHAQUE A N N É E  D E U X  V O LU M E S  D E  500 PAGES

ABONNEMENT AN NU EL (Union postale). ... 2 0  FRANCS

A u g u s t i n  C H A L L A M E L ,  E d i t e u r , 1 7 , r u e  J a c o b ,  P A R I S

Merck’sche Guano- & Phosphat-Werke A.-G. 
Hamburg 8, Dovenhof

Superphosphate und M ischdünger
= 1—= = =  -  sowie alle übrigen Düngemittel = . = ^ - r — =

Spezialdünger für alle Kulturen
nach bewährten Formeln sowie nach Formeln
- - - - -  —  des Bestellers -------........ ........

Erstklassige mechanische Beschaffenheit ■ ■ ■ Erstklassige Verpackung

,,De Handel t t

Illustrierte Zeitschrift fü r  Gewerbe, Mandel, 
Bankwesen und Handelsunterricht

—  Verlag G. Deiwel, Haag
Abonnementspreis: 12 M ark jährlich, portofrei

M. Martin, Bitterfeld4
Seit 1865 Spezial-Fabrik für den Bau von

Schälerei-Anlagen
für alle Arten Hülsenfrüchte und Getreide, als: Erbsen, Bohnen, 
Linsen, Buchweizen, Mais, W eizen, Roggen, Gerste, Reis, Erd­
nüsse, Pfeffer, Rohkaffee, Rizinus, Sesam, Ölpalmfrüchte, viele 
andere Kolonialprodukte etc. Baumwollsaatentfaserungsmaschinen. 

Handschälmaschinen.
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Untersuchung u. Begutachtung überseeischer
Produkte als: Ölfrüchte, Kautschuk, Harze, Drogen, 
Gerbstoffe usw.

Dr. Louis Allen.
Von der Handelskammer und der Zollbehörde beeidigter Handelschemiker.

Hamburg, Catharinenstr. 25,

|P F L A N Z E R :
j  gel. G ä rtn e r, 25 Jh r. a lt, z .Z . S o lda t,

i sucht z. Herbst Stellung i. Ausland.
: S uchender w a r b e re its  5 Jah re  in  
I  M e x ik o  in  K a ffee -P flanzung  tä tig , "  
1 w o rü b e r bestes Zeugnis und  E m pf. ,, 
: S p r ic h t ge läu f. span. G efl. O ff. erb.

| WILH.HERRMANN I . I
i 3 .K p .R e g .37 .K ro to s c h in ,P ro v .P o s . i

35 Jahre alt, mit 20 jähriger Garten­
baupraxis; Lehranstalt besucht, zuletzt 
4 Jahre in Deutsch Neuguinea, in Kakao 
und Kautschuk tätig, im Besitze bester 
Zeugnisse und Referenzen sucht En­
gagement als Leiter resp. Direktor auf 
größerer Pflanzung. Gefl. Offerten unter 
K. 100 an die Expedition dieses Blattes.

Rob. Reichelt Stralauerstrasse 52.
Spezialfabrik für Tropenzelte und Zelt-Ausrüstungen

L  Zeltgestell a. Stahlrohr

Tuchwohnzelte mit kompletter innerer Einrichtung, et Buren-Treckzelte, et Wollene Decken aller Art.
Lieferant kaiserlicher und königlicher Behörden, Expeditionen, Gesellschaften.
Illustrierte Zelt-Kataloge gratis. - -  Telegramm-Adresse: Z e l t r e ic h e l t  B e r l in .
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SSÜSSK« FISCHER &LENZHAMBURG
Mattentwiete Nr. 18

Export • Import • Spedition • Günstigster Verkauf von
üiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiMiiiiiimiiiij:Landesprodukten aller A rt

TELEGRAMM- _ _ _ _ _ _ _ _ _  S BANK-CONTO: |

ADRESSE ' Besorgung des Einkaufes aller | “  ^  11 P e s c a d o r

aimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:iii A rt Waren und Maschinen ¡iiiiiiiiiiiiiimiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii;

□ Gegründet 1842 I  T JIJI p D  I / p D | T | \ f  Q Jahresumsatz o
Arbeiterzahl 15000 D V / v l l  v l l i L i I \  w L t ly L I l  i  5 0 0 0 0 0 0 0  Mark 

fü r  Bergbau und G uß stah lfab rika tion , B o c h u m .
Abteilung: Feldbahnbau.

Liegendes und rollendes Material für Kolonialbahnen.

------------------------------------------------------------ ^
Kostenanschläge und illustrierte Kataloge 

stehen gern zu r Verfügung.
V_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ J

losephVögele,AWing:Meiiiagwerk
MANNHEIM

lie'ert in hervorragender Ausführung:

Kolonial-Maschinen
für vegetabilische Ö lgewilM Ulig
Komplette Ölmühlen für Hand- und Motorbetrieb 

Zerkleinerungsmaschinen.
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The Tropical Agriculturist.
(Journal of the Ceylon Agricultural Society.) 

PUBLISHED M ONTHLY.

Subscription, Ceylon:—Rs. 8 per annum.
Subscription Foreign: —.£1, or Rs. 15, or $5 per annum post free.

The “ T. A .”  was started in June 1881 and has been published regularly ever since. 
As a magazine of information regarding products suited for cultivation in the Tropics it  
is unrivalled. Tea, Rubber, Cocoa and Coconuts are freely discussed while a feature of 
the Journal is the attention paid to minor and new products. The “ T. A.”  was one of the 
first papers to recommend rubber planting—a South Indian planter w riting us when the 
rubber boom was on in 1907 said that i f  he had followed the advice to plant rubber when 
first given to planters in the “ T. A.” more than a decade before, he would then have been 
at home on retirement. Sir W. T. Thisleton Dyer, F .L . S., C I S ,  of Kew Gardens 
wrote:— “ Sir Joseph Hooker and myself always look out for the successive numbers of 
the “ T. A .”  w ith eagerness, and 1 keep a file in my office for reference, i t  is impossible 
to speak too highly of the u tility  of such a publication and of the way i t  is managed.

Obtainable from the Publishers Messrs, H . W . C AVE & Co., Chatham  
Street, Colombo, Messrs, A. M. & J. Ferguson, Office of the Ceylon obser­
ver, Colombo, Ceylon, or Messrs. Maclaren & Sons Ltd., (Ceylon Department) 
37 & 88, Shoe Lane, Lodon, E. C., or Secretary, 0. A. s., Peradeniya.

SINGAPORE 
PENANG 
KU ALA LUMPUR 
BATAVIA

ALSO FROM
K E LLY  & WALSH, LTD., 
PRITCHARD & Co., 
CHAS GRENIER & SON, 
G. KOLEP & Co.

SAMARANG G.C.T. VANDORP & Co., 
SURABAYA do.
PAPUA WHITTEN BROS, LTD., 

PORT MORESBY.

Advertisements in the “T. A.”
As a medium for English, American, Australian and Indian advertise­

ments of Goods suitable for the tropics, and for everything connected w ith Agriculture, 
the “Tropical Agriculturist” stands unrivalled, the work being constantly in the 
hands of Native as well as European and American Agriculturists. Being a monthly 
Periodical, the “Tropical Agriculturist” lies on the table, and is frequently referred 
to during each month, a fact which advertisers w ill know how to appreciate. For the 
sale o f Plants, Seeds, Machinery, Implements, Manures, Be., used in Tropical Agriculture, 
no better advertising medium exists.

PER  L IN E  1 Shilling, O R  75 CENTS.
S IN G LE  IN S E R T IO N S . T W E L V E  IN S E R T IO N S .

£ s. d., £ s. d. Net per insertion.
ONE PAGE Rs. 30 00 2 0 0 ONE PAGE s. 22-50 1 10 0 77 77
HALF „ „ 17-00 1 2 6 HALF „ „  13-50 0 17 8 77 77
QRT. „ „ 8'50 0 12 8 QRT. „ „  8-00 0 10 6 77 »7

Vs PAGE „ 5-00 0 6 6 77 77

Special Positions are Charged from  25%  to 75% Extra.

INSERTIO N OR C IRCULATION OF LEAFLETS &c.
LEAVES of coloured paper are inserted, i f  supplied, for £ 2  per leaf per month or 

£18 per year, page (2 leaves £ 2  10s. per month or £24 per year).

Full particulars re Advertisements on application to 
Messrs. Maclaren & Sons, Ltd., 37 & 38, Shoe Lane, London E. C. 
or to the “T R O P IC A L  A G R IC U L T U R IS T ,” P E R A D E N IY A ; or
Messrs. H . W. CAVE & Co., C H ATH AM  STREET, COLOMBO.
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Jeder wahre Naturfreund
sollte si'ch der Naturschutzbewegung an­
schließen und Mitglied des „Bundes zur E r­
haltung der Naturdenkmäler aus dem Tier- 
und Pflanzenreiche“ werden. Die guten 
Bestrebungen des Bundes werden inDeutsch- 
land wie in Österreich allseitig anerkannt. 
Der Bund bezweckt durch Wort und Schrift 
und insbesondere durch die rasche Tat den 
Schutz und die Erhaltung seltener Tier- und 
Pflanzenarten. Dabei steht er auf keinem 
sentimentalen Standpunkte, denn er ver­
dammt weder die notwendige Jagd noch die 
Stubenvogelpflege und ist kein Kulturfeind. 
Kurz, alle Naturfreunde gehören in seine 
Keihen!

Mitgliedsbeitrag nur M 3,— pro Jahr. 
(Anmeldungen an W. Benecke ,  B e r l i n  
SW29.) Bundesmitglieder erhalten

vollständig kostenlos
die vornehm ausgestattete, reich illustrierte 
Monatsschrift

Blätter für Naturschutz
zugesandt. Nichtmitglieder beziehen die 
Zeitschrift zum Preise von M6,— pro Jahr 
durch die Post. — Piobenummer gegen 
Porto-Ersatz (Doppelkarte genügt) liefert 
die Geschäftsstelle der

B lätte r fü r  N aturschutz
Berlin SW  29, Gneisenaustr. 102

KORBMÖBEL

II Z E R L E G B A R  II
D .R .F ,

7 5  %  F R flC H IE R 5 R ftH M 5 5  
DIREKTER VER5AHD«. allen LÄNDER» 

BESTE REFERENZEN

SÄALBACHfcC!
LEIPZIG M B E R S T B A  (K O N IG S B A U )  
• KATALOG FR A liC O  •

V- -----------

Für alle Freunde und Sammler 
von Schmetterlingen, Käfern
und der übrigen Insektenordnungen

ist die

„Entomologische Zeitschrift“
Organ des Internationalen Entomologischen Vereins E.V.

unentbehrlich.
Die Zeitschrift erscheint in 52 Wochennummern, reich illustriert, m it 
einzig dastehendem Anhang von Anzeigen fü r  K A U F  und T A U S C H .
Mitglieder des Vereins — Jahresbeitrag 6 M, Ausland 8,50 M  (Ein­
trittsgeld 1 M) — erhalten die Zeitschrift franko zugestellt und haben >,< 
fü r Inserate jährlich hundert Freizeilen, ferner unentgeltliche Benutzung lg] 
der reichhaltigen Bibliothek, der Auskunftsstellen und andere Vorteile.

Probenummern versendet gratis und franko

Der Vorstand des Internationalen Entomologischen Vereins E. V.
I. A.: Remi Block, F ra n k fu rt a. M a in , Töngesgasse 22.
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fcrfwcxet \\\üs\nat\6

A s, 6ewÄ̂ "Ä\\iwwvi.a’Kv«v  ̂
,WjSBW<MVlÄ*®%WfiäK*i'̂  

•KvbevXs>.^a\en^tr.
k Weue. W« '»«̂ tfcsawrte Kut\a$« \  \  seien sxavV. m\x ZH-O ' 

KOtoŴ un̂ eu.

Preis M 1.70 und 20Pfg. Porto 
in Deutschland u. deutsch. Kolonien 

(50 Pfg. Porto ins Ausland) 
Einschreiben 20 Pfg. mehr.

Gemüse- und Blumensamen
Probesortiment

50 beste Sorten in tropensicherer Verpackung 
M  7.— franko. Stärkere Sortimente ä M 10.—, 
15.— , 2 0 .— exkl. Porto. Als Postkollis in 
Zink-Verschraubkasten Verp. M  2.50  extra
Reichhaltig illustrierter Gartenkatalog (168 Seite») 
über sämtliche Samen, Pflanzen, Knollen u. Gartenbedarf, 
auch über tropische Fruchtbäume u. Nutzpflanzen gratis

Für Landwirte Vorzugsangebot in Saatkartoiieln, Getreide, 
Mais, Luzerne, Fuliergräsern, Tabak, Baumwollsaal etc.
Heft:TropischerGemüsebaui2Abb. ii.Aufi.Pr.75 Pf.

Stenger & Rotier, Erfurt T. Samen-Exportgärlnerei

Knochenmehl
in verschiedenen Gehaltslagen von Stickstoff und Phosphor­
säure, bewährtes Düngemittel von nachhaltiger Wirkung.

A k tien -G e se llsch aft für chemische Produkte vormals H. Scheidemandel,
Berlin NW7, Dorotheenstraße 35.

Rudolph Williger, Haynau i. Schl.
Raubtierfallenfabrik

fabriziert als Spezialität:

Fangeisen und Fallen
fü r  d ie  g röß ten  und  s tä rks te n  R a u b tie re  de r T ro p e n  a ls :

Löwen, Tiger, Leoparden, Hyänen, Schakale usw.
G länzende F angberichte aus a lle n  W e lt te ile n  bekunden  
d ie  u n e r r e i c h t e  F a n g s ic h e r h e i t  u. H a l t b a r k e i t  
m e ine r F a b r ik a te ! V  I l lu s t r ie r te r  Hauptkatalog m it 

b e s tbe w ä h rte n  F ang leh ren  k o s t e n lo s .

Sammler gesucht___________
für Säugetiere, Felle und Skelette,Vogelbälge, 
Vogeleier, Reptilien, Schneckengehäuse, 
Mineralien, Petrefakten und Ethnographica, 

Käfer, Schmetterlinge und Insekten.

„KOSMOS“ Naturh. Institut (gegr.1889) 
BERLIN W 30, SPEYERERSTRASSE Nr. 8.
Bankkonto: Deutsche Bank, Berlin. Postscheckamt Berlin, Konto 2200.
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Verlag für Börsen- u„ Finanzliteratur A.-G.
Berlín Leipzig Hamburg

In unserem Verlage erscheint:

von der Heydt’s

Kolonial-Handbuch
Jahrbuch der deutschen Kolonial- 
und Uebersee-Unternehmungen.
Herausgegeben von Franz Mensch und Julius Hellmann.

Preis elegant gebunden 6 Mark.

u i

as Werk berichtet ausführlich und unparteiisch über sämtliche deutschen 
Kolonial- und Übersee-Unternehmungen, nicht nur über Aktien­
gesellschaften, sondern auch besonders über reine Kolonial-Gesell- 

schaften, Gesellschaften m. b. H., offene Handelsgesellschaften und Privat- 
Unternehm ungen.

Es verbreitet sich eingehend über Gründung, die Lage, Zweck und 
Tätigkeit, Kapital, Erträgnisse, M itglieder der Geschäftsleitung und des 
Aufsichtsrates und die Bilanz einer jeden Gesellschaft, soweit sie zu erlangen 
war. Es enthält eine Fülle der wertvollsten Mitteilungen und Angaben, welche 
bisher noch in keinem Buche veröffentlicht wurden.

Bei dem großen Interesse, welches heute unseren Kolonien entgegengebracht 
wird, dürfte das Werk geeignet sein, eine Lücke in unserer einschlägigen Literatur 
auszufüllen, da es das einzige W erk ist, welches dem Bankier sowie dem Privat­
kapitalisten, Kaufmann und Industriellen, sowie jedem, der sich für unsere Kolonien 
interessiert, näheren Aufschluß über die deutschen Unternehmungen gibt.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie direkt durch den Verlag  
fü r Börsen- und Finanzliteratur A.-G., Berlin W . 35.

■isso; = trm J
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D E U TS C H E  O S T A F R IK A SL IN IE
H A M B U R G * A F R IK A H A U S

in  V e rb in d u n g  m it  der

W OERM ANNiLIN IE A.*G., der HAMBURG*»AMERIKA LINIE  
u n d  der HAMBURG*BREMER AFRIKA*LINIE A.*G.

R E G E L M Ä S S IG E R  R E IC H S P O S T D A M P F E R D IE N S T  
für Post, Passagiere und Fracht nach Ost*», Süd* und Süd west*» A frika

B r it is c h 5O s ta frika , U ganda, D e u tsch 5O s ta frika , M ocam b ique , M aschonaland, 
Zambesia, Rhodesia, T ransvaal, N a ta l, dem K aplande u n d  D eutsch 5 Südw esta frika

Zw ischen H A M B U R G  u n d  OST« A F R IK A  m on a tlich  2 A b fa h rte n
über ROTTERDAM oder 1 SOUTHAMPTON, LISSABON, TANGER, 
über ANTWERPEN /  MARSEILLE, NEAPEL, SUEZ*KANAL

(östlicne Rundfahrt um Afrika)
Zw ischen H A M B U R G  u n d  D E U T S C H  * S Ü D W E S T A F R IK A  sow ie dem K A P L A N D E

m on a tlich  2 A b fa h rte n  
über BOULOGNE s. M „ TENERIFE oder
über BREMERHAVEN, ANTWERPEN, SOUTHAMPTON, LAS PALMAS 

(Westliche Rundfahrt um Afrika)
Zw ischen H A M B U R G  u n d  L O U R E N Q O  M A R Q U E S  sow ie D U R B A N

m on a tlich  4  A b fa h rte n
1) über ROTTERDAM oder \  SOUTHAMPTON, LISSABON, TANGER,

über ANTWERPEN ) MARSEILLE, NEAPEL, SUEZ*KANAL
(östliche Rundfahrt um Afrika)

2) über BOULOGNE s. M., TENERIFE oder
über BREMERHAVEN, ANTWERPEN, SOUTHAMPTON, LAS PALMAS 

(Westliche Rundfahrt um Afrika)

Vertretung für Passagen in Berlin: Neustädtische Kirchstr. 15

WOERMANN-LINIE A.-G., HAMBURG-AMERIKA LINIE UND 
HAMBURG-BREMER AFRIKA-LINIE A.-G.

A F R IK A -D IE N S T
Regelmäisige Post-, Passagier- 
und F racht-D am pfsch iffahrt

zwisch.Hamburg,B rem erhaven, Rotterdam, 
A n tw erpen , Dover, B ou logne s/m, S ou th ­
am pton, L issabon und M adeira, den Kana­
r is chen Inseln sowiederW estküste A frikas
Die am 9. und 24. jedes Monats von Hamburg via Dover-Boulogne ab­
gehenden erstklassigenPassagierdampfer bieten ausgezeichneteGelegen- 
heit nach Madeira, Teneriffe u. Las Palmas sowie nach Togo u. Kamerun 

Näheres wegen Fracht und Passage bei der

W O E R M A N N -L IN IE  A.-G., HAMBURG, AFRIKAHAUS. 
©  H A M B U R G -A M E R IK A  L IN IE , HAMBURG, isj 
HAM BU RG -BREM ER A F R IK A -L IN IE  A.-G., BREMEN.

33



Sind Ihre Fabrikate schon in den 
deutschen Kolonien eingeführt?

Falls nicht, dann machen Sie schnellmöglichst regelmäßig Offerte 
nach dort und beteiligen Sie sich am Propaganda-Zusammen­
schluß des Export-Archiv fü r die deutschen Kolonien. Die
Zentrale des E x p o r t  - A r c h i v  versendet jeden Monat etwa 
4000 Kataloghefte nach allen deutschen Schutzgebieten gratis und 
tranko. Dieses System bringt glänzende Erfolge, worüber beste 
Referenzen zur Verfügung stehen. — Warum soll das Ausland, 
speziell England, unseren Landsleuten in Übersee die meisten 
Waren liefern? Die deutsche Industrie ist selbst mächtig und 
leistungsfähig genug, um unsere Schutzgebiete mit allen Bedürfnissen 
zu versorgen. Es gibt keine Branche, die in den aufblühenden 
Kolonien nicht gebraucht w ird !! — Haben Sie also Interesse für 
den Export nach unseren deutschen Kolonien, so fordern Sie
iiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiuipiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiii Spezial-Offerte von der illlllllllllllllllfllllHIIIIIIIIIIIIIIIMUtlllllllllllllllllllllHIHI

Zentrale des Export-Archiv für die deutschen Kolonien
Berlin SO1*, Michaelkirchstr.24 • Arthur Korge • Berlin SO1*, Michaelkirchstr.24

JOURNAL D’AGRICULTURE 
TROPICALE

Fondé par J. Vilbonchevitch, Paris 13,164, rue Jeanne d’Arc prolongée.
Abonnement: i  Jahr 20 francs.

Illustriertes Monatsblatt für Agrikultur, Agronomie 
und Handelsstatistik der tropischen Zone.

Tropisch - landwirtschaftliche Tagesfragen. — Bibliographie. —  Aus­
kunft über Produktenabsatz. — Ernteaufbereitungsmaschinen. —  
Viehzucht. — Obst- und Gemüsebau. — Über hundert Mitarbeiter 

in allen Ländern, Deutschland miteinbegriffen.

Jeder fortschrittliche, französischlesende tropische Landw irt sollte 
neben seinem nationalen Fachblatte anch auf das ,  J o u r n a l  

( T A g r i c u l t u r e  t r o p i c a le "  Abonnent sein.
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W ie  hebe ich den Export 
nach N ie d e r l.- In d ie n ?

Niederländisch-Indien hat in dem letzten Dezennium einen ganz 
bedeutenden Aufschwung genommen. Handel und Industrie sind 
auf der höchsten Stufe ihrer Entwicklung angelangt und haben auch 
unter deutschen Lieferanten einen gewaltigen Konkurrenzkampf 
entbrannt. Eine direkte Oflerte ist jedoch bei der geringen Empfäng­
lichkeit der Bevölkerung gegen derartige Reklamen wenig zweck­
mäßig. Das beste Mittel ist die indirekte Propaganda durch die 
dort alteingesessene Exportfirma B. J. Rubens &  Co., Amsterdam, 
Herausgeber der holländischen Zeitung

„De O n d e r n e m i n g “.
In dieser illustrierten, technischen Monatsschrift macht die Firma 
in einer äußerst geschickten Weise Reklame für deutsche Artikel, 
insbesondere solche, die sich für Plantagenbesitzer und Industrielle 
eignen. Die jeweiligen Angebote werden nämlich nicht allein einer 
eingehenden Besprechung unterzogen, sondern auch durch natur­
getreue Abbildungen den Lesern veranschaulicht und mit genauer 
Textbeschreibung u. Preisangabe gleichzeitig angeboten. Das Blatt 
w ird an sämtliche 2500 Zuckerfabriken, Tabak-, Tee-, Reis- und 
Rubberplantagen sowie sonstige Industrielle und Interessenten 
kostenlos und portofrei versandt. Verlangen Sie Spezialofferte!

B.J.RUBENS»Co., Amsterdam

r 1

i

Soeben erschienen:

A llerle i W issensw ertes f i ir  Auswanderer

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

nach den Deutsch-Afrikanischen Kolonien r z ~  1
Herausgegeben von

Hans Winterfeld, Berlin-Schöneberg
Innsbrucker Straße 38 . Fernspr.: Amt Lützow 4602

Pre is b rosch ie rt M  1,—, gebunden M  1,75

Gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages zu beziehen 
durch den Verlag des , . . .

Unn.h«nn Berlin A r t o l S I M
innsbmcker str. ss fü r  d ie  D e u ts c h  * A fr ik a n is c h e n  K o lo n ie n

Diese Schrift gibt in kurzer und übersichtlicher Form Aufschluß über allerlei 
Wissenswertes, dessen Kenntnis erfahrungsgemäß für die Auswanderer nach unseren 
Deutsch-Afrikanischen Kolonien nützlich und erforderlich ist. Das Material ist durch­
weg nach und nach unter Berücksichtigung der sich dem Auswandernden entgegen- 
stellenden Fragen an der Hand eigener Erfahrungen gesammelt und gesichtet worden. 
Eine sorgfältige Lektüre bewahrt vor Verdruß und Schaden. D e r H e ra u s g e b e r .

L j
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Persanflhpus „Oliersee". PincKerl & Co., Erfurt
KOMPLETTE TROPEN-AUSRÜSTUNGEN 
SÄMTLICHE TROPEN-BEDARFS-ARTIKEL

Tropen-Anzüge,
moderne Formen nach Maß, erstklassige Verarbeitung, 

herausnehmbare Perlmutterknöpfe
Qual. 106 weiß D rill . . . M. 9,50

„  114 weiß D rill . . . M. 13,—
„  110 weiß Satin . . M. 13,—
„  2500/1* weiß Pa. Satin M. 16,50
„  8504 khaki D rill mille-

ra in ie rt............M. 16,50

Qual. 128 Pa. khaki Satin M. 16,50 
„  136 Pa. khaki D rill M. 20,—
„  J.G. Isolarstoff, außen n

oliv, innen rot M. 22,50 
„  J.H. Isolarstoff, außen

khaki, innen rot M. 22,50

Dinner- u. Smoking-Anzüge nach Maß, erstkl.Verarbeitung
Qual. 9697 weiß Pa. S a tin ............Jakett 7,—, Weste 5,—, Beinkleid 6,25

„  9533 weiß E. Pa. Satin. . .  . „  9,50, „  7,25, „  9,25

Flanell-Anzüge
Jakett, Weste, Hose nach Maß, erstklassige Verarbeitung

Qual.5499 Baumwoll-Flanell M.14,— 
„  148 do. M.17,—
„  596 halbwoll. Flanell M .27,—

Qual. 529 rein woll. Flanell,
eleg.Schneiderarb. M. 36,50 

„  162 desgleichen . . . .  M  43,—

Schlafanzüge in den verschiedensten Qualitäten und Ausführungen
zum Preise von M. 6,50 bis 20,—.

Tropenhelme, Filzhüte, Panamahüte, Mützen.
Segeltuch-Schuhe u. Stiefel zum Preise von M. 9,50 bis 13,50.

Leder-Schnürstiefel, Jagdstiefel, Reitstiefel, Arbeitsstiefel, Promenaden­
stiefel, Gamaschen.

Reisekoffer, Verstau- u. Kabinen-Koffer, sämtliche Reiseutensilien,
die renommiertesten Fabrikate.

W iicpfl#»* Oberhemden, Sporthemden, Kragen und Manschetten usw., 
* i  a s l l l c .  Maccohemden und Unterhosen, Strümpfe, Wäschesäcke.
W etterm äntel,Pelerinen,Ponchos in Kamelhaar u. Gummi, einf.u.dopp. 
Echte Kamelhaardecken u. Reisedecken in reicher Auswahl, beste Qual.

Farmer-Geräte und Maschinen. Reitausrüstungen.
Schlafsäcke, Zelte und Zelteinrichtungen, Waffen, Fabrikate allerersten 
Ranges. Raubtierfallen, Fangapparate, komplette Reitausrüstungen, 
optische und photographische Artikel, Haus- und Küchengeräte, Korb- 
und Gartenmöbel, Sprechapparate und Platten, sämtliche Musikinstrumente, 

Filter, Medikamente, Konserven, Nahrungsmittel usw.

Export überhaupt sämtlicher Artikel.
- ..... =  V e r t r e te r  in allen Kolonien gesucht. ===============

Verlangen Sie unseren reichhaltigen Katalog.



Fnserseuinnunss-Maschlnen
„NEU-CORONA“ s s
für Agaven, Aloe, Musa, Sanseviera u. andere faserhaltige Pflanzen.

Über 65 Neu-Corona-Maschinen geliefert

Ausstellung A l l a h a b a d  (Brit. Indien) 1911: Goldene Medaille.
Ausstellung Soerabaya  (Niederländ. Indien) 1911: Diplom  

für ausgezeichnete Bauart, Leistung und Güte des Erzeugnisses.

Vorquetscher, Bürstmaschinen, Faserschwingen. Ballenpressen.
Zuckerrohr-Walzwerke. Kaffee-Schal- u. Poliermaschinen.

Maschinen 
und vollständige 
Einrichtungen zur 
Ölgewinn ung

Maschinen und 
vollständ. Anlagen

zur

Gewinnung 
von Rohgummi

Krane- und Verlade- 
Einrichtungen

FRIED. K U P P  A.-G. GRUSQNWERK
MAGDEBURG-BUCKAU

Verantwortlich für den wissenschaftlichen Teil des „Tropenpflanzer“  Prof. Dr. O. Wa rb u rg ,  Berlin. 
Verantwortlich für den Inseratenteil: Dr. F ra n z  M a tth ie s e n , Redakteur des „Tropenpflanzer“ , Berlin. 

V e r la g  und E ig e n tu m  des Kolonial-W irtschaftlichen Komitees, Berlin, Pariser Platz 7. 
Gedruckt und in Vertrieb bei E. S. M i t t l e r  &  Sohn in Berlin SW68, Kochstr. 68 —71.

Ölmühle für Kleinbetrieb



j u b ü r o p e n
w e rd e n  von  J a h r 
¡/.S y  zu  J a h r 
k p ü  in  «Zeigendem 
JriöjjJ; Masse zu Dürr 
^Ijw gungszw echen
iK ip jg llr -

^ n E C a l U a l z e
m ii grösstem 

Erfolge verwandt.
Daher «sollte k e in  v o rw ä r ts  
strebender Landwirf «¿Pflanzer 
versäum en,sich über die Frage 
der Kalidüngung zu unterrichten.
Broschüren und alle näheren 
Auskünfte über ra tio n e lle  
Düngung jederzeit kostenlos:

KaliSyndikai G.M.B.H.Berlin<$X£ 11
De$sauer$irasse 28~29 AgriKuliur-Ableilung.



B IB L IO T E K A

O l l  4 5 3

Rittershaus *  Blee.
U N IW E R S Y T E C K A

G D A Ń S K

■ w a . *  v n a i i i v i i

Maschinenfabrik und Eisengiesserei
Gegründet 1861 ::: Telegrammadresse: Auerhütte. ABC Code 5. Ausg.

Mit dem

3  M k  m m | ^  der Freien  u. Hanse-
O l d d l a p r g l d  stadt Hamburg

wurden unsere

Baumwoll - Entkernungsmaschinen, 
Hydraulische Baumwoll - Ballenpressen, 
Rohgummi - Maschinen, Transmissionen, 

Hechtmaschinen
soeben auf der

Internationalen Baufach-Ausstellung in Leipzig
(Kolomal-Abteilung)

ausgezeichnet

Eine Serie Walzengins D. R. G. M.

E. S. M ittler & Sohn, Königliche Hofbuchdruckerei, Berlin.


